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Reues in Kärze.
Die kommuniſtiſche Demonſtrationswelle in

der Reichshauptſtadt nimmt wieder zu. Geſtern
abend ſah man in den Außenvierteln ſtunden-
lange Demonſtrationszüge unter Voran-
tragung roter Fahnen und aufreizender
Schilder. Auch der neue Frontkämpferbund
veranſtaltete in Steglitz und Südende Demon-
ſtrationsumzüge.

In mehreren Berliner Fabrikverſammlun-
gen gelangten Reſolutionen zur Annahme,
wonach die Reform der Arbeitsloſenverſiche-
rung eine Verſchlechterung der Arbeiterinter-
eſſen darſtelle und deshalb von den politiſchen
Parteien abzulehnen ſei. Jn der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagspartei hat ſich über ein
Viertel der Abgeordneten gegen die Reform
ausgeſprochen.

Seit Donnerstag früh iſt auch Berlin in
Kriſenſtimmung über den Ausgang der Haa-
ger Konferenz. Jm Reichstag, wo der ſozial-
politiſche Ausſchuß tagt, und auch in der Wil-
helmſtraße ſieht man bedrückte Geſichter. Auch
jetzt noch hält das amtliche Deutſchland mit
erſchöpfenden Jnformationen an Preſſe und
Oeffentlichkeit zurück. Man hört in den
Aemtern nur, daß man ſich in den Erwartun-
gen auf den Haag „umſtellen“ müſſe

c

„Times“ erwartet man
der Deutſchen, die Saar-

in gemeinſamen Beratungen mit allen
Aieht ten zu liquidieren. Der hartnäckig ver-

etene franzöſiſche Vorſchlag, daß nur zwiſchen
Deutſchland und Frankreich über die Saar
verhandelt werde, ſei von den Deutſchen ſtill-
ſchweigend angenommen worden.

c

Parteivorſtände haben
26. Auguſt nach Paris

einberufen. Briand will am 25. Auguſt Er
klärungen zum Stand des Youngplans und
der Räumungsfrage geben. Die Kammer wird
erſt Mitte September zuſammentreten, nach
Abſchluß der Genfer Tagung, und ſogleich in
die außenpolitiſche Debatte eintreten.

x

Die Londoner „Morningpoſt“ und „Daily
Mail“ treten für die Schaffung einer eng-
liſchen Lufttransportgeſellſchaft ein. Der
Times“ zufolge dürfe England den Vorrangnicht wieder Amerika und Deutſchland laſſen.

„Daily Telegraph“ befürwortet die Bereit-
ſtellung ſtaatlicher Mittel für die Schaffung
der Luftroute London--Newyork,

Der Pariſer „Herald“ bringt Einzelheiten
über die Vorbereitungen der Finanzierung
des ſtändigen Ozeanverkehrs durch die Ameri-
kaner. Es ſollen demnach zunächſt drei Zeppe-
line gebaut werden, aber ſchon 1931 ſoll ein
fahrplanmäßiger Verkehr verſuchsweiſe einge-
richtet werden. Das Kapital man nennt
50 Millionen Dollars werde durch Aktien
aufgebracht werden.

Laut Londoner imHaag den Verzicht
frage

Die franzöſiſchen
ihre Mitglieder zum

7

Das Ergebnis des begeiſtert aufgenomme-
nen Zeppelinbeſuchs in Tokio iſt laut Lon-
doner „Morningpoſt“: Japan läßt innerhalb
fünf Jahren zwei Zeppeline bauen und be-
teiligt ſich mit Subvention an einem ſtändigen
Luftverkehr Japan--Vereinigte Staaten und
Japan Europa.

Muſſolini hat vor dem Faſchiſtenarbeiter-
bund in Mailand eine aufſehenerregende Rede
gehalten. Er warnte vor Abrüſtungsreden
und Abrüſtungspropaganda. Wer die Ab-
rüſtung predige, wolle nur ſeine Macht gegen-
über anderen behalten. Für ein Jahrhundert
ſei das Loſungswort noch Krieg und Sieg.

Jn der Dienstagnacht iſt es in Bombay
(Jndien) vor dem Tempel einer buddhiſtiſchen
Sekte zu Zuſammenſtößen mit den ſogenann-
ten Rechtgläübigen gekommen. Tauſende
kämpften bald mit Wafſen. Die ganze Nacht
hindurch hörte man Gewehrfeuer. Polizei und
Truppen war es unmöglich, die Maſſen zu zer
rinnen Am Morgen fand man 32 Tote und
faſt 60 Verletzte.

Merſeburg, Freitag, den 23. FHuguſt 1929

„Graf Zepplin“ wieder im Lufkmeer.
Zum Pacific-Flug geſkarkek.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um
3.13 Uhr (7.13 Uhr MEZ.) zum Pacificflug
nach Los Angeles geſtartet,

t

Noch um 1 Uhr nachmittags hielt man es
für unmöglich, daß „Graf Zeppelin“ vor mor-
gen ſeinen Weiterflug antreten könnte. Auf
Grund der Meldungen des Wetterbüros nahm
man an, daß die Abfahrt auf mindeſtens
24 Stunden verſchoben werden müßte, da die
ſtarken Nordwinde unvermindert anhielten.
Als die zahlreiche Menſchenmenge, die ſich auch
wieder auf dem Flugfelde von Kaſumiganra
eingeſunden hatte, von der Startverſchiebung
hörte, zerſtreute ſie ſich enttäuſcht. Aber eine
Stunde ſpäter bereits traten plötzlich

Aenderungen der Wetterlage
auf, und kurz nach 2 Uhr wurde auf Grund
der neuen Wetterlage der Start des Luft-
ſchiſſes auf 3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.
Wenige Minuten ſpäter erfolgte die Alarmie-
rung der Wach- und Haltemannſchaften. Die
Paſſagtere des „Graf Zeppelin“ waren am
Vormittag nicht nach Tokio zurückgekehrt. Sie
wollten auch für den Fall, daß der Start auf
morgen hätte verſchoben werden müſſen, in
ihren Kabinen im Luftſchiff übernachten.

Um 3 Uhr 13 erfolgte dann unter den be-
geiſterten Zurnfen der Menge der Abflug,
der ſich ohne Schwierigkeiten vollzog. Das

Luftſchiff entfernte ſich in ſchneller Fahrt in
nordöſtlicher Richtung. Bereits um 3 Uhr
20 Minuten war es den Blicken ent-
ſchwunden.

e

überflog um 7 Uhr 36 Mi
Mito, 40 Kilometer

Kaſumigaura.

„Graf Zeppelin“
nuten MEsZ. die Stadt
nördlich des Abflugplatzes

Verminderung der Beſatzung.
Die Transkontinental-Air- Transport Co. gab

bekannt, daß acht Mitglieder der Beſatzung des„Graf Zeppelin mit der Bahn nach Neuyork
reiſen würden, da eine Verminderung der Be-
laſtung des Luftſchiffes während der Ueber-
fliegung der Rocky Mountains als notwendig an-
geſehen werde.

Bikken um Anflug.
Mittwochnachmittag waren Dr. Eckener

und die Offiziere des „Graf Zeppelin“ Gäſte er
Zeitungen „Oſaka“ und „Tokio Aſahi“. DieFeierlichkeiten fanden im erſten Reſtaurant Tokios
im japaniſchen Stil ſtatt. Dabei überreichte der
Präſident dieſes großen Zeitungskonzerns Japans
Dr. Eckener ein ſehr wertvolles Geſchenk.
Es wurden geſchenkt von 5 Millionen Japanern
der weſtlichen Städte Kobe, Oſaka, Nagoye und
Umgegend mit der Bitte, nach dem Start, dieſe
Städte zu überfliegen. Dr. Eckener mußte jedoch

mit dem B

t

Am

Ausdruck ſeines Dankes und ſeines Be-
dauerns ablehnen, da er ſich mit Rückſicht auf die
Wetterverhältniſſe auf keinen beſtimmten Reiſe-
weg könne.

12 „5ProzenkLohnabbaus in England
Der Schiedsſpruch im Baumwollkonfükk.

wird gemeldet: Das mit
Konflikts in der Baum-

dsgericht hat ent-
der Arbeitgeber

Lohnabbau 122 Prozent be
verminderten Löhne ſollen

Aus Mancheſter
der Beil
wollinduſtrie betraute
ſchieden, daß Forderung
nach einem von
rechtigt ſei. Die
am Zahltag der am 14.
Woche in Kraft treten.

Für Deutſchland iſt dieſer Lohnabbau in
Höhe von vollen 128 Prozent eine ſehr ernſte
Angelegenheit. Denn ſie bedeutet die aller
ernſteſte Bedrohung unſerer geſamten, ohnehin

egung des
Schie

die

September endenden

ſchwer notleidenden Textilinduſtrie. Darüber
hinqus aber eröffnet er für unſere geſamte
Induſtrie die allerbedenklichſten Ausſichten.
Denn wenn England ſogar unter einer Ar
beitsregierung derartig hohe Lohnabbaumaß-
nahmen trifft, um endlich die engliſche Arbeits-
loſigkeit zu beſeitigen, ſo wird dadurch die
deutſche Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt-
markt zum Vorteil Englands ſchwer beein-
trächtigt und die Folge für uns iſt, entweder
ebenfalls Lohnabbau ver ein derartiges Wach-
ſen der Arbeitsloſigkeit, daß die Mittel zur
Arbeitsloſenunterſtützung, die jetzt ſchon nicht
mehr ausreichen, vollends unzulänglich
werden.

Streſemann und Curkius gegen Wiſſel.
Streſemann und Curkius

gegen Wiſſell.
Aus Berlin wird mitgeteilt: Der Geſetzent-

wurf zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung
iſt vom Kabinett entſchieden mit 7 gegen 4
Stimmen angenommen worden. Gegen die
Vorlage haben, wie der demokratiſche Zeitungs-
dienſt berichtet, außer den beiden volkspartei-
lichen Miniſtern, der Reichsernährungsminiſter
Dietrich und der Reichsfinanzminiſter Hilfer-
ding geſtimmt.

Jm ſozialpolitiſchen Reichstagsausſchuß
wandte ſich der Abg. Schneider (Dem.) gegen
Abbau der Arbeitsloſenverſicherung und gegen
die volksparteilichen Reformvorſchläge. Die
jetzige Saiſonarbeiterverſicherung bezeichnete
er als unſozial, da die große Zahl der Gerin-
gerbezahlten für eine Minderheit von Höchſt-
bezahlten zahlen müſſe.

Der Abg. Rieſener (3.) forderte Beſeitigung
der Mißſtände und trat im Weſentlichen für
die Regierungsvorlage ein.

Abg. Freidel (Wirtſchaftsp.) forderte Aen-
derung der Saiſonarbeiterunterſtützung und be-
mängelte, daß die Vorlage keine vollſtändige
Soerierung der Finanzlage bringe.

Kompromißverſuche.
Der „Berl. Tagebl.“ zufolge ſollen ſich in-

nerhalb der ſozialdemokratiſchen Reichstags-
fraktion und der Leitung des allgemeinen Deut-

ſchen Gewerkſchaftsbundes Beſtrebungen gel-
tend machen, die auf eine Verſtändigung in der
Frage der Arbeitsloſenverſicherung abzielen,
die die geforderte umfaſſende Reform auf das
nächſte Jahr vertagen wollen.

Man will dieſe vorläufige Löſung auf der
Baſis erreichen, daß ſie die Sozialdemokratie
jetzt mit einer Beitragserhöhung um Pro-
zent und eine Befriſtung auf 6 Monate an-
wendet, gleichzeitig jedoch alle weiteren Aen-
derungen der beſtehenden Vorſchriften auf die
Beſeitigung der ſogenannten Mißbräuche be
ſchränkt wiſſen will, während das geltende Ge
ſetz im übrigen unverändert bleibt.

x

aus Berlin verlautet, haben private
Erſatzkrankenkaſſen, die, wie wir kürzlich mel-
deten, vom Reichsarbeitsminiſter aufgefordert
wurden, ein Angebot für die Uebernahme der
Verſicherung der Arbeitsloſen zu machen, nun-
mehr ihr Angebot abgegeben. Das Angebot
liegt um 60 Millionen Mark tiefer als bisher
für die Verſicherung der Arbeitsloſen jährlich
an die Ortskrankenkaſſen bezahlt wurde. Der
Reformentwurf der Regierung kürzt bekannt-
lich die Verſicherungsſumme für die Arbeits-
loſen in den Ortskrankenkaſſen um 30 Millio-
nen. Bei Annahme des Angebots der Erſatz-
krankenkaſſen würde die Reichsanſtalt alſo
immer noch 30 Millionen Mark erſparen. DieErſatzkrankenkaſſen haben ſich verpflichtet, ge-

nau die gleichen Leiſtungen wie die Orts
krankenkaſſen zu gewähren,

Wie

die Heimwehr begonnen. D

man ſich einen ſchlimmeren Beweis der Miß-
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Die Gärung in Oeſterreich.
Der Wiener ſozialiſtiſche Bürgermeiſter

Seitz hat erklärt, er halte die Tätigkeit des
Schutzbundes für notwendig, um die Republik
gegen rechts zu verteidigen. Die für Sonntag
einberufenen Maſſenkunögebungen, die die
Gefahr großer Ausſchreitungen bergen, dürf-
ten, wie das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet,
vorher verboten bzw. abgeſagt werden.

Am Mittwoch vormittag haben in Wiener-
Neuſtadt ſozialiſtiſche r gegen

e Polizei hat dies-mal Ausſchreitungen noch verhindert, Die Ver-

hetzung der Maſſen wird aber von beſtimmter
Seite weiter geſchürt, zumal die Regierung
zögert, zu den angekündigten ſtrengen Waf-
fenbeſchlagnahmungen überzugehen.

Die Kommuniſten verbreiten in den Fabri-
ken Flugblätter für einen Aufmarſch der Ar-
beiterſchaft auf der Wiener Ringſtraße.
Ueberfall auf einen Heimwehrmann in Graz.

Nach Mitteilung der Polizeidirektion Graz
wurde geſtern abend ein Arbeiter der Woitzer
Waggonfabrik, der Mitglied des Heimatſchutzes
iſt, beim Verlaſſen der Fabrik von einem an-
deren Arbeiter der Fabrik überfallen und zuBoden geſchlagen Es ſammelte ſich ſofort eine

Menge von etwa 200 Perſonen an, die die Fa-
brik, in die ſich der Verletzte geflüchtet hattebelagerte. Die Sicherheitswache ſchritt ein,
und nahm den Ueberfallenen in Haft. Die
Menge wurde von der Polizei zerſtreut. Die
Polizeidirektion hat Vorkehrungen getroffen,
um weitere Zuſammenſtöße zu verhindern. Die
Nachforſchungen nach dem Täter ſind im Gange.

Beraku m des öſterreichiſchen
Mintſterratos.

Der geſtrige Wiener Miniſterrat hat die Er-
eigniſſe in St. Lorenzen einer eingehenden
Ausſpr ache unterzogen. Die Beſprechung führte
zu einſtimmigen Beſchlüſſen über Maßnahmen,
die geeignet ſind, weitere Störungen der öffent-
lichen Ordnung in zuverläſſiger Weiſe zu ver
hindern.

Hierbei kam die einmütige Auffaſſung zum
Ausdruck, daß zu irgendwelchen Beſorgniſſen
wegen weiterer Ruheſtörungen kein Anlaß vor
liegt, und daß demzufolge ſowohl die in wirt-
ſchaftlichen Kreiſen des Jnlandes vereinzelt
aufgetauchte Beunruhigung wie auch die in
verſchiedenen ausländiſchen Zeitungen erſchie-
nenen alarmierenden Gerüchte jedweder Be-
gründung entbehren.

e

Die Belgrader „Politika“ ſchreibt zu den
Vorgängen in Oeſterreich: Die Nachbarländer
verfolgen dieſe mit um ſo größerem Jntereſſe,
als immer wieder ſich herausſtellt, daß Oeſter-
reich nicht reſtlos entwaffnet ſei. Jn zwei Mo
naten ſeien nach Wiener Zritungmeldungen
17 mal lgeheime Waffenfunde in Oeſterreich ent-
deckt. Das erfordere e Jutervention der Mächte.

Werkeſchaffende

Arbeiksloſenfürſorge.
werteſchaffende Arbeitsloſenfürſorge

geſtern Gegenſtand einer „Beſprechung
von Mitgliedern des ſozialpolitiſchen und des
volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes des Reichs-
tages und Vertretern der intereſſierten
Reſſorts unter Leitung des Reichstagsabge-
ordneten Eſſer (3.). Jm weſentlichen handelte
es ſich dabei darum, ob Mittel zur Fort-
führung und Beendigung von Arbeiten der
wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge bereit-
geſtellt werden können. Die Notwendigkeit
und Dringlichkeit von Maßnahmen, um dem
Verfall wirtſchaftlicher Werte vorzubeugen,
wurde einmütig zugegeben. Der Reichsarbeits-
miniſter wurde gebeten, bald möglichſt eine 2u-
ſammenſtellung ſolcher Arbeiten vorzulegen,
deren Fortführung wegen Mangels an Mit-
teln in Frage geſtellt iſt. Beſtimt.te Beſchlüſſe
wurden ſchon mit Rückſicht auf die mißliche
Finanzlage des Reiches nicht gefaßt.

e

Nicht einmal dem „Verfall wirtſchaft-
licher Werte“ kann vorgebeugt werden wegen
der „mißlichen Finanzlage des Reichs“: kann

Die
war



des ſozialiſtiſchen Reichsfinanzwertſchaft
miniſters Hilferding denken? Den Schaden
aber trägt vor allem die Arbeiterſchaft, denn
„Verfall der wirtſchaftlichen Werte“ bedeutet
zugleich auch Verfall der Arbeitsgelegenheit
und damit Zunahme der Arbeitsloſigkeit.

Der Reichsausſchuß des deutſchen Hand
werks unterbreitete dem Reichstag die
Stellungnahme des Handwerks zur Arbeits
loſenverſicherung. Er ſpricht ſich gegen Bei-
tragserhöhung und Ueberbrückungskredit aus
und fordert befriedigende Löſung der Saiſon
arbeiterfrage ſowie Einführung der Bedürftig-
keitsprüfung.

„Die freiefte Republik
der Welt.“

Höhere Schulen und Verfaſſungstag.
Aus Berlin verlautet: Nach den diesjährigen

Verfaſſungsfeiern der Schulen ſahen ſich zahl-
reiche Direktoren der höheren Schulen veran-
laßt, dem Provinzialſchulkollegium zu berich-
ten, daß Schüler und Schülerinnen von den
Eltern offenbar aus politiſchen Gründen von
den offiziellen Feiern ferngehalten worden
ſeien. Zu dieſen Berichten nimmt jetzt das
Provinzialſchulkollegium Berlin in einer Rund-
verfügung Stellung, in der geſagt wird: Unſere
Schulen erziehen Schüler und Schülerinnen zu
Bürgern der Republik! Wenn Eltern ihre
Kinder zur Feier des Verfaſſungstages, „un
ſeres einzigen offiziellen vaterländiſchen Feier-
tages“, aus politiſchen Gründen zurückhalten,
ſo würden ſie damit die nationale Erziehungs-
arbeit der Lehrerſchaft durchkreuzen. Die Ver
fügung ordnet an, daß in Zukunft ſolche Schü-
ler auf dem Verwaltungswege aus der betref
fenden höheren Schule entlaſſen werden.

Weihnachkszeugniſſe
abgeſchafft!

Eine weitere Verfügung
des Provinzialſchulkollegiums Berlin.

Bekanntlich iſt kürzlich durch einen Mini-
ſterialerlaß die Verteilung der Weihnachtszeug-
niſſe allgemein auf den erſten Sonnabend im
Dezember feſtgeſetzt worden. Dieſe Anordnung
ſtößt vielfach auf Bedenken wegen der kurzen
Friſt zwiſchen Herbſt- und Weihnachtszeugnis.
Eine demnächſt erſcheinende Verfügung des
Provinzialſchulkollegiums Berlin trägt dieſen
durchaus berechtigten Bedenken Rechnung, in
dem ſie für dieſes Schuljahr verſuchsweiſe die
Aufhebung der Weihnachtszeugniſſe überhaupt
anordnet.

Tagespreſſe und Chriſtenkum.
„Wie ſteht die Tagespreſſe zu den Fragen

des Chriſtentums und den Aufgaben des Stock-
holmer Arbeitskreiſes?“ Das war das
Thema der Schlußſibnung der Jnternationalen
Chriſtlichen Preſſekonferenz in Baſel am
Donnerstag.

Die verſchiedenen Länderberichte warfen
intereſſante Streiflichter auf die derzeitige
religiöſe und geiſtige Lage in den einzelnen
Ländern. Hoffnungsvolle Ausblicke betreffs
des Verhältniſſes von Chriſtentum und Tages-
preſſe bot das Referat des Redakteurs am
„Stuttgarter Neuen Tagblatt“, Wilhelm
Günzler. Von ihm wurde

eine gewiſſe Aufgeſchloſſenheit und wohl
wollende Haltung des größten Teils der
Tagespreſſe gegenüber kirchlichen und chriſt
lichen Fragen konſtatiert und zum großen
Teil auf die Tätigkeit der evangeliſchen
Preſſebüros zurückgeführt. Noch mehr per

Provinz Zuiderſee.
Die Zuiderſee iſt der gewaltige Meeres-

einbruch im Herzen Hollands, die rieſige Bucht,
die von der großen Sturmflut des Jahres
1288 in die niederländiſche Küſte geriſſen wurde.
Hier, wie auf den heutigen Wattengebieten
zwiſchen der ſchleswigſchen Küſte und den nord-
frieſiſchen Jnſeln, wohnten einſt Menſchen. Sie
beſtellten ihr Land, züchteten Vieh bis zu dem
Unheilstage, an dem der „blanke Hans“ den
frieſiſchen Deich durchbrach und die weiten
Landſchaften überſchwemmte.

Tauſende von Hektar haben die Menſchen
der Nordſeeküſte ſeit jenem Unglücksjahre der
Nordſee wieder abgerungen, aber energiſcher,
weitſchauender iſt die Eindeichung und Trocken-
legung ehemals fruchtbarer Gebiete, die vom
Meere überſchwemmt ſind, niemals in Angriff
genommen worden als in unſerem Jahrhun-
dert. Der Damm, der heute bereits die Jnſel
Sylt mit dem Feſtlande verbindet, von dem aus
breite Buhnen ſeitlich in das Meer hinein-
ragen, iſt bekanntlich auch ein Stück dieſer um-
faſſenden Trockenlegungsarbeiten, die an den
deutſchen Küſten vorgenommen und weiterhin
geplant werden. Die größte Arbeitslaſt haben
ſich jedoch die Holländer aufgeladen, indem ſie
das mächtige Meeresbecken der Zuiderſee
trockenlegen und daraus eine ganze Provinz
neu- oder eigentlich wiedergewinnen wollen.

Die Pläne hierfür gehen weit in die Jahr-
hunderte zurück. Schon in den Zeiten der hol-
ländiſchen Weltſeemachtſtellung, im 17. Jahr-
hundert, haben die Niederländer ſich mit ſolchen
Gedanken getragen. Aber erſt ſeit Lely, dem
großen Deichbauer, der den kühnen Plan eines
Sperrdamms von der Provinz Holland unter
Benutzung und Einſchließung der Jnſel Wie-
ringen bis an die frieſiſche Küſte hinüber ent-
warf: einen Plan, den er ſelbſt als Arbeits-
miniſter durch das „Geſetz zur Abſchließung
und Trockenlegung der Zuiderſee“ vom 14. Juni
1018 krönen durfte, erſt ſeitdem hat die fried-

liche Eroberung der Provinz Zuiderſee wirk-

ſönliche Fühlungnahme mit den geiſtigen
Leitern und grundſätzliche Hinzuziehung der
Preſſe bei kirchlichen Angelegenheiten zu
ſordern. verſpreche Erfolge für die Stärkung
der religiöſen und moraliſchen Kräfte im
Volk, auch durch die Tagespreſſe.

Der holländiſche Berichterſtatter teilte mit,
daß die dortige Großpreſſe für die kirchlichen
Fragen durchweg eigene Reſſortredakteure
habe. Sie ſei durchweg an kirchlichen Fragen
intereſſiert. Es fehle jedoch noch die einheit-
liche Zuſammenfaſſung der evangeliſchen Mit-
arbeit.

Jm Schlußwort forderte der Vorſitzende
der Konferenz Profeſſor Hinderer-Berlin eine

Sonnkag Abreiſe vom Haag.
Letzke Reikungsverſuche.

Das Londoner Reuterbüro meldet über die
Lage im Haag: Es verlautet, daß in der geſtri-
gen Morgenſitzung der ſechs Mächte Briand
darauf hinwies, daß eine Annahme des deut-
ſchen Vorſchlages, Deutſchland ſolle vom Sep-
tember ab nur nach dem Youngplan Zahlungen
leiſten, bedeuten würde, daß die Konferenz im
Sterben liege. Dies ſei nicht der Fall, und es
müſſe eine letzte Anſtrengung unternommen
werden, um zu einer Verſtändigung zu ge-
langen.

Nachdem der japaniſche, der belgiſche und
der engliſche Vertreter ſich geäußert hatten,
wurde die Sitzung vertagt. Es herrſcht die
Auffaſſung, daß noch eine ſchwache Hoffnung
auf eine Regelung beſteht.

Eine ſpätere Reutermeldung beſagt: Es
wird offiziell von der britiſchen Delegation
dementiert, daß Snowden in der geſtrigen
Sitzung die Anſicht Briands unterſtützt habe,
wonach Deutſchland vom 1. September weiter
die Daweszahlungen und nicht die Young-
zahlungen leiſten ſolle.

Die Pariſer Havasagentur berichtet: Das
Hauptereignis aus den Vorgängen des heutt-
gen Tages iſt die Tatſache, daß eine
Entſcheidung unwiderruflich am Sonnabend

fallen wird. Die Führer der Delegationen
der einladenden Mächte haben ſich geſtern
darüber geeinigt, daß ſie ihren Aufenthalt im
Haag nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus aus-
dehnen wollen. Sie haben die beiden einzigen
Eventnalitäten ins Auge gefaßt, denen ſie noch
gegenübertreten wollen und von denen übri-
gens eine ebenſo wahrſcheinlich iſt wie die
andere:

entweder lehnt Snowden die letzten Vor-
ſchläge ſeiner Kollegen ab. Jn dieſem Falle
hätte die Konferenz nur noch den Miß-
erfolg ihrer Arbeiten in einer letzten Sitzung
feſtzuſtellen. Oder der Youngplan wird end-
lich vom engliſchen Schatzkanzler angenom-
men, Dann wären nur noch auf Grund des
Plans die Komitees zur Regelung ſeiner
Anwendungsmodalitäten einzuſetzen, denen
es überlaſſen wäre, die Stadt, in der ſie
arbeiten wollen, ſelbſt zu beſtimmen.
Snowden und Henderſon haben bereits

offiziell bekanntgegeben, daß ſie den Haag am
nächſten Sonntag verlaſſen werden, um nach
London zurückzukehren. Briand beabſichtigt
gleichfalls, an dieſem Tage nach Paris abzu
reiſen, wo am Montag ein Miniſterrat ſtatt-
finden wird, in dem er der Regierung über
die Haager Verhandlungen Bericht erſtatten
wird.

Erhöhung der ungeſchützken
deutſchen Leiſtungen

Ueber die von Frankreich an Deutſchland
im Haag geſtellte Zumutung, ſich an der Be

liche Fortſchritte gemacht.
Nicht auf Anhieb und nicht in einem Zuge

läßt ſich das Werk am zweckmäßigſten durch-
führen, ſondern nur in mehreren Etappen.
Vier große Eindeichungsgebiete oder, wie der
Holländer ſie nennt, „Polder“, werden nach und
nach entſtehen, die das Meer, rieſigen Zangen
gleich, von Nord- und Südweſten und von
Süd und Nordoſten packen und abzwängen
ſollen. Als erſten dieſer Polder hat man den
nord weſtlichen bei der Jnſel Wieringen in An-
griff genommen, deſſen Damm bereits kurz vor
ſeiner Schließung ſteht. An ihn bahnt ſich,
25 Kilometer lang, der bis zum Jahre 1933
fertigzuſtellende große Sperrdamm, der die
Zuiderſee gänzlich vom Meere ſcheidet, unmit-
telbar an. Wenn dieſer Abſchluß erreicht ſein
wird, dürfte die Zuiderſee allmählich zu einem
Binnen- und Süßwaſſerſee werden, in den hin-
ein ſich die Eſſel, der nöröliche Rheinarm, er-
gießt. Für Fiſchzucht in großem Stile iſt da-
mit ein ideales Becken gewonnen. Wenn die
Polder wachſen und die Pumpen ähnlich wie
heute am Nemi-See in Jtalien die bitte-
ren Waſſermaſſen ins Meer zurückſchleudern,
ſo entſteht nach und nach ein jungfräulicher
Boden rings um das verkleinerte Fiſchbecken
in der Mitte, ein Boden für Millionen: grün,
fruchtbar, für die Anſiedlung von Menſch und
Herde. Ein Raum für Millionen, um hier
nach dem Goethewort: „nicht ſicher zwar, doch
tätig-frei zu wohnen“. Und wenn „Neptun, der
Waſſerteufel,“ wie Mephiſtopheles ihn nennt,
wieder einmal zum „großen Schmauſe“ kom-
men will und an den Deichen „naſcht, gewalt-
ſam einzuſchießen Gemeindrang eilt, die
Lücke zu verſchließen.“

Schon wird beim Wieringer Polder
an der Aufſtellung dere großen Pumpenwerke
gearbeitet, die, ſobald der Deich geſchloſſen, in
wenigen Monaten das Werk der Trockenlegung
ausführen ſollen. Zwanzigtauſend Hektar ſollen

poſitive Stellung der chriſtlichen Kreiſe zur
Tagespreſſe. Das richtige Augenmaß für das
Erreichbare ſei weſentliche Vorausſetzung für
eine nützliche Zuſammenarbeit.

Jn einer Entſchließung
wurde die hohe Berufsauffaſſung der Tages-
preſſe, wie ſie in den Ausführungen der an-
weſenden Vertreter Ausdruck fand, anerkannt
und die Bereitſchaft der evangeliſchen Preſſe-
verbände zur weiteren Ausgeſtaltung der an-
gebahnten Zuſammenarbeit ausgeſprochen.
Zuletzt wurde die Fortſetzung der internatio-
nalen Zuſammenarbeit der chriſtlichen Preſſe
beſchloſſen und ein Fortſetzungsausſchuß aus
Vertretern der beteiligten Länder gewählt.

friedigung der engliſchen Forderungen nach Er
höhung des engliſchen Anteils an dem un-
geſchützten Teil der Youngannuitäten zu be
teiligen, berichten die Blätter verſchiedene Ver-
ſionen aus dem Haag. Der Mehrzahl der Be-
richte zufolge ſoll der ungeſchützte Teil der dent-
ſchen Jahreszahlungen in folgender Form er-
höht werden:

Jn dem ungeſchützten Teil in Höhe von
660 Mill. Mark befinden ſich auch die 88 Mill.
Mark für den Zins- und Tilgungsdienſt der
Dawesanleihe. Nun ſoll dieſe Summe von
88 Mill. herausgenommen und zu dem geſchütz-
ten Teil zugeſchlagen werden, ohne daß ſich da-
durch die geſamten Jahresleiſtungen Deutſch-
lands erhöhen. 88 Mill. Mark iſt gerade die
Summe, die zur Befriedigung der engliſchen
Anſprüche noch fehlt, wenn man England
32 Mill. der ungeſchützten Annuitäten überläßt,
über die zugunſten der kleinen Staaten ver-
fügt werden ſollte.

Dieſe Kombination ſoll jedoch, wie der „Vor-
wärts“ meldet, infolge des Widerſtandes von
Curtius und Hilferding ſpät abends wieder
fallen gelaſſen worden ſein, und es ſoll eine
neue Möglichkeit erörtert worden ſein, die in
folgender Neuerung beſtehen würde:

Während nach dem Doungplan die un-
geſchützten Zahlungen mit 37 Jahren auf-
hören, und in den letzten 21 Jahren nur noch
geſchützte Reparationen zu zahlen wären,
will man eine Art ungeſchützten Teil in Höhe
von 56 Millionen Mark ſchaffen, für die
nächſten Jahre ſoll es ſich jährlich um eine
Summe von etwa 20 Millionen Mark handeln.

Dieſe weitere Verſchlechterung des
Youngplanes trägt nur dazu bei, ihn für
Deutſchland noch unannehmbarer zu machen.
Es iſt unverſtändlich, daß die dentſchen
Miniſter überhaupt darüber mit ſich reden
laſſen.

Ueber die politiſchen Verhandlungen

erklärt der Haager Berichterſtatter des Daily
Telegraph: Frankreich beharrt darauf, daß es
unmöglich ſei, die Räumung der dritten Rhein-
landzone vor September 1930 zu beenden. Ver
mutlich wird Dr. Streſemann heute gegen eine
ſo lange Zeitſpanne proteſtieren.

Der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr.
Breitſcheid traf geſtern abend im Haag ein.
Heute vormittag wird auch Reichsbankpräſident
Dr. Schacht dort erwartet.

Geſtern abend fand ein Diner bei der eng-
liſchen Delegation ſtatt, an dem die Führer der
deutſchen Delegation teilnahmen.

r

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Lon
doner „Daily Telegraph“ ſchreibt: Die Bei-
behaltung des Dawesplanes für einige Mo-
nate braucht dem Deutſchen Reiche nicht un

über zweihunderttauſend Hektar fruchtbaren
Acker- und Weidelands, die Hollands jüngſte
und größte Provinz Zuiderſee dereinſt um-
faſſen dürfte

Das Werk eines Menſchenalters! Dreißig
Jahre! Aber was bedeuten dreißig Jahre in
dem Leben eines Volkes? Werbender iſt ſo
leicht niemals eine Unſumme von Kapital in
ein rieſiges Wirtſchaftsunternehmen geſteckt
worden als hier, wo Bodenwerte von Milli-
arden in einem Menſchenalter der Nordſee ab-
gerungen werden. Raſcher und glücklicher, als
man annehmen durfte, gehen die Trocken-
legungsarbeiten voran. Williger ringt ſich das
neue Land vom Salzmeere los, und wenn der
letzte faule Pfuhl am Deichgebirge hin abge-
zogen iſt, werden ſich die Scharen der Neu-
ſiedler, zwiſchen den Dämmen drängen. Größe-
res, höheres Menſchenwerk auf der Erde hat
Goethe nicht anerkannt als eine ſolche fried-
liche Eroberung weiter Landſtriche. Mag ihm
dabei nun das vorbildliche Wirken der uns
ſtammverwandten Holländer, mögen ihm zu-
gleich auch die Entwäſſerungsarbeiten Fried-
richs des Großen im Warthe- und Netzebruch
vor Augen geſtanden haben: „das Letzte
dünkt's ihn, das Höchſterrungene“:

„Solch ein Gewimmel möcht' ich ſeh'n
Auf freiem Grund mit freiem Volk zu ſteh'n
Zum Augenblick dürft' ich ſagen:
Verweile doch, du biſt ſo ſchön!
Lely, der große friedliche Eroberer Hol-

lands, ſtarb, wie Fauſt, noch vor Vollendung
des ſchönſten, ſchöpferiſchen Augenblicks, der
dem immer ſtrebenden Menſchen die Seligkeit
eröffnet. Dr. Karl Hahn.
Die ſpirikiſtiſche

Grammophonplakke.

bedingt irgendwelche materiellen Schäden zu,
zufügen. Die deutſche Regierung könnte ein
teilweiſes Moratorium beantragen, wenn
Deutſchland nicht mehr als zwei Milliarden
Goldmark ſtatt der 2,5 Milliarden des Da,
wesplanes zahlen könne. Einem ſolchen Er.
ſuchen würde von den zuſtändigen Stellen
wohl ſtattgegeben werden.

Franzöſiſche Beſorgniſſe.
Jm Gegenſatz zu den meiſten Pariſer Mor-

genblättern ſtellt der Außenpolitiker des „Jour-
nal des Débats“ feſt, daß Frankreich angeſichts
der Situation auf der Konferenz ſich keineswegs
in einer beneidenswerten Lage befindet.

„Ein Abbruch der Verhandlungen im Haag
der auf eine der Beſetzungsmächte zurückzu,
führen ſei, würde uns in eine nnangenehme
Lage bringen. Wenn er durch uns hervor-
gerufen würde oder den Anſchein hätte, her-
vorgerufen zu ſein, ſo würde das Snowden
freuen und Dr. Streſemann Gelegenheit ge.
ben, einen doppelten Streich zu führen. Un-
ſere Antagoniſten würden in der Ta zu glei
cher Zeit die Räumung des Rheinlandes und
die Einberufung einer neuen Sachverſtändi-
genkonferenz fordern.

Der Youngplan würde keine Geltung mehr
haben, und wir hätten es mit einer engliſchen
Regierung zu tun, die entſchloſſen iſt, die
übrigen relativen Vorteile zu vermindern, die
uns auf der Pariſer Sachverſtändigenkonfe-
renz zuerkannt worden ſind. Man kann ſich
vorſtellen, welche Folgen innen- und außen
politiſch eine ſolche Eventualität für ung
haben würde.

Vorläufig kein Räumungs-
befehl!

Das amtliche Londoner Reuterbüro meldet
aus Baden: Entgegen anderslautenden
Preſſeberichten hat das britiſche Hauptquar-
tier keine Befehle betreffs Räumung Anfang
September ausgegeben. Selbſtverſtändlich
ſind alle Dienſtſtellen mit den notwendigen
Vorbereitungen beſchäftigt.

Hugenberg und Seldke an
Streſemann.

„Der Reichsausſchuß für das deutſche Volks
begehren“ hat an den Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann ein Telegramm geſandt, in
dem es heißt:

„Der Verlauf der Haager Verhandlungen
zeigt, daß Methoden und Taktik der deutſchen
Außenpolitik trotz aller Warnungen der natio
nalen Oppoſition und aller bisherigen Miß-
erfolge unverändert blieben. Ein Volk, deſſen
Diplomatie die einfachen und klaren Linien
der eigenen Jntereſſen nicht erkennt und ver-
tritt, wird niemals Freunde haben. Denn
niemand hat zu ſeinem Handeln Vertrauen.

Die dortigen Erfahrungen haben bewieſen,
daß die Stellungnahme der deutſchen Regie-
rung zum Pariſer Tributplan nicht nur für
Kind und Kindeskinder unverantwortlich, ſon-
dern auch taktiſch falſch war. Deutſch
land kann für die Zukunft durch die Ergebniſſe
einer ſolchen Politik nicht gebunden werden,
zumal die Welt weiß, daß das wirkliche und
geſunde deutſche Volk nicht hinter ihr ſteht.
Dies klarzuſtellen, ſowie zu verhindern, daß
der Youngplan in Deutſchland eine Mehrheit
findet, werden wir keine Anſtrengung ſcheuen.

Namens des Reichsausſchuſſes für das
deutſche Volksbegehren: Hugenberg. Seldte.“

Macdonald fährt nach Genf.
Wie jetzt feſtſteht, wird der engliſche Pre-

mierminiſter Macdonald Sonnabend nächſter

wonnen werden: der zehnte Teil erſt von den

Won,e nach Genf abreiſen.

die Geſellſchaft beim Feſthalten von Geiſter-
ſtimmen auf Grammophonplatten behilflich ſein
ſoll. Es iſt ja bekannt, daß die Spiritiſten ſeit
langem beſtrebt ſind, mit Hilfe der Photographie
den Zweifeln an ihren Experimenten zu begegnen,
indem ſie das wirkliche Vorhandenſein dieſer
Phänomene dartun.

Jeder kennt die bekannten Aufnahmen des
Teplasmas. Nun werden auch Techniker der
Columbia- Geſellſchaft an den Séancen Bradleys
teilnehmen, um den Aufnahmeapparat, der im
Sitzungszimmer montiert wird, ſo zu bedienen,
daß eine Fixierung der angeblichen Geiſter-
ſtimmen gewährleiſtet wird. Ob nicht etwa der
Veranſtalter einer Sitzung die Stimmen ſelbſt
erzeugt hat, bleibt dahingeſrellt.

Der Vogelſchutz in Holland.
Etwa 18 holländiſche Ornithologen, Natur-

freunde und Tierſchutzverbände mit rund 24 000
Mitgliedern hatten bereits 1926 dem Nieder-
ländiſchen Jnnenminiſterium eine Denkſchrift über
Vogelſchutz in Holland vorgelegt, da nach den Er-
mittlungen etwa 95 Prozent aller Vogelbruten
durch Ausnehmen der Neſter vernichtet werden.

Durch das Geſetz vom 20. September 10828
wurde nur die Zeit vom 1. 10. bis 15. 12. als
Fangzeit zugelaſſen, doch liegt bereits ein neuer
Antrag vor, das Geſetz noch ſchärfer zu faſſen, da
nach der jährlichen Export-Statiſtik noch immer
16 000 Singvögel zur Ausfuhr kommen. Jn der
Kammer ſoll für eine Verſchärfung des Geſetzes
Stimmung vorhanden ſein.

Ein Nobile-Film. Die Hollywooder Film-
ſtudien der Tiffany-Stahl bereiten einen Film
vor, der die tragiſchen Abenteuer der mißglückten
Polar Expedition mit Nobile und Roald Ämund-
ſen zum Vorwurf hat. Die Hauptrrollen liegen in

Der engliſche Spiritiſt und Literat, Bradley,

ſchon im Laufe des nächſten Jahres neu ge-
hat mit der engliſchen Columbig-Grammophon
geſellſchaft ein Abkommen getroffen, wonach ihm

Claire Windſor.
Händen von Conway Tearke, Laray Kent und

Die Szenengeſtaltung ſtammt
von Rolf Randall, der eine ebenſo natürliche, wi
exakte Charakteriſtik der Polargegend beabſichtig
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Aus Merſeburg.
Die Papiervögel ſind da.

In Wald und Flur iſt es ſtiller geworden.
Die Stimmen der gefiederten Sänger hallen
ſchon leiſer und vereinſamter, und die Neſter
werden leer. Die Vogelmütter haben genug zu
tun, ihre letzten Kinder für den großen Aus-
jandsflug heranzubilden. Dann geht es hin zu
den Sammelplätzen, wo ſich das ganze Heer
zuſammenfindet. Dort kribbelt und hüpft es
auf den Bäumen, oder die Auswanderer ſitzen
in langen Reihen auf den Telegraphendrähten
und üben zeitweiſe ihre Geſchwaderflüge ein.
wir entlaſſen das kleine Volk nicht gerne. Sie
haben uns ſo manche Stunde der Muße
und des Wanderns mit ihrem Gefang erfreut.
Aber der nahende Herbſt zwingt ſie zur Reiſe;
ſie dürfen ſich nicht verſpäten.

Ueber den kahlen Stoppelfeldern ſteigen jetzt
andere Vögel auf, phantaſtiſche Gebilde nicht
ſelten in Adlersgröße. Sie ſcheinen auch ſonſt
den Raubvögeln verwandt zu ſein, denn
ſtundenlang können ſie an ein und derſelben
Stelle ſchweben; aber ſie ſtoßen nicht herunter
auf etwa entdeckte Beute, harmlos, wie ſie
ſind, begnügen ſie ſich damit, mit ihren eigen
artigen Geſichtern auf die Erde herabzuſchauen.
Noch ein anderes haben ſie mit den Raubvögeln
gemeinſam, ſie können nicht ſingen, ja nicht
einmal ſchreien und bleiben immer ſtumm.
Gefeſſelt an ihrer langen Schnur gehorchen ſie
der Fernlenkung des Führers. Es ſind harm-
loſe Geſchöpfe, die niemandem etwas zu Leide
tun können, trotz ihres oft ſchreckhaften Aus-
ſehens. Nur mit den Telephondrähten ſcheinen
ſie kein freundſchaftliches Verhältnis zu
pflegen, und da gibt es manchmal ſogar
kriegeriſche Verwicklungen Auch unter-
einander vertragen ſie ſich nicht recht, wenn
ſie ſich hoch oben in der Luft zunahe kommen,
dann macht einer dem anderen den Platz
ſtreitig, ſie kämpfen und ringen miteinander,
bis ſie eng verſchlungen beide zerſchmettert
auf der Erde liegen. Häufig kann man ihre
Hüter mit den irdiſchen Reſten unterm Arm
heimwärts ziehen ſehen. Ja, ja ſelbſt
ſo ein Papierdrache kann Herzeleid bringen.

Beginn der ſechſten Spielzeit beim Mittel
deutſchen Landestheater.

Das Mitteldeutſche Landestheater beginnt
ſeine ſechſte Spielzeit unter der Direktion
Hermann Lange am 1. September. Die Er-
öffnungsvorſtellung bringt „Candida“ von
Bernard Shaw in der Jnſzenierung von Her-
mann Lange. Dann folgen „Trio“, Luſt-
ſpiel von Lenz, und Schönherrs „Weibs
te u fel“.

Das vierte Schützenfeſt.
e Schützenvereinigung Merſeburg und Um-

gebung hat ſich um einen weiteren Verein
vergrößert. Der Schießklub Merſeburg,
der ſeit 1895 beſteht, wurde im Januar dieſes
Jahres in die Schützenvereinigung aufge-
nommen. Der Verein veranſtaltet nun am
Sonnabend, Sonntag und Montag ſein erſtes
öffentliches Schützenfeſt. So wird Merſeburg
ein vierres Schützenfeſt haben, das auf den
Schießſtänden und dem Vergnügungsplatz des
Säch ſiſchen Hof, Amtshäuſer, veranſtaltet
wird. Die Treue zur guten Schützenſache wird
die am Sonntag auf dem Donmplatz ſtatt-
findende Weihe der Fahne aufs Neue be-
kunden und feſtigen.

Den Auftakt zu dem Feſt gibt ein Fackel
zug am Sonnabendabend vom Tivoli aus,
worauf Schießen auf allen Ständen und Ball
im Tanzſaal ſtattfindet.

Landeseiſenbahnrat Magdeburg.
Nach Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichs-

bahndirektion Magdeburg, findet am Donners-
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tag, dem 5. September 1929, vormittags
11 Uhr, in Halle (Saale), im Sitzungsſaal
der Jnduſtrie- und Handelskammer, Francke-
ſtraße 5, die 10. ordentliche Sitzung des
Landesejenbanhnrats Magdeburg (für die Be-
zirke Magdeburg und Halle a. d. Saale) ſtatt.
Zur Erörterung ſtehen Tarif-, Verkehrs und
Fahrplanangelegenheiten.

Das Groß-Ruſſiſche National- Orcheſter WHB.
kommt!

Einen ſt ändigen Platz im heutigen Konzert-
leben nehmen die ſo beliebten Veranſtaltungen
des weltberühmten Original-Groß-Ruſſiſchen
National-Orcheſters WHB., unter Leitung des
ſympathiſchen Dirigenten Eugen Emeljanoff
ein. Die Truppe, welche von der „Wiener
Zeitung“ „das Orcheſter der Virtuoſen“ ge-
nannt wurde, kehrt ſoeben von einer erfolg-
reichen Tournee zurück, die ſie über Berlin,
Wien, Genf, Mailand, Paris, Brüſſel, Lon-
don und Amſterdam führte. Auch dort, wo
man auf dieſes Orcheſter, das ſich nur in
inem muſikfreudigen Deutſchland zu einer

derartigen künſtleriſchen Vollendung ent-
wickeln konnte, aufmerkſam wurde, ſind die
Darbietungen der Truppe begeiſtert bejubelt
und gefeiert worden. Das Programm, voll-
ſtändig neu und abwechſlungsreich wie ge
wohnt, bringt Balalaika-Orcheſter-Vorträge,
Männerchöre mit ihrer unbeſchreiblich ſchönen
Tonmalerei, Solis der beliebten Eliſabeth Wol
gina, dazu Volks- und Nationaltänze, jene
raſſigen Tanzſchöpfungen, Ausdruck überſchäu-
mender Lebensluſt und drängendes Tempera-
ment, welche mit einer Virtuoſität ſonder
gleichen getanzt werden. Ein Augen und
Ohrenſchmaus ungewöhnlichſter Art, ein Kunſt
erlebnis von bleibender Erinnerung. Der
Abend findet am Dienstag, 27. Auguſt, im
„Caſino“ ſtatt. Karten im Vorverkauf: Ver-

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Am Mittwoch, 21. Auguſt, hat der Provin-
zialausſchuß das Gelände des neuen
Hafens in Magdeburg und der dort
geplanten neuen Jnduſtrieſiedlun-
gen beſichtigt. Die Bauräte Götſch und
Nadermann erläuterten in einleitenden
Vorträgen die Bedeutung des neuen Hafens,
der als Schnittpunkt der Oſt-Weſt-Waſſerſtraße
mit dem Zugang zur See große wirtſchaftliche
Bedeutung hat. Bekanntlich hat der Provin-
zialausſchuß in ſeiner Juniſitzung beſchloſſen,
dem nächſten Provinziallandtag eine Vorlage
wegen der Beteiligung des Provinzialverban-
des an der Mittellandkanal-Hafen-Magdeburg-
A.G. in Höhe von 2 Millionen M. zu unter-
breiten. Am Nachmittag nahm der Pro-
vinzialausſchuß an einer Aufführung im Har-
zer Bergtheater teil, das ſeit einigen
Jahren vom Provinzialverband unterſtützt
worden iſt. Am Abend fand eine Zuſammen-
kunft mit dem Kreisausſchuß des Kreiſes
Quedlinburg ſtatt.

Jn einer Sitzung am Donnerstag
befaßte ſich der Provinzialausſchuß vor allem
mit der Vorbereitung der Provinziallandtags-
wahl, die bekanntlich am 17. November ſtatt-
findet. Nach der letzten amtlichen Volkszählung
wurden
in der Provinz 3277 476 Einwohner
gezählt.

Nach dem Wahlgeſetz entfällt auf die erſte
und zweite Million Einwohner ein Abgeord-
neter auf 25 000 Einwohner. Jn der dritten
Million wird auf je 35 000, in der vierten
Million auf je 50 000 Einwohner ein Abge-
ordneter gerechnet. Demgemäß ergeben ſich
80 28 5 113 Mitglieder des Provinzial

Vorbereikung der
Provinziallandkagswahlen.

Der Provinzialausſchuß in Thale.
landtages. Dieſe verteilen ſich folgender
maßen auf die Regierungsbezirke der Pro-
vinz: auf den Regierungsbezirk Magdeburg
bei 1294 514 Einwohnern 4M, auf den Regie
rungsbezirk Merſeburg bei 1412 694 Ein-
wohnern 49, auf den Regierungsbezirk Er-
furt bei 570 268 Einwohnern 29 Abgeordnete,
Die Provinzdurchſchnittszahl für einen Ab-

geordneten beträgt 29 004. Es mußten deshalb
Stadt- und Landkreiſe, deren Einwohnerzahl
dieſe Durchſchnittszahl nicht erreicht, mit einem
anderen Kreiſe zu einem Wahlbezirk vereinigt
werden. Es wurden zuſammengelegt im Re-
gierungsbezirk Magdeburg die Stadtkreiſe
Aſchersleben und Quedlinburg mit dem Land-
kreis Quedlinburg, der Stadtkreis Burg mit
dem Landkreis Jerichow J. Jm Regierungs-
bezirk Merſeburg wurde der Stadtkreis Eis-
leben mit dem Mansfelder Seekreis, der
Stadtkreis Merſeburg mit demLandkreis Merſeburg, der Landkreis
Naumburg mit dem Stadtkreis Naumburg, der
Stadtkreis Wittenberg mit dem Landkreis
Wittenberg und im Regierungsbezirk Erfurt
der Landkreis Ziegenrück mit dem Landkreis
Schleuſingen vereinigt. Bei dieſen Zuſammen-
legungen wurden zu wahlleitenden Behörden
beſtimmt: Kreisausſchuß Quedlinburg, Kreis-
ausſchuß Jerichow I, Kreisausſchuß Mansfel-
der Seekreis, Kreisausſchuß Merſe-
burg, Gemeindevorſtand Stadtkreis Naum-
burg, Kreisausſchuß Wittenberg, Kreisausſchuß
Schleuſingen.

Zur Führung der laufenden Wahlgeſchäfte
wurde als Provinzialwahlleiter Landeshaupt-
mann Dr. Hübener und als ſein Stellver-
treter Landesrat Ul rich in Merſeburg be
ſtellt.

Wenn zwei auseinandergehen
Sie ſagten nicht: „Auf Wiederſehen wie

es ſonſt im Liede heißt, denn beide waren froh,
daß ſie ſich nicht mehr wiederzuſehen brauchten.
Nämlich der Fleiſchermeiſter Otto T. und ſein
Probelehrling R. Dieſer Lehrling trat bei
Herrn T. am 2. April d. J. in die Lehre, und
nach vierwöchentlicher Probezeit ſchied er wie-
der aus. Es wurden von keiner Seite Ab-
ſchiedstränen vergoſſen, und eine glanzvolle
Abſchiedsſeier wurde auch nicht veranſtaltet
Dennoch ſahen ſich Herr T. und ſein ver-
floſſener Lehrling noch einmal wieder: vor
Gericht. Herr T. ſtand hier unter der An-
klage, daß er tarifvertragswidrig jenen Lehr-
ling täglich zwölf Stunden beſchäftigt und die
vorgeſchriebenen Pauſen: eine einſtündige
Mittags- und je eine halbſtündige Frühſtücks-
und Veſperpauſe nicht gewährt habe. Der Be-
ſchuldigte entſchuldigte ſich damit, daß er nicht
immer die Pauſen überwacht hätte. Dem Lehr-
ling wäre es unbenommen geweſen, die Pauſen
einzuhalten. Der uneidlich vernommene
zehnjährige Lehrling bekundete, das Eſſen
hätte immer nur zehn Minuten gedauert, dann
wäre er wieder an die Arbeit gegangen.
Urteil gegen den Angeklagten lautete auf 25
Mark Geldſtrafe.

Einſtellung des Verfahrens.
Einen unverhofften Erfolg hatten in zwei

Strafſachen die Angeklagten. Jn dem einen
Falle hatten Vater und Sohn und noch ein
Dritter polizeiliche Strafverfügungen über je
5 M. erhalten und dagegen Einſpruch erhoben.
Das Verfahren wurde eingeſtellt, weil die
Strafverfügung mit einem Formfehler behaftet
war. Jn dem anderen Falle hatte der Amts-
vorſteher von Dölkau gegen einen 19 jährigen
Kraftwagenführer aus Leipzig einen Strafbe-
fehl über 20 M. erlaſſen, weil er ſeinen Kraſt
wagen unbeleuchtet gefahren hatte. Auch hier
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung, und auch
hier Einſtellung des Verfahrens, weil der
Strafbefehl nicht die geſetzliche Beſtimmung
enthielt, die übertreten worden war. Das aber
gehört zu den geſetzlichen Erforderniſſen eines
Strafbefehls. Die Unterlaſſung bedeutet eben-
falls einen Formfehler, der Einſtellung des
Verfahrens zur Folge hat.

Ein Tag der Aufregung
26. Juli d. J. für einen

Einwohnerſchaft von Porbitz. Aus
Fenſtern blickten Leute und entrüſteten ſich
über einen Mann, der fürchterlich auf ſeine

Pferde losprügelte. Die armen Kreaturen
vermochten ſich nicht zu wehren, und der Tiere
Qual griff den mitleidigen Leuten ans Herz.
Wenn dem heutigen Geſchlecht ganz allgemein
der Vorwurf gemacht wird, das es herzlos,
grauſam, gefühllos ſei und des anderen Un-
glück niemand rühre, ſo zeigte der Vorgang in
Porbitz wieder einmal, wie ungerecht die alle
über einen Kamm ſcherende Verurteilung des
Menſchengeſchlechtes iſt, und daß ſich auch in
der Tierliebe noch viele Menſchen heute zu-
ſammenfinden. Mag ſein, daß dem einen und
anderen ein Tier lieber iſt, als ein übler Zeit-
genoſſe aus dem Geſchlecht Homo sapiens,
allein eben jene Tierliebe zeigt, daß auch
Menſchen gut ſein können.

Was war geſchehen? Der Fuhrwersbeſitzer
Franz F. hatte ſeinen Laſtwagen ſchwer mit
eiſernen Schwellen beladen. Kurz vor der
Abladeſtelle ſanken die Hinterräder tief in den
durch Regen aufgeweichten Boden und ſtellten
ſich quer gegen die Vorderräder, ſo daß die bei
den Pferde den Wagen aus dem Dreck nicht
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Der Allkag vor dem Richker.
u. Hüo!“ ſuchte F. die Pferde anzutreiben,
ſchlug auch mit der Peitſche auf ſie ein; doch,

wie das ſo häufig geht, die Pferde zogen nicht
gleichmäßig an, eines zog vor, das andere zu

Beſonders eines zeigte ſich dabei ſehr
Nun drehte F. die Peitſche um, und

mit dem dicken Stiel ſchlug er namentlich das
ſtörriſche Tier viele Male über Hals und Kopf
und an die Beine. Das alles verurſachtegroßen Lärm, und, wie geſagt, die Köpfe flogen
jan die Fenſter, zornige Rufe flogen zu dem
Manne hinüber. Beſonders Frau W. machte
dieſem empört Vorhaltungen. F. wurde hier-
über noch mehr erregter. Statt an das Wort
zu denken: „Komm' den Frauen zart ent-
gegen!“ erſchöpfte er ſeinen Vorrat an klaſſi-
ſchen Zitaten in der Wiedergabe der bekannten
Einladung Götz von Berlichingens Auch
einem Lehrer gegenüber, der ihn über die
Tierquälerei zur Rede ſtellte, zeigte er ſich als
ein Mann, der von Eurogens übertünchter
Höflichkeit nicht viel hält. Der Lehrer ließ
das auf ſich beruhen, weil er F. deſſen Er-

regung zugute hielt. Aber Frau W. klagte
wegen Beleidigung. Uebrigens hatte F., was
er gleich tun ſollte, ſeinen Wagen abgeladen,

und dann wurde der leicht aus dem Sumpf ge-
zogen. Wegen Tierquälerei wurde F. zu 20
Mark, wegen Beleidigung zu 10 M. Geldſtrafe

verurteilt. Mildernd wurde ſeine damalige
Erregung in Betracht gezogen, auch wurde an-
erkannt, daß er ſonſt ſeine Pferde pfleglich be-
handelt.

Wegen Beſchäftignug eines ausländiſchen
Arbeiters

Bauleiter Ernſt
eine Strafverfügung der Staatsanwaltſchaft
über 50 M. erhalten. Jhm, als Vertreter
ſeiner Baufirma, unterſtünden 250 bis 300 Ar-
beiter, die er nur dann nach ihren Verhält-
niſſen kennenlerne, wenn der eine oder jener
zufällig mit ihm zuſammenkomme. Sein Büro
nehme die Arbeiter an, ohne daß er ſelbſt von
dieſen Einzelheiten Kenntnis erhalte. Es wäre
ihm auch gar nicht möglich, ſich um dieſe Ange-
legenheiten ſelbſt zu kümmern. Das Büro
wiſſe, daß ausländiſche Arbeiter ohne behörd-
liche Genehmigung nicht augenommen werden
dürften. Jm vorliegenden Falle hatte man
nicht erkennen können, daß der fragliche Ar-
beiter, der vorher bet einer halliſchen Firma
mit behördlicher Genehmigung Jahre lang ge-

arbeitet hatte, Ausländer war. Er ſpricht
fließend deutſch, weder ſein Name noch ſein
Geburtsort deuteten an, daß man es mit einem
Polen zu tun hatte. Jn den Papieren ſtand
nicht, daß er Pole war. Ruchbar wurde

rück.

D

hatte 55-der in Wallendorf

die
Sache, weil der Landrat das Landjägeramt be-
auftragt hatte, Erkundigungen über jenen Ar-
beiter einzuziehen, der ſeine Aufnahme in den
deutſchen Staatsverband beantragt hatte. Das
Gericht erkannte an, daß z. in dieſem Falle
nicht haftbar gemacht werden könnte und ſprach
ihn frei.

„Jch weiß es nicht!“
Am 17. Juli ſah der Kraſtwagenfahrer Otto

W. in Zöſchen vor einem Wirtshaus ein Kraft-
rad ſtehen, deſſen Laterne ſeinem Auge wohl-
gefiel. Vielleicht wurde W. der Meinung, daß
er die Schönheit und Brauchbarkeit dieſer
Laterne beſſer zu würdigen vermöchte als ihr
Eigentümer, denn er löſte die Laterne und
nahm ſie mit ſich. Darum ſtand er nun wegen

Diebſtahls vor dem Richter. Als dieſer ihn
fragte, warum er die Laterne entwendet habe,
entgegnete W., das wiſſe er ſelbſt nicht. Alſo
iſt das berühmte Unterbewußtſein daran ſchuld.
Allerdings legte W. keinen Wert darauf, ſich
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Von Wilh. Steinbrecher
I. Auflage innern 18 Tagen vergriffen
II. Auflage (in Ganzleinen gebunden,
22 85 r überatt zu haben
Das andere Gesiciar vor Krisge ein
zchlagenfer Gegensatz zu Kemarque

auf dieſes Unterbewußtſein entſchuldigend zu
berufen, vermutlich, weil er von einem ſolchen
Dinge noch keine Ahnung hat. Bis zu ihm iſt
die neue Pſychologie noch nicht vorgedrungen,
Eine Zukunftsangelegenheit. Der Richter er-
kannte auf 25 M. wegen Diebſtahls.

Ein Unglücklicher.
Der Bauarbeiter Otto W. aus Schadendorf,

der ſich in der Landesheilanſtalt befindet und
wegen ſeines ganzen Zuſtandes vom Erſcheinen
an Gerichtsſtelle entbunden iſt, war angeklagt
worden, einen Radfahrer vom Rade geſtoßen
und zwei Merſeburger Polizeibeamte mißhan-
delt und ihnen Widerſtand geleiſtet zu haben.
Einen dieſer Beamten hatte er in die Wange
gebiſſen und den anderen auf die Naſe ge-

ſchlagen. Die ihm angelegten Feſſeln hatte er
zweimal zerriſſen. Jn Halle iſt W. kommiſſa
riſch vernommen worden. Er berief ſich darauf,
daß er von epileptiſchen Krämpfen heimgeſucht
werde, daß er nicht wiſſe, wie er dazu gekom-
men ſei. Die Beamten ſelbſt erklärten, daß
W. ſich in gewaltiger Erregung befunden hätte.
Einem zur Hilfe für die Beamten zuſpringen-
den Ziviliſten habe er in das Bein gebiſſen,
ſo daß dieſer ſchleunigſt ſich entfernt hätte. Ein
auf Grund längerer Beobachtung in der An-
ſtalt erſtattetes Gutachten beſagte, daß W. nach
8 51 des Strafgeſetzbuches für ſein Handeln
ſtrafrechtlich nicht verantwortlich gemacht wer
den kann. Deshalb erfolgte ſeine Frei-
ſprechung.

Auch ein Freundespaar.
Der Tiſchler Artur L. hatte wegen eines

ſchadhaften Mantels ſein Fahrrad zur Aus-
beſſerung gegeben. Um aber nicht zu Fuß
laufen zu müſſen, holte er aus einem Schuppen
in Leung, wo er beſchäftigt war, das Fahrrad
eines Arbeitskollegen und gondelte damit ab.
Zwei Tage ſpäter erſuchte ihn ſein Freund,
der Arbeiter U., er möge ihm auch ein Rad be-
ſorgen. „Aber ſelbſtverſtändlich, lieber Junge,
das machen wir!“, erwiderte Artur. Und flugs
holte er noch ein Fahrrad aus beſagtem Schup-
pen und übergab es ſeinem Freund, der ſich
ebenfalls vergnügt davon machte. Und dann
wurde nochmals die Freundſchaft geprüft. Vor
einem Gaſthauſe ſtand ein Motorrad, deſſen
Karbidlampe U. an ſich nahm, während L.
drinnen im Gaſthauſe den Beſitzer unterhielt.
Artur L. wurde wegen Diebſtahls zu fünf
Wochen, U. wegen Anſtiftung zum Diebſtahl,
Hehlerei und Diebſtahl zu vier Wochen Ge
fängnis verurteilt. Beiden wurde Bewäh-
rungsfriſt bis zum 31. Auguſt 1932 zugebilligt,
ſofern ſie eine Buße von 50 M. zahlen.

hm.

Kleine Anfälle.
Wilder Radler.

Ein jugendlicher Radfahrer, der ſchon ſeit
einiger Zeit frühmorgens in ſchnellem Tempo
nach ſeiner Arbeitsſtätte raſt und öfter ſchon
einige Paſſanten in Gefahr brachte, mußte
ſeinen Leichtſinn endlich einmal büßen. Don-
nerstag früh fuhr er in der üblichen Geſchwin-
digkeit nach ſeiner Arbeitsſtätte. Der Rad-
fahrer hat die Angewohnheit, jeden Tag, kurz
vor ſeiner Arbeitsſtelle, an der Ecke Winkel-
Unteraltenburg, ein Stück auf dem Fußweg zu
fahren. Desgleichen auch am genannten Tage.
Jn dem Augenblick, als er vorbeifahren wollkte,
trat eine Frau aus der Haustür und wurde
angefahren. Ein anderer Mann, der dazwiſchen
kam, erhielt ebenfalls einen Stoß. Der Rad-
fahrer ſelbſt verlor die Gewalt über ſein Rad
und ſtürzte auf das Straßenpflaſter und ver-
letzte ſich erheblich am Knie. Der angeſtoßene
Mann war durch dieſen plötzlichen Stoß ſehr
ungehalten, ſo daß der Radfahrer außerdem
ein paar Ohrfeigen einſtecken mußte.

An der Ecke der Friedrich- und Annenſtraße
ſtießen am Donnerstagnachmittag zwei Rad-
fahrer zuſammen und machten mit dem
Straßenpflaſter Bekanntſchaft. Als die beiden
ſich vom Schreck erholt hatten, gab es eine
derbe Auseinanderſetzung.

Die Flöhe ſterben aus.
Aus München kommt eine überraſchende Kunde.

Ein Münchener Arzt hat feſtgeſtellt, daß der Floh
im Ausſterben begriffen iſt. Es iſt das kein ver
ſpäteter Faſtnachtsſcherz, ſondern eine wiſſenſchaft
liche Feſtſtellung in der „Münchener Meziniſchen
Wochenſchrift“.

Man erfährt aus dieſer kurioſen Meldung
nicht, ob ſich das Geſchlecht der Flöhe nur aus
dem Bereich der weiß-blauen Grenzpfähle ent-
fernt hat und nach anderen floharmen Gegenden
auswandern will. Oder ob die große Familie
der Menſchen-, Kamm-, Hupde-, Sand, Blatt-,
Erd« und Waſſerflöhe an einer Epidemie lang-
ſam, aber ſicher hinweggerafft wird.
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macht. Denn er war
reichlich unbeliebt.
unangenehme Erſch

uge ſeinen Nachbar an. Und bohrte
Röntgenblick in das des lieben Nächſten.
Schon war der Verdacht da. Vondieſem Schurken kam alſo Meiſter Pulex.

So etwas wird es alſo nicht mehr geben.
Vielleicht aber kommt ein findiger Mann auf den
Gedanken, jetzt, wo der Floh bald Hiſtorie geworden iſt ſeſtzuſtelen, wieviele Flöhe noch von
Glaucha bis Trotha ein dem Tode geweihtes
Leben fühlen.

Sammler werden erſtehen, die den letzten Floh
von Merſeburg ſuchen. Der halleſche Zoo
wird ſich dafür intereſſieren müſſen. Ein Käfig
ür den letzten der Flöhe ſollte errichtet werden.
ielleicht im Affenhaus, damit er wenigſtens

noch ein kleines Arbeitsfeld vorfinden könnte.
Man müßte ihn dreſſieren, daß er auf Pfeifen

rt und einem Opferwilligen, der ſein koſtbares
lut dazu zur Verfügung ſtellt, ein kleines

roſarotes Stichlein verſetzt. Man ſollte ihn hegen
und pflegen.

Die Zeit raubt uns ein Stück Romantik nach
dem anderen. Auch Herr Pulex gehört dazu.

im Zeitalter der Benzitſeife und desugellagers, iſt er überflüſſig geworden.

Oder ſoll er vielleicht körperloſe Rundfunk-
wellen beißen.

Der Topfgucker.
Jeder Mann hat ſeine Mucken,
Was es nun auch immer ſei,
Doch daheim in Töpfe gucken,
Jſt das Aergſte wohl dabei!
Solch ein Mann, kommt er nach Hauſe,
Hat den Hut noch in der Hand,
Schnüffelt er ſchon ohne Pauſe,
Ob auch nicht was angebrannt.
Und er fragt: „Was gibt's zu eſſen?“
Aber eh' ihm Antwort wird,
Hat er ſich ſchon unterdeſſen
Nach dem Herde hin verirrt.
Hebt den Deckel von dem Topfe,
Zieht die Stirn in Falten kraus,
Schüttelt auch noch mit dem Kopfe
Und gießt gar die Soße aus
„Wieder einmal falſcher Haſe!“
Brummt er dann und ſeufzt noch ſchwer,
Rümpft verächtlich ſeine Naſe
Und guckt hier und da umher.
„Donnerwetter!“ ruft die Hausfrau,
„Mann, du biſt wohl nicht geſcheit!
Halte nur bei dir mal Ausſchau
Auf dem Schreibtiſch höchſte Zeit!
Denn da liegt's wie Kraut und Rüben,
Dort gibt's Arbeit wohl genug,
Statt am Herd Kritik zu üben,

Mann, du biſt wohl nicht recht klug!“
Dieſes ſind die ſanften Phraſen,
Die die Hausfrau von ſich gibt,
Weil ſie ſolche Schnüffelnaſen
Doch nun einmal gar nicht liebt.
Drum, ihr Männer, laßt euch raten,
Laßt der Frau ihr gutes Recht,
Guck nach Topf nicht, noch nach Braten.
Denn ſonſt geht es euch noch ſchlecht.
Ste?t den wohlgeformten Riecher
Hin, wo es euch nur gefällt,
In den Schreibtiſch, mang die Bücher
Nur nicht in die Küchenwelt!
Alles kann die Frau vertragen
Und beſchwert ihr nicht den Kopf;
Aber eines laßt euch ſagen:
Guckt ihr ja nicht in den Topf!

Keine Bierpreiserhöhung.
Wie wir erfahren, wird der große Ausſchuß

des Deutſchen Brauerbundes in den erſten
Oktobertagen zu einer Sitzung zuſammentreten.
Jm weſentlichen wird über Hopfen- und ſonſtige
Rohſtoffragen geſprochen werden. Eine Aen-
derung des Bierpreiſes kommt im Gegenſatz zu
anders lautenden Nachrichten keinesfalls in
Betracht.

Wenn der leßzke Kündigungs-
tag auf einen Sonnkag fällt.

Der Deutſche Jnduſtrieſchutzverband teilt mit: „Die
Frage, ob die Kündigung eines Arbeitsvertrages,
wenn der letzte Tag, bis zu dem ſie erklärt werden
muß, ein Sonn oder Feiertag iſt, noch am darauf-
folgenden Werktage erfolgen kann, iſt bisher ſowohl
in der Rechtſprechung wie in der Literatur heftig um-
ſtritten worden. Nunmehr hat ſich das Reichsarbeits-
gericht als höchſte Jnſtanz mit dieſer Frage zu beſchäf-
tigen gehabt und damit dem Streit der Meinungen ein
Ende bereitet. Das Reichsarbeitsgericht hat dahin ent
ſchieden, daß eine Kündigung in ſolchem
Falre auch dann noch rechtzeitig erfolgt
iſt, wenn ſie an dem auf den Sonn- oder
Feiertag folgenden Werktag ausge
ſprochen worden iſt.“

Tüchtige Stenotypiſtinnen
fehlen.

Ein re ſh. unerfreuliches Bild der Arbeits-
mar “ahe für Angeſtellte im Gebiete es
Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland gibt der
Bericht für die Monate Juni und Juli. Die
ungünſtige Lage der Wirtſchaft führte zwangs-
läufig zu weiteren Betriebseinſchrän-
kungen, die, verbunden mit dem Fortgang
allgemeiner Rationaliſterungsmaßnahmen, den
Stand der Arbeitsvermittlung ſtark beein-
fluſſen.

Bemerkenswerterweiſe befanden ſich unter
den S T uſuchend.en in nicht geringer Zahl
Kräfte, die zum erſtenmal die Arbeitsämter
in Anſpruch nahmen. Bei dem Neuangebot
hielt ſich der Prozentſatz der älteren An-
geſtellen in den Grenzen der Vormonate. Be-
ſchäftigtrn für ſi. bot ſich faſt nur bei Be
hörden. Häufig nahmen ſeit langer Zeit
ſtellenloſe ältere Angeſtellte berufsfremde

aber, daß e den P

Wie ſorge ich
für die wirkſchafkliche

Eine ehefreundliche Rechksbetrachkung.
Höchſte ſittliche Pflicht jedes Ehemannes ſollte

es ſein, an die wirtſchaftliche Zukunft ſeiner SEhe-
ſag nach ſeinem Ableben zu venken und dieſe
icherzuſtellen. Dabei müſſen alle anderen Rück
ſichten z. B. auf die Kinder zurücktreten; denn
den Kindern iſt es möglich, ſich durch Verwendung
ihrer Arbeitskraft eine hinreichende Erwerbs-
quelle zu verſchaffen, nicht aber immer er Ehe-
rau. Die nachfolgenden Zeilen ollen einen

eg zeigen, auf dem man die Frau ſo ſtellen
kann, daß ſie die bisherigen Lebensgewohnheiten
beibehalten kann.

Zunächſt kann nicht dring?ao genug davor ge-
warnt werden, eine ſolche Ordnung der Ver-
mö r h erſt auf den Lodesfull, durch
Teſtament oder durch Erbvertrag, vorzunehmen.
Denn wenn die Sicherſtellung der Frau erſt von
Todeswegen erfolgt, ſo
hängt über einer ſolchen letztwilligen Regelung
immer das Damoklesſchwert des Pflichtteilsrechts

der Kinder,
Dieſe brauchen, wenn die Mutter als Alleinerbin
eingeſetzt iſt, ſich mit einer ſolchen Anordnung
nicht zufriedenzugeben; ſie können ſtets von der
Erbin die Auszahlung eines Geldbetrages fordern,
welcher der Hälfte des geſetzlichen Erbteils gleich-
kommt, alſo eine Forderung geltend machen, deren
Erfüllung eine Menge Schwierigkeiten für die
Frau nach ſich ziehen kann. Dieſe unerquicklichen
Folgen laſſen ſich nur ſo vermeiden, daß der
Mann bereits zu ſeinen Lebzeiten der
877 her rungen macht, die ihr eine gute

icherheit für eine ſorgenfreie Zukunft bieten.

Dieſes Ziel läßt ſich durch

eine Bekeiligung
der Frau am gewerblichen Unternehmen erreichen.
Denn die Erfahrung hat gelehrt, daß nicht die
Zuwendung von Vermögen, ſondern nur ein ſtän-
dig wiederkehrendes Einkommen wirtſchaftlichen
Wert beſitzt. Außerdem kann damit z auch
eine wirtſchaftliche Sicherſtellung der Kinder er-
reicht werden.

Die geeignetſte Beteiligungsform zu einer
ſolchen Sicherſtellung der Frau iſt zweifelsohne
die Gründung einer Kommanditgeſell-
ſchaft. Man beteiligt die Frau mit einem be-
ſtimmten Betrage (Kommanditeinlage) am Unter-
nehmen. Die Folge hiervon iſt, daß die Frau
nicht mit ihrem Vermögen, ſondern höchſtens mit
ihrer Einlage für die Schulden des Unternehmens
aufzukommen hat. e Andererſeits aber wird ſie
durch dieſe Beteiligung an dem geſamten Ver-
mögen und dem erzielten Gewinn der Komman-
ditgeſellſchaft in dem Verhältnis berechtigt, in
dem ihre Einlage zu den ſonſt geleiſteten Kapital-

V e eeeeeeeeneeenAnforderungen körperlicher Arbeit nicht mehr
gewachſen waren.

Das Stellenangebot war quantitativ nicht be-
friedigend. Geſucht waren beſonders weibliche
Arbeitskräfte. Faſt überall blieb ſtarke Nach-
frage nach tüchtigen jungen Stenotypiſtinnen
beſtehen, doch genügten die Bewerberinnen
vielfach den geſteigerten Anforderungen nicht.

Trotz der geringen Aufnahmefähigkeit der
Wirtſchaft iſt dank intenſiver Bearbeitung des
Angeſtelltenmarktes das Vermittlungsergebnis
gegenüber dem Vorjahr um 12 Proz. geſteigert
worden.

Wekkervorherſage.
Von Weſteuropa her iſt eine Störung nach

dem Nordſeegebiet vorgedrungen. Sie reicht
mit ihren ſüdlichen Ausläufern am Unterrhein
bis weit in das Binnenland hinein und machte
ſich in Mitteldeutſchland am Donnerstag be-
reits durch Wolkenaufzug bemerkbar Die ver-
hältnismäßig ſchwache Störung wird nur eine
vorübergehende Verſchlechterung unſeres
Wetters bringen, der im Laufe des Freitags
bereits wieder geringes Aufklären folgen
wird. Allerdings dürfte ſich das ſehr klare und
bei hoher Temperatur doch angenehm friſche
Wetter der letzten Wochen zunächſt nicht wie-
der einſtellen, da Mitteleuropa nunmehr von
feucht- milder Ozeanluft überflutet wird, bei
der die Erwärmung ſehr leicht mit Schwüle
verbunden iſt.

Vorherſage: Trübe, zeitweiſe aber auch
aufklärend, anfangs noch Neigung zu leichtem
Niederſchlag, feucht-warm.

Die ſorgliche Reichsbahn.
Suppe und Getränke für das Perſonal.
Die Verwaltung der Reichsbahn hat jetzt

beſchloſſen, auf Grund der Erfahrungen, die
man in den letzten Jahren gemacht hat, an
die im Fahr- und Rangierdienſt ſowie auch
teilweiſe bei Streckenarbeiten beſchäftigten
Arbeiter im Sommer
koſtenlos kalte, im Winter heiße Getränke,

Suppe oder einfaches Eſſen, abzugeben. Jn den
Sommermonaten ſoll, wenn im Schatten um
10 Uhr morgens eine Temperatur von
Grad Celſius feſtgeſtellt wird, alle 3 Stunden
ein Viertel-Liter Bohnenkaffee mit Milch und

Zucker,
eine Flaſche natürliches Mineralwaſſer,
Brauſewaſſer oder Limonade abgegeben wer-
den. Das auf der Fahrt befindliche Zug-
perſonal erhält die Erfriſchungen auf den
Bahnhöfen nach vorheriger telephoniſcher Be
ſtellung durch den Zugführer, und zwar ſollen
die angeſorderten Getränke, um unnötigen
Aufenthalt zu vermeiden, dem Perſonal direkt
an den Zug gebracht werden.

Auch die im Rangierbetrieb tätigen
Beamten und Arbeiter, die Streckenläufer,
Kohlenlagerer und Bedienſtete in den Werk-
ſtätten, die vorwiegend am Feuer zu arbeiten
haben, erhalten die gleiche Vergünſtigung.
Jm Winter wird Kaffee, Tee, Fleiſchbrühe
oder ein Teller dicker Suppe verabfolgt, wenn
die Kälte mindeſtens 10 Grad Celſius beträgt

Zukunft meiner Frau?

allem durch eine nicht erhebliche Einlage Mit
eigentümerin anſehnlicher Sachwerte und Reſer-
ven werden, ein Geſichtspunkt, der in der Praxis
recht oft völlig überſehen wird.

Entſchieden ab zuraten iſt von der Grün-
dung einer offenen Handelsgeſell-
ſchaft, da hier der Geſellſchafter

mit ſeinem geſamten en für die
Schulden des Unternehmens aufzukommen hat.

Auch die Gründung einer Geſellſchaft mit
beſſ ränkter erlebt bzw. einer Aktien
eſellſchaft iſt wenig empfehlenswert, da hier die

teuerliche Belaſtung zu groß iſt.
Dieſem Rate wird man entgegenhalten können,

daß die Sicherſtellung eine ganz ſchöne Sache iſt,
olange das Unternehmen einen Gewinn abvwirft.
das aber wird dann, wenn kein Gewinn erzielt

wird? Auch für dieſen Fall iſt rechtlich eine Mög-
lichkeit gegeben, der Frau einen angemeſſenen
Lebensunterhalt zu ſichern.

Nennt nämlich der Ehemann Grundſtücke ſein
Eigen, ſo bringt er dieſe zweckmäßigerweiſe nicht
in die Geſellſchaft ein, ſondern behält ſte in ſeinem
Privatvermögen und überläßt ſie der Geſellſchaft
nur pachtweiſe. Denn ſolche Pacht muß auch dann
gezahlt werden, wenn das Unternehmen zeitweiſe
nichts verdient, gewährt alſo der Frau für den
u daß man ihr an dem Grundſtücke ein Nieß

rauchsrecht beſtellt hat,

eine gleichmäßig fließende Einnahmequelle.

Noch beſſer iſt es natürlich, die Grundſtücke in
eine beſondere Geſellſchaft, an der man die Frau
beteiligt, einzubringen; dieſe Geſellſchaft braucht
keinen anderen Zweck als den der Verwaltung des
Guſgaſriegt zu haben. Geſondert von dieſer Ge
ſellſchaft läßt man die andere Geſellſchaft fort-
beſtehen, die den Betrieb des Handelsgeſchäfts
ausübt, wobei man zweckmäßigerweiſe dieſer Ge
ellſchaft die Form einer erſt mit be
chränkter Haftung oder Aktien- Geſellſchaft ar
a bei dieſen Geſellſchaften jedwede perſönliche

Haftung der Geſellſchafter ausgeſchloſſen iſt. Auf
dieſe Weiſe erlangen die Geſellſchafter der Grund
ſtücksgeſellſchaft, welche die Grundſtücke der Be
triebsgeſellſchaft pachtweiſe überläßt, durch die
Einnahmen aus der Pacht eine dauernde und
bleibende Verſorgung; denn die Pacht müßte ge
gebenenfalls aus den Sachwerten bzw. Reſerven
des Betriebsunternehmens gezahlt werden.
Außerdem können durch eine ſolche Regelung ge
gebenenfalls ſteuerliche Vorteile für die

einlagen ſteht. Sie kann n auf dieſe Weiſe vor
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biſt ſo nerrös wie
keine Begabung;
viel zu lernen; da biſt das ſchlimmſte Kind,
das ich kenne; aus dir wird nie etwas werden.

„Fang lieber erſt gar nicht an; ich bin neu-
gierig, wie weit du kommſt; du ſtellſt dir alles
viel zu leicht vor; traue dir nicht zuviel zu;

erreicht werden, ſo daß deren Einkommen
elbſtändig zur Einkommenſteuer zu veranlagen iſt.

Dr. Volprecht.

Stunden überſchreiten muß, bei außergewöhn-
licher Kälte von über 20 Grad oder vei be-
ſonders anſtrengenden Wiederherſtellungs-
arbeiten auf verſchneiten Strecken, bei Un
fällen, Hochwaſſer u. dgl. wird außerdem

warmes Eſſen ohne Entgelt
verabfolgt. Eine Kontrolle der Entnahme von
Getränken und Speiſen wird durch Gutſcheine
oder Bons durchgeführt werden. Für das
andere Perſonal der Reichsbahn ſoll in der
Weiſe geſorgt werden, daß Maſchinen zur Her-
ſtellung von Kaffec oder Limonaden nach Mög-
lichkeit in jeder Dienſtſtelle aufgeſtellt werden.

Krafkpoſtreiſende
ſind gegen Anfälle verſichert.

Die kürzlich von einer Berliner Zeitung ge-
brachte Nachricht, daß Reiſende, die bei einer
Sonderfahrt mit Kraftwagen der Deutſchen
Reichspoſt am 4. September 1926 einen Unfall
erlitten hatten, nicht entſchädigt worden ſeien,
iſt unzutreffend. Den betreffenden Reiſenden
ſind die Koſten des Heilverfahrens bis zu dem
Höchſtbetrag von 1000 Rm. anſtandslos erſetzt
worden. Sie waren ferner, wie alle Kraftpoſt-
reiſenden, mit 20 000 Rm. für den Jnvaliditäts-
fall bei einer leiſtungsfähigen Privatgeſellſchaft
verſichert. Nach den Verſicherungsbedingungen
hatten ſie ihren Anſpruch auf die Entſchädigung
nach der Jnvaliditätsſumme innerhalb eines
Jahres bei der Verſicherungsgeſellſchaft geltend
zu machen. Das haben ſie aber verabſäumt und
ſind erſt am 15. April 1929 mit ihrem Anſpruch
hervorgetreten, nachdem dieſer verjährt war.

Jm übrigen ſind Kraftpoſtreiſende nach 8 11
des Poſtgeſetzes und unter Berückſichtigung der
für ſie ohne Zahlung beſonderer Prämien ab-
geſchloſſenen Unfallverſicherung weit günſtiger
geſtellt als die Fahrgäſte anderer Kraftfahr-
zeuge, da dieſe gegen den Halter des Kraftfahr-
zeugs nur dann einen Anſpruch auf Schaden-
erſatz haben, wenn der Fahrzeughalter oder
eine Perſon, für die er einzuſtehen hat, den Un
fall verſchuldet hat, während die Poſt auch ohne
Verſchulden haftet.

Falſch aufgefaßk.
Schöffengericht Richter zum Ange

agten: „Sie wollen alſo zugeben, die Löffel ge-
ſtohlen zu haben.“

Angeklagter: „Ja.“
Richter: „Wiſſen Sie denn, was darauf ſteht

9 gaſerlagter: „Jawohl! Bahnhofsvwirtſchaft
alle!

Was man nie ſagen ſoll.
Der Evangeliſche Elternbund für die Pro

vinz Sachſen ſchreibt:
Sage nie, wenn du mit deinen Kindern

ſprichſt: „Du biſt zu klein für dein Alter; du
dein Vater, dazu haſt du

u udchen brauchen nicht ſo

Sage nie, wenn das Kind ans Werk geht:

oder Wetter herrſcht. Wenn das du intereſſierſt dich nur für Dummheiten; duum mindeſtens drei willſt dich nur wichtig machen.

Lebensmut unſerer Kinder in vernünf-
tiger Weiſe zu ſtärken, nicht zu ſchwächen
Wie kurzſichtig iſt es, wenn man ihnen ſagt:
„Unſere Familie hat für ſo etwas nie Be
gabung gehabt; du haſt keine glückliche Hand
und biſt ein Pechvogel; wenn man dir ſchon zu-
ſieht, kann man die Laune verlieren; dir muß
der Brotkorb ein bißchen höher gehängt
werden.“ So etwas wirkt ſuggeſtiv auf die
Kinder. Sie leiden vielleicht ihr ganzes
Leben darunter und gehen in übergroßer
Schüchternheit nicht an Aufgaben heran, die ſie
ohne Voreingenommenheit und unter richtiger
Anleitung wohl hätten bewältigen können.

Alſo mehr Vorſicht in dieſen leicht hin
geworfenen Aeußerungen; ſie richten oft einen
Schaden an, der ſich erſt viel ſpäter zeigen wird.

Luftpoſten
zur Leipziger Herbſkmeſſe.
Zur Leipziger Herbſtmeſſe werden für die

Zeit vom 25. bis 31. Auguſt von der Nord-
bayeriſchen Verkehrsflug G. m. b. H., Fürth
(Bayern), folgende auch zur Poſtbeförderung
benutzte Verkehrsflüge eingerichtet:

a) Dresden Leipzig-Mockau.
II

7.090 ab Dresden an 8.507.50 an Leipzig-Mocka u ab 8.00
b) Plauen (Vogtl.) Zwickau (Sa.)

Leipzig-Mockau.
II

11.55 ab Plauen (Vogtl.) an 11.4012.15 an Zwickau (Sa.). e e ab 11.20
12.25 ab Zwickau (Sa e an II. 10
13.05 an Leipzig-Mockau 4b6b10.30

c) Chemnitz Leipzig-Mockan.

J II III8.00 9.35 ab Chemnitz an 9.20 18.35
8.35 10.10 an Leipzig-Mockau ab 8.45 18.00

Berlin Leipzig-Mockau.
J II III8.00 11.00 ab Berlin.

9.15 12.15 an Leipzig-Mockau

Filmſchau.
„Hallo Cayenne!“

So betitelt ſich der neue Film im Union-
Theater, der wieder die tollkühnen Reiter-
kunſtſtücke mit Tom Mix zeigt. Eine echte,
richtige Wildweſtgeſchichte, wie fte nur mit Tom
Mix möglich iſt. Flotte Handlung, aufregende
Szenen, kühne Reiterkunſtſtücke und ſchließlich
ein gutes Ende. Die Freunde von Tom Mix
ſind begeiſtert. Jm Beiprogramm läuft außer-
dem noch ein größerer Film „Die Braut von
Daalenhof“, der ernſt und würdig die Liebe
eines jungen Paares ſchildert, das trotz Hart-
näckigkeit der Eltern nicht voneinander läßt
und ſchließlich auch den Steg davonträgt. Der
Film zeichnet ſich durch gute nordiſche Land-
ſchaftsbilder aus. Ferner laufen noch die
reichhaltige Wochenſchau und ein Groteskfilm.

IV
an 10.45 19.15
ab 9.30 18.00

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Wenn der weiße

Flieder wieder blüht“ ſowie ein gutes Bei-
programm.

Union- Theater. „Hallo Cheyenne“ und
„Die Braut vom Daalenhof“.

Caſino. Dienstag, 27. Auguſt, 8 Uhr, Groß-
ruſſiſches Nationalorcheſter WHB.

Ortsverband der Kleingärtner. Sonnabend,
24. Auguſt, 8 Uhr, im „Caſino“ Werbeabend;
Sonntag, 25. Auguſt, 3 Uhr, im Schützenhaus
Blumenausſtellung.

Schießklub Merſeburg. Sonnabend,
24. Auguſt, im „Sächſiſchen Hof“ Fahnenweihe
und Schützenfeſt.

Im ſchlechten Zuſtand befindet ſich der Fahr-
weg der Rektor-Block-Straße. Seit dem letzten
Regen iſt der Boden derart aufgeweicht
worden, daß die Radfahrer gezwungen ſind,
auf dem Bürgerſteig zu fahren. Es wäre zu
wünſchen, daß die Straße bald in einen
anderen Zuſtand verſetzt würde.

Nus der Umgebung.
Tunnelbaufken.

Leuna. Die Tunnelbauten im Verlauf der
im Bau befindlichen neuen Kohlenbahn
Ammendorf--Leunawerk kommen nach und
nach zum Abſchluß. Jetzt iſt auch die größte
Unterführung, die unter der Thüringer Bahn-
ſtrecke entlangführt, fertiggeſtellt. Seit einigen
Tagen fahren die Züge wieder in ihrer
früheren endgültigen Richtung über den neu
erbauten Tunnel, während die proviſoriſch,
nur während der Bauarbeiten benutzte Strecke
wieder abgebaut wird. Neben dem Tunnel hat
der große Schaufelbagger ſeine Tätigkeit auf-
genommen, um auch an dieſer Stelle den
Graben zur Legung der Schienen vorzubereiten.
An der Leunatorſtraße iſt ebenfalls ein Bagger
aufgeſtellt worden, der ſeine Rieſenhände in
bereitſtehende Eiſenbahnwaggons entleert, die
bis jenſeits der Ebertſtraße in die Saale
niederung fahren, um dort die Erdmaſſen
zur Auffüllung der neuen Durchgangsſtraße
nach Merſeburg zur Verwendung zu bringen.Die Hauptarbeiten bei dem gewalligen Kohlen

bahnbau werden von der Tiefbaufirma Dhycker
hoff Widmann, Dresden, durchgeführt.

„Heilpädagogik“ in
der Erzieherpraxis.

Neu-Röſſen. Kreisjugendpfleger Studienrat
Hemprich, Merſeburg, hatte für Mittwoch
nachmittag die Lehrer der Umgebung nach dem
hieſigen
um mit ihnen über die Möglichkeiten der Heil-
pädagogik in der Anwendung bei ſog. Schwer
erziehbaren zu ſprechen. Seinen intereſſanten,
lebensvollen Ausführungen entnehmen wir fol
gende Leitgedanken: Trotz aller erprobten alten
und neuen Erziehungsgrundſätze gibt es auch
heute noch wird es immer geben Fälle
ſchwererziehbarer Kinder. Lüge, Stehlen,

Geſellſchaftshaus zuſammengerufen,

an
gel an Konzeutrationsſéhigkeit, unnauürliche

Es gilt, den Streitjucht, Schuleſchwänzen, Widerze, lichkeit
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Braune, Burgörner.

Blütenteppich. Der Baum wirft nämlich die
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Am eigenen Herd.
Arbeitstagung zur Förderung der weiblichen

ugendpflege.
Burgörner. Jn der Zeit vom Sonntag, dem5. September bis Donnerstag, den 18. Sepember

iindet hier der 3. Fiezgang zur Forderung der
weiblichen Jugendpflege ſtatt. er Lehrgangwird vom en für d endpflege inGemeinſchaft mit dem in u für Jugend-
pflege des Mansfelder Gebirgskreiſes abgehalten.
Leiter des Lehrgangs ſind der Bezirksjügend-
pfleger und der Kreisjugendpfleger Rektor

t Meldungen ſind zu richten
an den Bezir n für Jugen pflege Merſe
hurg, oder an Rektor Braune, Burgörner b. Hett-
ſtedt (Fernſprecher Hettſtedt 336) Die Arbeits
tagung hat den Zweck, eine Anzahl Ju
rinnen und leiterinnen, beſonders die bisher
en arbeitenden für die Heranbildung
der weiblichen Jugend vor allem in Jnduſtrie
gehieten zur u. Mutter tüchtig zu machen.
die geſunde Familie iſt die innere von Volks
um und Staat. Wie unvorbereitet große Teile
inſerer weiblichen Jugend in die Ehe treten, iſt
zllgemein bekannt. Es bedarf unermüdlicher
Arbeit aller Erzieher und Jugendpfleger, hier
Wandel zu ſchaffen.

Blühende Bäume im Auguſt.
Eisleben. Zurzeit zeigen unſere Anlagen

noch einmal einzelne Bäume im Blütenſchmuck.
In der zweiten Auguſthälfte iſt das gewiß eine
ungewöhnliche Erſcheinung. Es iſt die
japaniſche Sophore, auch Schnurbaum genannt,
nach der Bildung ſeiner Fruchthülſe (Sophora
iaponiea), die uns dieſe Ueberraſchung bereitet.
Fünf oder ſechs Exemplare davon ſtehen in der
großen Baumgruppe, die den Fahrweg vor
zem Seminar nach den Anlagen abgrenzt. Alle
Exemplare ſind prächtig entwickelt und haben
eine Höhe von zehn bis fünfzehn Metern und
darüber erreicht. Schreitet man jetzt unter
ihnen hin, ſo wandelt man faſt auf einem

kaum entfalteten Blüten ab und taufende
liegen unter ſeiner Krone. Die Sophoren
haben eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den
Akazien; ſie ſind aber in allen Stücken zier-
licher und kleiner, gleichſam Kleinausgaben.
Die Blätter ſind unpaarig gefiedert, die ein-
zelnen Fiederchen ganzrandig, ohne Neben-
blätter. Das Blatt iſt oben dunkel- und auf
der Unterſeite weißgrün gefärbt. Die Blüte
iſt eine Schmetterlingsblüte, wie wir ſie von
der Bohne, dem Goldregen und unzähligen
anderen kennen. Jhre Farbe iſt gelblich-weiß.
Bei den einheimiſchen Schmetterlingsblüten
beſteht der Kiel aus einem Blatt, hier zerfällt
er ſchon beim Herausziehen in zwei ſymmetriſche
Hälften. Der Blütenſtand bildet eine ſehr
lockere Riſpe. Der grüne Kelch hüllt die
Knoſpen lang ein und läßt bei den jungen
Blüten nur die Spitze hervorſehen. Später
treibt die Blüte darüber hinaus, dann fällt ſie
aber bald ab. Die Heimat des Baumes iſt,
wie die lateiniſche Bezeichnung ſagt, Japan,
bei uns wird er als Zierbaum in Anlagen und
Gärten gehegt, er hat den letzten ſtrengen Win-
ter gut überſtanden.

Räkſelhaffes Ausbleiben
des Waſſers.

Pößneck. Seit mehreren Monaten liegt ein
großer Teil unſerer Waſſerleitung trocken, nur
an einigen Stunden des Tages wird etwas
Waſſer abgegeben. Dabei iſt nicht der trockene
Sommer die Urſache, ſondern das Waſſer ver-
ſchwindet auf bisher noch rätſelhafte Weiſe.
Vermutlich liegen große Rohrbrüche vor, aber
alles Suchen, auch mit elektriſchem Abhörapparat,
war bisher vergeblich. Das ganz Rohrnetz zu er
neuern, wäre eine Arbeit, die eine Millionen-
Ausgabe bedingen würde.
nichts weiter übrig, als durch Pumper

Der Schubert Franz
Der Roman des Liederfürſten.

Von Moritz Band.
CGopyright 1929 by Literar. Bureau W. Geppert-

ßieau, Salzburg, Neutorſtraße 24.
(5. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Er brach ab und ſah ſie flehend an.

„„Wir ſind beide noch ſo jung!“ ſagte ſieleiſe und ſah ihn dabei ſo verheißungsvoll an,
daß er nicht länger im Zweifel war, daß ſie
ſein Gefühl erwidere.

„Wenn es ſonſt nichts iſt,“ jubelte Schubert
„das weiß ich! Und wenn du mich liebſt,

dann warte ich getroſt und geduldig, bis ich
etwas bin und habe, um vor deine Eltern hin-
treten zu können. Aber nicht als armer,
kleiner Schulmeiſter, ſondern als Muſiker von
Rang und Anſehen, der ich mit Gottes Hilfe zu
werden hoffe!“

„Franzl, du wollteſt?“ jubelte Thereſe auf.
„Ob ich will! Wie uns die Kunſt zuſammen-

geführt hat, ſo ſoll uns die Liebe für ewig ver-
binden. Willſt du, Thereſe?“

„Franzl! So viel Glück auf einmal!“
„Wir ſind unſer zwei wir werden's mit-

einander ertragen können“, rief Schubert auf-
jauchzend.,

Sie fiel ihm um den Hals, und ihre Lippen
fanden ſich im erſten, reinen, keuſchen Kuß
zweier junger, liebender Herzen

Lange hielten ſie ſich umſchlungen, und in
Schuberts Bruſt brauſte es von gefühlter Muſik,
die ihm das Herz zu ſprengen drohte nun
fehlte ihm nichts mehr zum himmliſchen Glück,
das ihn erfüllte, nun wollte er tapfer und ge
troſt das irdiſche erwarten

Thereſe war es, die ſich als erſte aus der
innigen Umſchlingung löſte, denn Vater oder
Mutter konnten in jedem Augenblick zur Türe
hereintreten, und das wäre wohl von Uebel
geweſen.

„Franzl!“ ſagte ſie leiſe und etwas ver-ſchämt.

„Was denn, liebe Thereſe?“ Er richtete

Es bleibt deshalb
von

Beſichtigung durch den Provinzialausſchuß.
Magdeburg. Am Mittwoch fand auf Ein

ladung des Oberbürgermeiſters Beims, Mag
deburg, eine Beſichtigung des neuen Magde-
burger Jnduſtriegeländes durch den Provinzial
ausſchuß der Provinz Sachſen ſtatt. Jn einem in
formatoriſchen Vortrag erläuterte Magiſtrats-
baurat Nadermann die beabſichtigten Jnduſtrie
Neubauten.,

Für die Entwicklung des allgemeinen Ver-
kehrsbildes der Stadt Magdeburg iſt die Elbe
von ausſchlaggebendem Einfluß geweſen, die
das Weichbild der Stadt von Süden nach Nor
den in einer Länge von rund 20 Kilometer
durchſchneidet. Demzufolge iſt auch das be
baute Gebiet Magdeburgs in giner Längenaus-
dehnung von 17 Kilometer in der Nordſüdrich-
tung orientiert. Eine weſentliche Aenderung
dieſes Verkehrsbildes wird nach der Fertig-
ſtellung des Mittellandkanals feſtzu-
ſtellen ſein.

Hierauf ging der Vortragende auf die be
kannten Verhandlungen mit den neuanzuſiedeln
den Jnduſtrien ein. Nach den getätigten Ver-
trägen werden eine Großgaferei mit 115 000
Quadratmeter, ein Großkraftwerk mit 170 000
Quadratmeter und eine Zinkhütte mit 750 000
Quadratmeter Geländeumfang im neu erſchloſ-
ſenen Jnduſtriegelände errichtet werden. Die
neu zu ſchaffenden Hafenanlagen müſſen auf die
Bewältigung eines bedeutenden Verkehrs auf
dem Waſſer- und Schienenweg eingerichtet wer-
den. Durch zweckentſprechende Anlagen wird
eine völlige Unabhängigkeit des Schiffsverkehrs
in den Magdeburger Häfen von dem Verkehr
im Elbabſtiegkanal des Mittellandkanals er-
reicht. Zweigkanal und Hafenbecken werden
ſechsſchiffig angelegt und erhalten eine Breite
in der Waſſerlinie von 72 Meter. Die Koſten
für den betriebsfertigen Ausbau der Hafen-

GGSVGG AenGrundwaſſer den Zufluß noch weiter zu ver-
größern, bis einmal durch Zufall die Rohrbrüche
entdeckt werden.

Erholungsheimv 8 für Poſtbeamke?
Ermsleben. Auf dem Gelände am Hohen

Berg ſoll in kurzer Zeit ein Erholungsheim für
Poſtbeamte errichtet werden. Die Verhandlun-
gen mit der zuſtändigen Geſellſchaft find bereits
abgeſchloſſen, die Stadt Ermsleben und auch das

Gewerbe wird das Projekt begrüßen.

Eine Stadt ohne Wohnungsnof
Wiehe. Jn unſerer Stadt darf der Wohnungs-

mangel als beſeitigt gelten. Jn auswärtigen
wie in der hieſigen Zeitung werden ſeit län-
gerer Zeit ſchon kleinere wie auch Fünfzimmer-
wohnungen angeboten, ohne daß ſich jemand
hierauf meldet. Jn Anbetracht der geſundheitlich
überaus günſtigen Lage unſeres Ortes iſt das
verwunderlich.

Zu wenig Rückſicht auf das
Handwerk.

Wiehe. Gegen den neuen Stundenplan der
Berufsſchule proteſtierte eine in den „Löwen“
einberufene Verſammlung der vereinigten Jn-
nungen. Man beklagte allgemein, daß zu
wenig Rückſicht auf die Belange der Meiſter
genommen würde. Wenn der Landwirtſchaft
für ein ganzes halbes Jahr volle Rückſichtnahme
zuteil würde, müßte auch auf die anderen Be-
rufe, die im Sommerhalbjahr mit Arbeit über-
häuſt ſind, entſprechende Rückſicht genommen
werden. Allgemein wurde gegen den jetzigen
Stundenplan proteſtiert, der die Schulzeit in
die Arbeitszeit verlege. Man wolle wieder den
Stundenplan, wie er zuerſt war, der für beide
Teile erträglich geweſen ſei.

Halsbinde zurecht.
„Wir wollen,“ begann ſie ſtockend, „vorläufig

meinen Eltern nichts ſagen.“
Franz fuhr überraſcht auf.

noch nicht gedacht
„Warum nicht?“
„Sie könnten es falſch verſtehen, und dann

wäre wohl alles zu Ende!“
„Du haſt recht, Thereſe! Wenn ich daran

denke, was mein Vater ſagen oder gar tun
würde, wenn er es erfahren tät“ er mußte bei
der Vorſtellung davon herzlich auflachen
„wir wollen unſer Geheimnis ſchön in uns be-
wahren, Thereſe, bis bis

Sie ſchloß ihm liebevoll mit ihrer Hand den
loſen Mund.

„Franz, gehen wir wieder zum Singen
zurück! Mich wundert es ohnehin, daß unſer
langes Stillſein noch niemand aufgefallen iſt
und daß keiner kommt!“

„Jch bin darüber gerade nicht beſonders
bös“, ſagte Schubert. „Aber du biſt wirklich ein
kluges Mädel, und ich will mich gleich ans
Klavier ſetzen und mein Glück in Strömen von
Melodien der Welt verkünden. Aber, vorher
bitt' ich dich um etwas, Thereſe.

Sie ſah ihn liebevoll und
Augen an.

„Um was denn, Franz?“
„Noch einen Kuß! Es ſoll mein Honorar

für die Extraproduktion ſein, die ich dir jetzt
gebe. Jch bitt' ſchön drum, Reſerkl“ Er faltete
die Hände, und ehe er noch den Blick zu ihrem

Daran hatte er

mit fragenden

Angeſicht erhoben hatte, fühlte er Thereſens
Lippen auf den ſeinen zu einem raſchen, aber
herzhaften Kuß.

„Aber jetzt ſchnell ans Klavier, Franz!“ Sie
ſchob ihn ſanft von ſich. „Und denke daran, daß
wir vor den Leuten und vor den Eltern
bleiben wie bisher kein Duwort und keine

Vertraulichkeiten. Wir müſſen unſer Ge-
heimnis vor aller Welt gut bewahren, Franzl!“

„Du denkſt aber auch an alles, Thereſe!
Jch werde an dir ein kluges und vorſichtiges
Weiberl haben, und, weiß Gott, das iſt's, was

Außerdem ſeien
2 r

ſeinen zerknitterten Kragen und die verſchobene

Magdeburgs neue Jnduſtrieanlagen.
anlagen betragen rund 14 170000 RM. Für
den Ausbau der Anlagen iſt die Mittelland-
kanalhafen Magdeburg A.G. gebildet.

Gleichzeitig mit dem Aushau der Hafen
anlagen und der Herrichtung des Geländes
ſollen auch die großen Werke gebaut werden.
Mit den Bauarbeiten für die Hafenanlagen iſt
vor kurzem begonnen, die Bauarbeiten für die
Großgaſerei ſollen in den nächſten Tagen in
Angriff genommen werden; auch das Mittel-
deutſche Kraftwerk und die Bergwerks-Geſell-
ſchaft Gieſches Erben werden mit den Arbeiten
in nächſter Zeit beginnen. Jm Frühjahr 1931
kann mit der Jnbetriebnahme eines großen
Teils der Anlagen gerechnet werden.

Nach der Beſichtigung des neuen Jndufſtrie-
geländes waren die Teilnehmer Gäſte der Stadt
Magdeburg im Magdeburger Hof. Hier nahm
Oberbürgermeiſter Beims das Wort und gab
einen Ueberblick über die Entſtehungsgeſchichte
der geplanten Jnduſtrieanlagen. Er kam dann
auf die Verhandlungen mit der Deutſchen Con
tinentalen Gas- Geſellſchaft in Deſſau zu
ſprechen. Da die Stromverſforgung Magdeburgs
zu 50 Proz. vom Fremdſtrom abhängig ſei, ſei
die Errichtung eines Großkraftwerks in Aus-
ſicht genommen worden. Zum Schluß beſchäf-
tigte ſich der Oberbürgermeiſter mit der Wohl-
fahrtspflege der Stadt Magdeburg und betonte
die Pflicht der Stadt durch neue Jnduſtrie-
anlagen für das Heer der 16000 Arbeitsloſen,
die den Wohlfahrtsetat jährlich mit 14 Mil-
lionen belaſten, Arbeit zu ſchaffen.

x

Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner
Donnerstag-Sitzung in Thale gemäß Artikel 86
der preußiſchen Verfaſſung ſein Einvernehmen
mit der Ernennung des Kölner Vizepräſidenten
Dr. von Harnack zum Merſeburger Re-
gierungspräſidenten erklärt.

vier Stunden Unterricht hintereinander für die
meiſten Lehrlinge, zumal die geiſtig weniger
Regſamen, eine zu lange Unterrichtszeit.

Anfiſerum gegen
reuzokterbiſſe

Weimar. Das Thüringer Miniſterium des
Jnnern gibt bekannt, daß eine ſtändige Nieder-
lage für Kreuzotterſerum ſich in folgenden Apo-
theken befindet: Thüringiſche Univerſitätsklinik-
apotheke in Jeng, Hofapotheke C. W. Brockmann
in Arnſtaht und Stadtapotheke in Gera.

Verſchwinden eines Fabrik
direktors.

Man vermutet Selbſtmord.
Erfurt. Der ſeit dem 10. Auguſt vermißte

63jährige Fabrikdirektor i. R. Karl Wieſel,
Preßburger Straße 21, iſt immer noch nicht
aufgefunden worden. Mit großer Wahrſchein-
lichkeit wird angenommen, daß ihm auf der
Reiſe in die nähere Umgebung infolge ſeiner
Schwäche entweder ein Unfall zugeſtoßen iſt
oder daß er auf Grund ſeines Nervenleidens
Selbſtmord verübt und an verſteckter Stelle den
Tod gefunden hat. Der Verſchwundene iſt
daran zu erkennen, daß er dem Altreichskanz-
ler ſehr ähnlich ſieht.

ſtarker Fremdenverkehr.
Nordhauſen. Das Jahr 1929 brachte der

tauſendjährigen Stadt bis Ende Juli den Beſuch
von 29 022 Nachtfremden gegen 27 150 im gleichen
Zeitabſchnitt des Vorjahres. Jn dieſen Zahlen
ſind nur die Fremden enthalten, die in den
Hotels und Gaſthäuſern mindeſtens einmal über-
nachteten. i
Privatquartieren abgeſtiegenen Fremden wurden
dabei nicht mit gezählt Außerordentlich ſtark iſt
in dieſem Sommer auch der Paſſantenverkehr, der

ich notwendig brauche. Jch komme mir trotz
meiner ſiebzehn Jahre noch vor, als ob ich
ein kleiner Bub wäre

„Du lieber Bub!“ rief Thereſe lachend.
„Aber jetzt hat das Scharmutzieren ein End'

jetzt ſpiel' einmal!“
Sie ſetzte ſich einige Schritte weit entfernt

auf einen Stuhl und ſah mit freudeleuchtenden
Augen auf Schubert hin, der zu präludieren
anfing.

Es ſchien, als wenn er nach einem Thema
ſuchte oder während des Spieles auf eine Ein
gebung wartete. Jmmer ſeelenvoller, ſchöner,
weicher quollen die Töne unter ſeinen Händen
empor, und was aus ihnen erklang, war nur
Liebe und Seligkeit.

Thereſe fühlte es, daß ſeine Phantaſien, die
da ertönten, ihr und ſeiner Liebe galten, und
ſo oft ſich ihre Blicke trafen, fühlten ſie es, daß
die himmliſche Liebe ſie zueinander geführt
und ihnen die Seligkeit der jungen Liebe in die
Herzen geſenkt hatte.

Schubert ſpielte immer hingeriſſener, weit
über ſein ſonſtiges Muſizteren hinaus, und über
dem Zauber der Töne vergaßen ſie Zeit und
Welt

Am nächſten Sonntag fand die allſeits mit
Freuden erwartete Hundertjahrfeier der Liech-
tenthaler Pfarrkirche ſtatt, an welcher faſt alle
Bewohner dieſes Grundes und der Nachbar-
ſchaft wie auch zahlreiche Gäſte aus der Stadt
teilnahmen. Der Erzbiſchof mit einer Reihe
von kirchlichen Würdenträgern war erſchienen,
der Bürgermeiſter und der Kirchenrat, und die
übervolle Kirche bot ein lebendig bewegtes Bild
von ſchwarzen Fräcken, Soutanen und Braten-
röcken, in welches die bunten Kleider der Frauen
und die weißen der vielen Mädchen lebhafte
Effekte hineinbrachten.

Franz Schubert, der junge Lehramtskandi-

Verwendungsgebiete des Gipſes.
wurden die in Rottleberode, Cleyſingen

ſich zahlenmäßig natürlich nicht feſtſtellen läßt.

Den Brocken und den Kyffhäuſer, die meiſtbeſuch
ten Sehenswürdigkeiten des Harzes, will jeder
Harzwanderer en Da die alte Reichsſtadt an
der Straße wiß en beiden liegt, nimmt es nicht

under, er Harzer Paſſantenverkehr in
tändig ſteigendem Maße Nordhauſen berührt.

Mutter und Tochker vergifken
ſich mwik Gas.

Aſchers leben. Am Mittwoch wurde der
Polizei bekannt, daß die hier in der Karlſtraße
wohnende 68jährige Witwe Sch. und deren
32jährige Tochter in ihrer Wohnung jedenfalls
Selbſtmord verübt hätten. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Wohnung verſchloſſen und von innen alles
verhängt war. Die Gashähne waren geöffnet.
Die Witwe Sch., war bereits tot, als man ſie auf
fand. Die Tochter gab noch Lebenszeichen von
ſich. Sie wurde ſofort dem Krankenhauſe zu-
geführt und erholte ſich dort wieder. Schwermut
ſoll die Urſache geweſen ſein.

Studienreiſe
durch die Gipsindufſtkrie.

Nordhauſen. Auf Peranlaſſung des Handelsminiſters kamen Vertreter et ner preu

P ſtaatlichen Baugewerks-ch u len in Nordhauſen zuſammen, um von hier
aus eine mehrtägige Studienreiſe durch die Werke
der Harzer Gipsinduſtrie zu machen. Die Führung
ar der Vertreter des Miniſteriums, Ober-
tudiendirektor Bierberg aus Frankfurt. Die

Herren wurden Montagabend in der „Finken-
urg“ durch Stadtrat Euling im Namen des Ma-

giſtrats und gleichzeitig in ſeiner Eigenſchaft als
Vorſitzender der Baubergtungsſtelle der Deutſchen
Gipsinduſtrie e. V., Arnſtadt, begrüßt, nachdem
zuvor unter Führung des Stadtbaurats Roſt ein
kurzer Rundgang durch die Stadt ſtattgefunden
S Jm Anſchluß an die Begrüßung hielt

irektor Martin von der Bauberatungsſtelle der
Deutſchen Gipsinduſtrie einen Vortrag über Ent-
ſtehung und Entwicklung der Harzer Gipsinduſtrie
und über die verſchiedenen Erzeugungsarten und

Am Dienstag

und Ellrich beſichtigt und gleichzeitig eine Brand-
probe an einem aus Gipsdielen erbauten Ver-
ſuchshäuschen vorgenommen. Unter Führung des
Oberbürgermeiſters Dr. Baller beſichtigten die
Herren am Dienstagmittag bei der Durchfahrt
von Rottleberode nach Ellrich noch das neue
Städt. Muſeum Mittwoch wurden die Werke
in Clettenberg und Walkenried beſichtigt und
am Donnerstag findet die Studienreiſe ihren Ab-
ſchluß in Stadtoldendorf, wo den Herren insbe-
ſondere das neue, von der norddeutſchen Gips-
induſtrie gemeinſam gebaute Werk der Firma
van he Gipsleichtplattenwerke GmbH.“, gezeigt
wurde.

Jeikungsreklame ſchafft es.
Allrode. Der Sommerfremdenverkehr hat

in dieſem Jahre eine Beſuchszahl aufzuweiſen,
wie ſie Allrode noch nicht erlebt hat. Beſonders
die Penſionshäuſer waren ſtets voll beſetzt, da
die Beſitzer für eine rechtzeitige und wirkſame
Zeitungsreklame geſorgt hatten.

—DTZTTTI

Eine Molkerei in Konkurs.
Allſtedt (Thür.) Ueber das Vermögen der

Dampfmolkerei Allſtedt GmbH. iſt am 20. Auguſt
das Konkursverfahren eröffnet Forderungen
ſind bis zum 22. Oktober bei dem Gericht hier an-
zumelden. Wer die Wirtſchaft dieſes Unter-
nehmens ſeit Jahren beobachtet hat, dem kommt

die Meldung nicht überraſchend. Geſetzesunkundige
Die in den Jugendherbergen und in Gläubiger haben ſich noch in letzter Stunde, um

ſich ſchadlos zu halten, einiges Jnventar „ge
ſichert“, was natürlich nicht zuläſſig iſt Bei
einer ſehr geringen Maſſe ſind bis 70 000 Mark

ungedeckte Gläubigerforderungen angemeldet.

dat, ſaß bleich und erregt vor den Taſten der
Orgel, auf welcher er ſeine neue Meſſe ſelbſt
begleitete, und ſein ganzes Sinnen und Denken
war auf das bevorſtehende Spiel und auf
Thereſe gerichtet, welche er oben am Chor
wußte, bereit, ihr beſtes Können für ihn und
ſein Werk einzuſetzen. Darum mußte alles gut
werden, und vielleicht entſchted dieſer Tag, der
Feſttag der engeren Heimat und der Kirche,
ſeine ganze fernere Zukunft.

Die andächtige Menge nahm an dem Gottes-
dienſte teil, hörte die ſchöne Feſtpredigt ihres
beliebten Pfarrers an, und man fühlte faſt die
allgemeine Spannung, als die erſten feierlichen
Klänge der Orgel durch die Halle der Kirche
brauſten. Alles hielt den Atem an, und ſchöner,
immer erhabener tönte Schuberts neues Werk
durch den Raum, mit ſeinen hehren Melodien
die Seelen zum Himmel emporhebend. Der
junge Organiſt legte ſeine ganze Seele in ſein
Spiel hinein, und als dann vom Chor der
Sphärengeſang Thereſens anhub, da war es
ihm, als ſpielte er vor Gottes Thron, und
Engelſtimmen umſchwebten ihn Die Meſſe
war zu Ende. Schubert erhob ſich von der
Orgelbank und wankte vor Erregung, als er
hinaustrat in die Kirche, wo die Menge durch-
einander drängte, um das Gotteshaus zu ver-
laſſen. Der Erzbiſchof und ſein Gefolge ſchritten
eben zur Kirchenpforte, vor welcher die Gala
kutſchen zur Rückfahrt in die Stadt warteten,
und der Pfarrer der Kirche mit den Herren des
Patronats gaben ihnen das Geleite.

Schubert ſtand kerzengerade an der Seite,
nur wenige Schritte von der herannahenden
Gruppe entfernt und ſah ſtumm und geſpannt
auf dieſelbe hin, als wartete er darauf, bemerkt
und angeſprochen zu werden. Wenn er dem
Kirchenfürſten als der Komponiſt der Feſtmeſſe
vorgeſtellt werden würde, könnte dies für ſeine
weitere Laufbahn wertvoll, ja ſogar entſchei
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Waſſer geſucht.

Das Aufo auf der Jagd nach
Pferdedünger.

Schkeuditz. Am J prtag ſtand gegen Abend
am Fiſchgrund ein Auto. r Führer war aus-
eſtiegen und ſchien z wohin er des
eges fahren ſolle. Schließlich fragte er einen

Fußgänger nach dem Weg zu den Ortſchaften
oberhalb der Bahn, alſo nach dem rein länd-
lichen Bezirk. Und was war der Grund? Der
Automobiliſt ſuchte Gegenden, wo der „Hafer-
motor“ noch des öfteren vorkommt, denn er
brauchte, als Champignonzüchter, Pferdedünger.
r im Auto bereits vorhandene Vorrat bewies

Beim Kugelſtoßen gekroffen.
Zeitz. Beim Turnfeſt in Draſchwitz ereignete

ſich auf dem Feſtplatz ein ſchwerer Unglücksfall.
Ein Jugendturner aus Geußnitz war beim
Kugelſtoßen leichtſinnig in die Wurfbahn ge-
laufen, wurde von einer Eiſenkugel am Kopf
getroffen und brach ſchwerverletzt zuſammen.
Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Erhöhung
der Krankenhausſätze.

Aſchersleben. Der Magiſtrat beſchloß, die
Krankenhausſätze der dritten Klaſſe von 4,50
auf 5,50 RM. zu erhöhen. Damit ſind die hie-
ſigen Sätze in der dritten Klaſſe den Sätzen der
halliſchen Krankenanſtalten gleich. Die gleich-
großen Städte in der Umgebung erheben faſt aus-
nahmslos 5,75 RM.

Tüchtige Geſchäfksleute.
Schuljungen prellen die Polizei.

Aſchersleben. Die ſtädtiſche Polizei ſetzte einen
ſogenannten Stopptag an. Jeder Automobiliſt
kennt die gefürchteten Hüter der Ordnung mit
der Stoppuhr. Doch ſiehe da was geſchieht?
Kein einziges Auto fährt ſchneller
als 30 Kilometer. Die Schutzleute ſind baß
erſtaunt. Noch erſtaunter ſind ſie darüber, daß
die meiſten Automobiliſten ſie ſchmunzelnd an-
ſchauen. Was war des Rätſels Löſung? Ein
paar geſchäftstüchtige Jungen hatte es kaum ſpitz
bekommen, daß die Polizei ſtoppe, da ſtellten ſie
ſich weit draußen auf der Chauſſee auf. Sie
winkten mit einer roten Fahne, ſobald ein Auto
in Sicht kam. Halt. Dann erzählten ſie jedem
Autobeſitzer, daß ſo und ſo viele Meter weiter
hinten die Polizei abſtoppe. Für die Warnung
ernteten ſie manch klingenden Lohn. Die
Polizei kam nachher dahinter, aber gegen die ge-
ſchäftstüchtigen Jungen konnte nicht vorgegangen
werden, denn welcher Paragraph des Strafgeſetz-
buches verbietet es, jemanden vor Uebertretung
einer Verordnung zu warnen? Geld liegt wirk-
lich auf der Straße, man muß es nur verſtehen,
es aufzuheben.

m”ddd

Liebesdrama.
Roßlau. Am Mittwoch wurde die 22 Jahre

alte Verkäuferin Eliſabeth Deike, Deſſau, bej
Steutz aus der Elbe als Leiche gelandet. Nach
einem Abſchiedsbrief des Mäoöchens, einer
Waiſe, hat mit ihm zuſammen auch der Maler
Hermann Kubiſch aus Deſſau den Tod im

Seine Leiche iſt noch nicht ge-
funden.

Gemüſepreiſe.
Calbe a. S. Vom Verein der Feldgemüſe

bauer wurden folgende Preiſe für gute Ware
erzielt: Frühkartoffeln, holländiſche Erſtlinge
einſchl. Sack 2,90 bis 4,40 M. pro Zentner je
nach Qualität. Gurken wurden noch nicht
wieder notiert. Stimmung flau.

Vaker Bütkner
Gehofen. Am Mittwoch rief der Tod den

älteſten Einwohner unſeres Ortes, den Land
wirt Friedrich Büttner, in dem Alter von
86 Jahren zur großen Armee ab. Durch ſein

dend ſein Aber die Liechenthaler Würden-
träger und auch der Herr Pfarrer, der ihn recht
gut kannte, gingen achtlos an ihm vorüber und
ſcherwenzelten um den Herrn Erzbiſchof herum,
daß ihnen kein Blick, kein Wort des hohen
Herrn und ſeiner Begleiter verlorenginge.

Schubert zitterte vor Erregung
ſich die bebenden Lippen.

Alſo, das war der Dank für ſeine herrliche
Arbeit, der er durch Wochen und Monate ſeine
ganze freie Zeit, ſeine Nächte geopfert hatte!
Nicht einmal ein Wort der Anerkennung, etne
Aufmunterung gab es für ihn

Der hohe Klerus war fortgefahren, und
ſeine Begleiter ſtanden vor der Kirche und
ſahen dem gegen die Stadt eilenden Wagen
nach, aber an den jungen Tonkünſtler, der ihr
Feſt ſo ſchön geſtaltet hatte, dachte keiner.

Um Schubert herum drängte ſich die Menge
zur Kirche hinaus, und er ließ den Menſchen-
ſtrom an ſich vorüber brauſen und wartete
hie und da hörte er ein Wort aus der Schar:
„Das iſt der junge Schubert, der die ſchöne
Meß gemacht hat! Das iſt der Sohn von un-
ſerem Schulmeiſter!“ und die erſtaunte Frage:
„Der junge Menſch? Net möglich!“ Aber er
hatte für nichts Ohr und ſtand und wartete

Der Pfarrer kam, von einigen Herren be-
gleitet, in die Kirche zurück, wo der arme Schu-
bert noch immer harrte. Er trat auf ihn zu
und ſtreckte ihm beide Hände entgegen, Schu-
bert ließ verlegen den Kopf auf die Bruſt
ſinken.

„Brav haſt dös gemacht Franzl!“ rief der
Pfarrer lebhaft, „recht brav, und nicht nur dein
Vater ſondern ganz Liechenthal kann ſtolz dar-
auf ſein, daß du mit deiner Muſik unſeren Ge-
denktag ſo verſchönert haſt.“

„Jch danke ſchön für Jhre lieben Worte, Hoch-

und biß

A. ca

Ueber die Bedeutung der Zeitungsreklame
iſt ſich heute kein Geſchäftsmann oder Kunde
irgendwie im Zweifel, nachdem die Preſſe
längſt als Weltmacht anerkannt worden iſt. Der
Vorrang, den die Zeitungsreklame im Ver-
gleich mit anderen Werbemitteln aufzuweiſen
hat, iſt vor allen Dingen immer der, daß derJnherent abſolut ſicher weiß, einem wie großen

reis von Kunden ſeine Werbeanzeige zu Geſicht
kommt. Bei den anderen Werbemitteln, ſo ge-
ſchickt, ſo augenfällig ſie immer ſein mögen, iſt
dies niemals der Fall. Die Anzahl der Bezieher
einer Zeitung iſt dem Kaufmann, der annoncieren
will, immer bekannt; aber wieviel Perſonen bei-
ſpielsweiſe an einer beſtimmten Litfaßſäule vor-
übergehen, läßt ſich ſo gut wie gar nicht ab-
ſchätzen.

Hierzu und hieraus kommt noch eine Reihe
weiterer, höchſt bedeutſamer Vorzüge des
Zeitungsinſerates, die nicht vergeſſen werden
dürfen, wenn man ſich über die Wirkſamkeit des
Jnſerierens eine richtige Vorſtellung machen will.
Das iſt einmal: die Regelmäßigkeit, mit
der das Reklameinſerat einem beſtimmten Leſer
kreis in die Augen gedrückt wird, und ferner die
aus dieſer Regelmäßigkeit ſich ergebende gerade
ſo beſonders wirkſame ſeriöſe Unauffälligkeit. Das
letztere klingt paradox und doch liegt in dieſem
ſcheinbaren Widerſpruch die tiefe Bedeutung
für die Wirkſamkeit der Reklame:

eine Werbung ſoll auffällig ſein und zugleich
dezent,

ozuſagen unauffällig: ſie ſoll ſelbſtverſtändlich er-
cheinen. Dies iſt das Geheimnis der Durch-

ſchlagskraft des Zeitungsinſerates.

Man hört wohl manchmal aus dem Leſerkreiſe
die Klage, daß die Zeitungen heutzutage mit
Jnſeraten überlaſtet ſeien, und daß dadurch das
Intereſſe des Leſers erlahme. Jedoch iſt dieſe
Klage ſehr wenig berechtigt, wenn man beiſpiels-
weiſe die amerikaniſchen und engliſchen Zeitungen
zum Vergleich heranzieht. Man weiß, daß gerade
Engländer und Amerikaner die intereſſierteſten
Zeitungsleſer der Welt ſind, daß nirgends ſo viel
Tagesblätterlektüre getrieben wird, wie etwa in
London und Neuyork, dabei ſind die Zeitungen
nicht ſelten über 50 Blatt ſtark. Gleichwohl ſetzen

letzten, alſo
auf den wichtigſten Seiten des Blattes,

Abſcheiden iſt die Zahl der Altveteranen nun
auf zwei zuſammengeſchrumpft. Der Ver-
ewigte, der die Feldzüge von 1866 und 1870/71
mitgemacht hat, erfreute ſich bis vor wenigen
Wochen erſtaunlicher körperlicher Rüſtigkeit,
großartigen Gedächtniſſes und geiſtiger Reg
ſamkeit. 52 Jahre war er „Hauptmann“ des

Redefertigkeit und ſeinen Humor oft und gern
zur Verfügung ſtellte. Seit 63 Jahren gehörte
er dem „Liederkranz“ an, der das Hinſcheiden
ſeines älteſten paſſiven Mitgliedes, das trotz
ſeiner Betagtheit immer wieder zu praktiſcher
Hilfeleiſtung bereit war, bedauert.

Alberner Schabernack.
Staßfurt. Einen üblen Scherz leiſtete ſich

ein junger Arbeiter, der aber ſchon Stadtver-
lordneter iſt. Er ging in Begleitung ſeiner
Braut und mehrerer anderer Perſonen an der
Bode ſpazieren.
Waſſer das Leben nehmen zu wollen und
ſprang in den Fluß, ohne daß es das junge
Mädchen verhindern konnte. Er war und blieb
verſchwunden. Jn Gemeinſchaft zweier anderer
junger Mädchen ſuchte die Braut den Fiſch
räuchereibeſitzer Lindenberg auf und bat ihn,
mit ſeinem Boot nach dem Vermißten zu

ſuchen, das geſchah ſechs Stunden lang vergeb-
lich. Der „Selbſtmordkandidat“ war heimlich
im Buſchwerk aus dem Waſſer geſtiegen. Von
einem Baume aus ſchaute er

e

dieſe Zeitungen dem Leſer auf den erſten und den

hieſigen Kriegervereins, dem er ſeine glänzende

Plötzlich erklärte er, ſich im

den Wernesgrün,
eeerrereòè

Macht und Sinn des Jnſeraks.
Vom Vorrang der Zeikungswerbung. Die vergeſſene

Familienanzeige.
faſt ausſchließlich Reklame, Geſchäftsreklame vor
Augen. Und daß das amerikaniſche und engliſche
Geſchäftsleben auf der Höhe iſt, weiß ein jeder.
Das „buſineß“ haben Engländer und Amerikaner
von Grund auf heraus, und warum? Nun,
der Zuſammenhang mit der eifrigen Zeitungs-
lektüre, mit dem gründlichen Studium des

Jnſeratenteils liegt ganz offen auf der Hand!
Es iſt doch merkwürdig, daß gerade in dieſen

Ländern mit dem höchſtentwickelten Jnſeraten-
weſen, in Amerika und England, gleichzeitig auch
die Sachlichkeit im Geſchäftsverkehr
triumphiert; triumphiert ganz einfach des
wegen, weil eben das Jnſerat die ſachlichſte Form
des t darſtellt, die überhaupt zu
denken iſt, denn il die Zeitung von ſo vielen
Menſchen geleſen wird und dabei von den urteils-
fähigſten Käufern, darum wird gerade das Urteil
der Leute, die am meiſten vom Geſchäft verſtehen,
ſehr raſch den Maßſtab für die Beurteilung der
intereſſierten Ware abgeben. So iſt der Jnſerent
zur Aufrichtigkeit und Sachlichkeit gezwungen, und
der Leſer des Blattes hat zugleich die ſichere Ge
währ, daß ihm, wie man ſagt, auf die Dauer kein
„blauer Dunſt“ vorgemacht werden kann. Eine
beſondere Stellung nimmt die

Familien Anzeige
ein. Von ihr muß nachdrücklich geſagt werden,
daß ſie bei uns in Deutſchland
noch immer nicht entfernt in dem Maße zur
Hebung der geſellſchaftlichen Stellung und des

Rufes der Familien verwandt wird,
wie das nicht allein möglich, ſondern in den
angelſächſiſchen und auch anderen Ländern in ſehr

hohem Maße bereits längſt üblich iſt.
Welche Familie hat nicht Geſchäftsintereſſen?
Und ſie läßt ſich die vornehmſte dezenteſte

Form der Werbung: die durch die Familien-
anzeige entgehen? Jedenfalls iſt das ein Gebiet,
auf dem auch unſere Vereine, Geſellſchaften,
Verbände und Organiſationen ungeheuer viel zu
lernen haben und beſtimmt noch lernen werden.
Jſt doch das öffentliche Leben bei uns in Deutſch
land noch immer in einer fortgeſetzten, unaufhör-
lichen, tiefgreifenden Entwicklung und Entfaltung.

Die Zeitung wirbt mit ihrem Jnſerat eben
nicht nur wirtſchaftlich, geſchäftlich für den Jn-
ſerenten, ſondern ſozial. geſellſchaftlich, kulturell
in genau ſo hohem Maße.

e

Bergungsarbeiten zu und amüſierte ſich, wie
die anderen arbeiteten.
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Der Aufobus ſtkürzk in den
Abgrund.

19 Verletzte.

Plauen. Bei Wernesgrün hat ſich am
Donnerstagfrüh kurz vor 7 Uhr ein ſchweres
Autounglück ereignet. Das Staatsauto der
Linie Plauen--Eibenſtock iſt bei Wernesgrün
eine etwa 15 Meter tiefe Böſchung hinab-

geſtürzt und vollſtändig zertrümmert. 19
Perſonen ſind teils ſchwer, teils
lei cht verletzt worden. Staatsanwaltſchaft
und Sachverſtändige haben ſich ſofort an die
Unglücksſtelle begeben, um die Urſache des Un-

falls feſtzuſtellen. Es wird angenommen, daß
die Schuld eine Radfahrerin trifft, die auf der
verkehrten Straßenſeite fuhr und dadurch den
Autobusführer zum plötzlichen Ausweichen ver-
anlaßte.

Zu dem Unglück werden
heiten gemeldet:
Der Autobus, der 5.55 von Eibenſtock ab-

fährt und 38 Sitzplätze hat, war mit 25 Per-
ſonen, zumeiſt aus Rothenkirchen, Stützengrün,

Schönheide, Schnorrtanne und

folgende Einzel-

c r

Kopf ein wenig, als wollte er die Leute ſehen,
die Zeugen dieſer Anerkennung waren.

Um den Pfarrer herum ſtanden der Koope
rator, der Regens chori und einige gewichtige
Herren der Gemeinde Liechtenthal. Einer von
dieſen, ein Sattlermeiſter, fühlte ſich veranlaßt,
nun auch das Wort zu ergreifen.

„Lieber Schubert,“ ſagte er und klopfte ihm
wohlwollend auf die Schulter, „ich danke Jhnen
ſehr im Namen der Gemeinde, und wenn das
ganze Feſt nicht ſo viel Geld gekoſtet hätte, ſo
hätte ich Jhnen gerne ein ſchönes Douceur für
Jhre Mühe angewieſen! Aber es war ſehr
ſchön, wirklich herrlich, und ganz Liechtenthal
wird mit Stolz noch lange auf dieſen Tag zu-
rückdenken!“

Schubert hörte kaum auf die Worte, die da
um ſeine Ohren ſchwirrten, denn in ihm tobte
es vor Scham und Zorn. Das alſo war der
Lohn für ein Werk, das er mit ſeinem Herz-
blute geſchrieben, ein paar freundliche Worte
des Pfarrers und das Bedauern des Herrn
Gemeindevorſtehers, daß ſie kein Geld für den
Künſtler hätten O, pfui, pfui! Am liebſten
hätte er ihnen allen ſeine Meinung in das Ge-
ſicht geſchrien, hätte dem Pack ſeine wahre Mei-
nung geſagt aber konnte, durfte er das? Er
ſchluckte heftig, dann liſpelte er ein paar Worte
des Dankes und drückte der Reihe nach die
Hände, die ſich ihm entgegenſtreckten

Dann ſtürmte er zum Kirchentor hinaus.
Der Platz vor der Kirche war noch von

einer lebhaften Menſchenmenge erfüllt, welche
das Ereignis des Tages beſprachen, aber von
der Maſſe ſprach kaum einer mehr.

Wie von Furien gepeitſcht, eilte Schubert
davon. Er, der ſoeben vor einer großen Menge
mit ſeiner Muſik die herrlichſte Weihe dieſes
Feſttages geboten, er floh nun dieſelben Men-
ſchen und mußte allein ſein, allein mit ſich und

würden!“ erwiderte Schubert leiſe und hob den ſeinem Genius.

Stundenlang irrte er zwiſchen den Wein-
gärten und Feldern, welche die Höhen bis zum
Kahlenberg erfüllten, herum, und es war ſpät
am Nachmittag, als es ihm einfiel, daß ſie zu
Hauſe um ihn recht beſorgt ſein würden, um
ſo mehr als er von Vater, Mutter und Ge-
ſchwiſtern in der Kirche gar keine Notiz genom-
men hatte. So raſch er konnte, eilte Schubert
nun nach Hauſe, wo er müde und atemlos ein-
traf.

Ein vorwurfsvoller Blick des Vaters traf

ihn. ß„Franz, wo haſt du dich denn herumgetrie-
ben? Und grad heut, wo einem die Leut wegen
dir die Tür eingerennt haben!“

„Die Leut, die Tür eingerennt?“ fragte
Franz freudig bewegt. „Alſo, gibt es doch Men-
ſchen, die meine Meſſe und mich der Beachtung
wert finden?“

„Und wie es bei uns zugegangen iſt!“ ſagte
die Mutter ſtolz. „Grad als wenn du den
Leuten heut eine Offenbarung geboten hätteſt!
Aber wo warſt d' denn eigentlich, Franzl? Du
biſt ja ganz abgehetzt und voller Staub!“

„Verzeiht es mir, Vater und Mutter! Aber
ich mußte hinaus ins Freie, mir ein bißchen
Luft machen. Jn der Kirche und nachher im
Hewühl glaubte ich erſticken zu müſſen!“

„Du redſt ſo merkwürdig Franz! Was hat
's denn gegeben?“

„Nichts hat 's gegeben, Vater, und gerade
das hat mich davongetrieben!“

Alle in der Stube ſahen ihn mit neugierigen
Blicken verſtändnislos an.

„Nichts hat 's gegeben?“ fragte der Vater,
um Franz zum Reden zu bringen. Dieſer
ballte die Hände zu Fäuſten und ſtieß ſie hoch
empor.

„Wie
Biſchof,
von St.

ich euch ſage nichts, gar nichts! Der
der Bürgermeiſter, der Domorganiſt
Stephan, nicht einer hat ſich um mich

20. Oktober feſtgeſetzt worden.

anderen Ortſchaften beſetzt. Es handelt ſich in
der Hauptſache um ältere Perſonen und nur
um einzelne Kinder. Das Unglück wurde da
durch verurſacht, daß bei Wernesgrün eine
Radfahrerin, namens Marianne Petzoldt aus
Schnorrtanne in die Staatsſtraße nach Rothen-
kirchen einbog. Das Mädchen fuhr zunächſt
vorſchriftsmäßig rechts, wurde dann aber un-
ſicher. Um ſie nicht zu überfahren, bog der
Führer des Autos, Walter Neidhardt aus
Plauen, nach links aus. Dabei geriet das
linke Vorderrad ſeines Wagens an einen
Grenzſtein. Durch den Anprall wurde ihm die
Steuerung aus der Hand geriſſen. Der Wagen
fuhr gegen das Straßengeländer, durchbrach es
und fiel die etwa 15 Meter hohe Böſchung hin-
unter. Neun Perſonen wurden ſchwer verletzt
nach dem Kreiskrankenſtift id Zwickau gebracht,
unter ihnen befindet ſich die Radfahrerin,
die ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſie
ſofort einer Operation unterzogen werden
mußte. Die leichter Verletzten, etwa zehn bis
elf Perſonen, wurden nach Auerbach geſchafſt.
Sie haben in der Hauptſache Schnittwunden er-
litten. An der Unfallſtelle erſchienen bald fünf
Aerzte, die den Verunglückten die erſte Hilfe
leiſteten.

Der Führer des verunglückten Omnibuſſes,
der die Linie Eibenſtock--Plauen, auf der das
Unglück paſſierte, ſchon lange befährt und als
zuverläſſig gilt, wurde leicht verletzt. Außer
den Aerzten waren auch Sanitätsmannſchaften
aus Wernesgrün und von der Sächſiſchen Filz-
tuchfabrik A.G. in Rodewiſch an der Unglücks
ſtelle tätig.

Tödlicher Mokorradſturz.
Bad Berka. Mittwoch nachmittag fuhren

zwei Weimarer Bauhochſchüler, als Fahrer
Gerhard Tolk, auf dem Soziusſitz der Tech-
niker Wilhelm Hausmann, nach Bad Berka.
Am Steilabfall vor Berka in der Kurve unweit
der Rauſchenburg begegnete ihnen ein von Bad
Berka kommendes Auto.
fuhren ſcharf rechtsſeitig. Dabei kam das
Motorrad ins Schleudern, wobei es an einen
Apfelbaum anſtieß und ſchwer beſchädigt wurde.
Die beiden Fahrer blieben bewußtlos liegen;
ſie wurden nach dem Weimarer Krankenhaus
gebracht, wo Tolk ſeinen Verletzungen erlag.
Den Kraftwagen trifft keine Schuld an dem
Unfall.

Der umgeſtalkeke
Bahnhofsplatßz.

Wie lange genügt er?
Leipzig. Der Fremde, der zur Herbſtmeſſe den

Leipziger Hauptbahnhof verläßt, wird auf unve-
kanntes Land ſtoßen! Der Hauptbahnhofsvorplatz
iſt mit einem Koſtenaufwand von 800000 Mark
umgeſtaltet worden Die Neuserung hat der zu
Zeiten auch außerhalb der Meſſe ins groß-
ſtädtiſche gewachſene Leipziger Verkehr erfordert.
Der neugeſtaltete Platz iſt im Oſten und Weſten
flankiert durch zwei gedrungene, mit vieren
Glasfenſtern verſehenen Stellwerkstürme, von
denen aus der Straßenbahnverkehr geregett
wird. Die bisher auf nur zwei Gleiſe ange-
wieſenen Straßenbahnen haben jetzt deren vier
zur Verfügung ſie haben alſo ein freieres Fayr-
feld und man verſpricht ſich davon eine Beſchleu-
nigung des Verkehrs über den Bahnhofsplatz.
Man glaubt feſt, daß die bei Verkehrsandrang
bisher unausbleiblichen Verkehrsſtockungen auf
dem Hauptbahnhofsvorplatz nicht mehr eintreten.
Für die Fußgänger iſt auch geſorgt, denn eine
vier Meter breite Unterführung gewährleiſtet
ihnen die gefahrloſe Paſſage von der einen zur
anderen Seite des neugeſtalteten Bahnhofsvor-
platzes. Es iſt ſicher durch den Umbau einem
alten Bedürfnis Rechnung getragen worden, ob
das aber im vollen Umſang hat geſchehen können,
wird die weitere Entwicklung der Verhältniſſe
erſt zeigen müſſen.

Köthen. (Fünfzig-Jahr- Feier des
Ludwig- Gymnaſiums.) Die Gedenk-
feier der Ueberſiedlung des Ludwig-Gymna-
ſiums aus dem Gebäude der jetzigen Mittel-
ſchule nach dem Schloß iſt auf den 19. und

und meine Meſſe gekümmert, gerad nur der
Herr Pfarrer und der Herr Gemeindevorſtand
haben mir aus Mitleid ein paar Worte des
Lobes wie ein Almoſen gegeben!“ Er ſchlug
die Arme nieder, und ein Schluchzen erſtickte
ſeine Stimme.

„Siehſt d', Franzl,“ rief der Vater, „was
ich dir immer geſagt hab! Mit der Kunſt lockſt
du keinen Hund vom Ofen hervor, und wenn
du noch ſo viel kennſt man laßt dich verhun-
gern und zugrundgehen!“

Ein ſchmerzliches Zucken ſpielte um Franzls
Mund.

„Es tut ſo weh, Vater, ſich ſo verkannt zu
ſehen, und noch ungleich mehr, wenn man es
fühlt, daß man da drinnen etwas Großes,
Mächtiges hat, das einen antreibt, in der Welt
was Beſonderes zu leiſten.“

„Das glaub ich dir gern, Franzl,“ tröſtete
der Vater, während ihn die Mutter voll Liebe
und Zärtlichkeit ſtreichelte. „Du hätteſt eine
Freude gehabt zu ſehen, wie die ganzen Leut
vom Grund nacheinander herkommen ſind, um
dir was Liebes und Schönes zu ſagen

„Die ganzen Leut vom Grund“ unterbrach
ihn Franzl, „das hat nicht meiner Muſik ge-
golten, ſondern nur dem Umſtand, daß ich ein
Liechtenthaler bin.“ Er lachte bitter auf „das
gilt den Leuten mehr als die herrlichſte Muſikl“

„Geh, geh, Franzl, wer wird denn ſo daher-
reden,“ beruhigte ihn die Mutter, „und weißt
wer noch da war?“

Franz ſah neugierig auf.
„Das Dienſtmadel von der Familie Grob!

Die Herrſchaften laſſen dich zur Jauſen zu fich
bitten! Um Gottes willen, jetzt fallt 's mir
erſt ein, Franzl, du haſt gewiß ſeit der Früh
nix geſſen?“

„Nein Mutter! Jch hab auch gar nicht darauf
gedackt!“ lachte Franzl.

(Fortſetzung folgt.)

Beide Fahrzeuge
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Freikag, den 23. Auguſt 1929.

Sporkverein 99 Ammendorf.
Uns wird geſchrieben:

Dieſe Begegnung am nächſten Sonntag iſt die ein
zige größere fußballſportliche Veranſtaltung in Merſe-
burg. Beide Gegner haben Urſache genug, alle Kräfte
und techniſchen Fertigkeiten ſpielen zu laſſen, um in
Beſitz der koſtbaren und ſchwerwiegenden Punkte zu
kommen. Von jeher wußten die Verbandsſpiele, hier
ungemein Anklang zu finden. Da dieſes Treffen un-
ter den gegebenen Verhältniſſen recht hartnäckig zu
werden verſpricht und einen ſchönen Kampf in Aus-
ſicht ſtellt, außerdem wertvolle Schlüſſe für die Zu-
kunft gibt, ſei ſchon heute beſonders darauf hinge-
wieſen.

Der Sporkverein 1899 feiert
ſein 30 jähriges Beſtehen.

Der Sportverein von 1899 (ehemals Ballſpielver-
ein „Hohenzollern“) kann in dieſem Jahre auf ein 30-
jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß iſt
für die Zeit vom 1. bis 7. September eine Jubiläums-
Sportwoche vorgeſehen, die ſportliche und geſellſchaft-
liche Veranſtaltungen mannigfacher Art in Ausſicht
ſtellt.

Als ſportlicher Höhepunkt ſteht ein

Jubiläumsſpiel mit
Alkmeiſter Wacker, Halle

im Vordergrund aller Geſchehniſſe. Das Spiel kommt

Der beſte deutſche Dreij

am 1. September zum Austrag und wird nach Eini
gung beider Parteien gleichzeitig als Verbandsſpiel
gewertet. Urſprünglich hatten die 99er den traditions
reichen VfB. Leipzig verpflichtet. Leider iſt dieſer gau
ſeitig unabkömmlich und durch Verbandsſpiele in An
ſpruch genommen.

Wir werden demnächſt über das Werden und Sein
des SV. 99, der den Grundſtock der Merſeburger Fuß
ball- und Sportbewegung gelegt hat, intereſſante Be
richte aus Vergangenheit und Gegenwart wiedergeben.

Jahnkurnen in Freyburg.
„Jahnturnen in Freyburg!“, dieſer Satz er

regt in der Deutſchen Turnerſchaft immer eine
beſondere Aufmerkſamkeit. Strömen doch zu
dieſer Veranſtaltung die Volksturner aus
allen Gauen Deutſchlands herbei, um an der

nalen

den

von t

S h
Vorſchau auf Vaden-Baden.

Das fünf Tage umfaſſende Meeting des Jnternatto
Clubs zu Baden-Baden nimmt am Freitag

ſeinen Anfang. Auf der herrlich gelegenen Bahn in
Jfſfezheim werden ſich auch diesmal zahlreiche auslän
diſche Vollblüter den unſrigen zum Kampf ſtellen,
und darin liegt in erſter Linie der Reiz, der von dem
Rennplatz des weltbekannten Kurortes ausgeht. Jm
Mittelpunkt Eröffnungstages ſteht das klaſſiſche
Fürſtenberg- Rennen im Werte von 29 000 das

Dreijährigen vorbehalten iſt. Leider bleibt
Jſfſolani der über 2100 Meter führenden
Prüfung fern. Der Derbvyſieger ſoll ſich in Frank
e

des
Mark,

geweihten Stätte, der Ruheſtatt vom Turn- ſieger, im letzten Jahre wurde er durch den
vater Jahn, die Wettkämpfe auszutragen. Städt. Turnverein 1861 Weißenfels abgelöſt.
Wir können uns ſtolz fühlen, innerhalb un- Neue Staffeln ſind in dieſem Jahre
ſeres Gaues dieſe Stätte zu beſitzen. Die hinzugekommen. So vor allem die Turnge-
Wettkämpfe haben immer eine beſondere An- meinde Mühlhauſen, die gutes Schwimmer-
ziehungskraft, kommt doch hier nur die Elite material zur Verfügung hat. Auch der
der Vereine zur Geltung. Aber auch die Turn und Sport- Verein Neu
älteren Turner, die in jungen Jahren Jahn- Röſſen hat in dieſem Jahre gemeldet.
turner waren, treffen ſich immer wieder, um Ferner werden mehrere Volksturner unſerer
am Dreikampf für Aeltere teilzunehmen.
Nicht nur volkstümlicher Mehrkampf kommt
zum Austrag, ſondern
Staffel „Rund um die Jahnſtätten“ eine beſon
dere Anziehungskraft. Läufer und Schwimmer

Jn der Schweiz iſt Hochbetrieb. Nach Hundert-
tauſenden zählen die Sommergäſte, die die Schön-
heit dieſer weißen Berge, die Reinheit ihrer Luft
die Anmut und den Reiz der Matten und Wieſen
auskoſten. Erholung, Lebensgenuß ſteht über dem
Ganzen, und in dieſer Zeit, während alle Hotels
und Penſionen und welches Haus in der
Schweiz iſt keine Penſion? ja, wo faſt jede
Schweizer Hütte belegt iſt mit zahlreichen Frem-
den, da nehmen zehntauſend Schweizer Urlaub
von ihrer Heimat, um ihrer Milizpflicht zu ge
nügen, die ſie zum Bundesſchießen nach Bellin-
zona führt.

Bellinzona! Wo iſt nun die Ruhe deiner ab-
geſchiedenen Bergwelt, wo die Stille deiner Gaſſen
weißleuchtend im ſommerlichen Glanz? Das iſt nun
alles fort. Ausgelöſcht!
Felfseſten des Montebello des Saſſo Corbaro und
des San Michele rollt unaufhörlich der Widerhall
von Gewehrſalven zurück. Die Luft zittert in fort-
geſetzten langen tönenden Schwingungen. Schon
in der Bahn, zum mindeſten beim Verlaſſen des
Bahnhofs begegnet man Scharen von jungen
Männern, mit Gewehren bewaffnet (die jeder
Schweizer Milizſoldat während ſeiner ganzen
Dienſtzeit bei ſich zu Hauſe behält) Als folgten
ſie einem Mobiliſierungsbefehl, kommen ſie nach
Bellinzona, um gleichſam ihr Schützenexamen vor
dem Milizkommiſſar abzulegen.

Warum nach Bellinzona? nach dem italieni-
ſchen Kanton Tuſſin? Man begreift: Tuſſin
Jtalien! Eine eidgenöſſiſche Demonſtration.

Eine ungeheure Menſchenmenge und doch kein
Schieben, kein Gedränge. Ab und zu ein Gen-
darm, jugendliche Pfadfinder (denn auch die
Schweiz pflegt militäriſche Jugendvorbereitung!)
Milizordner. Und dann: rote Röcke, blaue Hoſen,
goldbeſtickte Offizierskappen, Soldaten, Soldaten.
Schweizer Miliz!

Jn langen Reihen ſtehen ſie. Geduldig, bis
ſie dran ſind. Es iſt den ganzen Tag dasſelbe
und wäre faſt langweilig, ſtünden hier und da
nicht ein paar Kantinen aufgeſchlagen, wo man

an „Heurigem“ und Bier erfriſchen kann.

Und von den alten

Merſeburger und Roöoſſener Ber-
eine an den Mehrkämpfen teilnehmen und

vor allem erregt die mit guter Zuverſicht in die Wettkämpfe gehen.
Das bekommt in dieſem Jahre

daß
Jahnturnen

eine beſondere Note dadurch, das Fech
abwechſelnd haben hier große Leiſtungen zu ſten mit als Jahnfechten aufgenommen iſt.
vollbringen. Mehrere Jahre war der Halle Hier werden ſich die Ländermannſchaften von
ſche Turn- und Sport-Verein Staffel und Thüringen gegenüberſtehen.!Sachſen
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ährige „Graf Jſolani“.

Wr 4777 al

ſurt eine Wunde am Hinterbein zugezögen haben, und
ſo wird es auch kaum zu einer Begegnung Graf Jſo-
lani--Oleander im „Großen Preis“ kommen. Durch
das Fernbleiben des „Grafen“ hat das Fürſtenberg-
Rennen einen vollkommen offenen Charakter erhalten.
Die beiden Stuten Atalanté (Grabſch) und Antonia
(Huguenin), weiter Tantris (M. Schmidt) und Rebell
(Zehmiſch) ſind in erſter Linie für den Ausgang in
Betracht zu, ziehen, auch der Weinberger Metrodorus
(O. Schmidt) iſt nicht unmöglich. Weniger Beachtung
wird man wohl dem Polen Fauſt (Varga) und dem
deutſch gezogenen, aber in öſterreichiſchem Beſitz befind-
lichen Sankt Felix (Takacz) ſchenken.

Mehrere Vereine unſerer Umgebung benutzen
Gelegenheit, eine Turnfahrt nach den

Aus dem Turnerlager.
Die Turnerſchaft ſteht in den nächſten Tagen

im Zeichen der Hochflut turntechniſcher u. geſelliger
Veranſtaltungen. Bereits der nächſte Sonntag
vereinigt viele Turner zum Jahnwetturnen in
Freyburg a. U. Siet 1901 hat nunmehr der
hieſige Gau das reichsoffene Jahnwetturnen aus-
geführt. Neben dem Staffellauf „Rund um die
Jahnſtätten“ und dem erſtmalig dieſer Veranſtal-
tung angegliederten Mannſchaftsfechten Thürin-
gen gegen Sachſen, das die beſten Fechter beider
Länder am Start ſieht,

c

Wären da nicht die Buden der Kartuſchenhändler,
von Patronen abſetzen, welche in

verknallt werden. Dort ſind Zelte,

12

w Nil ouordie Millionen
zwei Wochen
in denen Büchſenmacher ihrem Gewerbe nach-
gehen: Gewehre reinigen, Viſiere berichtigen,

Korn am Gewehrlauf verroſtet iſt.
wichtigſten Perſönlichkeiten Schützen-
die von Schießſtand zu Schießſtand

unten am Ende des Lagers nach dem
e Scheiben dann und wann

Wo die

wenn das
Endlich, die
kommiſſare,
gehen, dort
Berg hin, wo man di
auftauchen und verſchwinden ſieht
Schützengräben liegen, in denen hier und dort
ein Kopf ſichtbar wird.

Wenn man Glück hat, ſo findet man wohl
einen alten Schützenmeiſter, der einem den Her-
gang dieſes Schweizer Bundesſchießens nicht nur
erzählt; ach ſeine Theorie iſt meiſtens ſchwach!

ſondern an Ort und Stelle zeigt, worauf es an-
kommt. Gewiß., ſo ein Altmeiſter findet viel zu
kritiſieren; was man nicht immer ganz verſtand.

irum man die Scheiben geändert hätte! Zu
ſeiner Zeit, ja die, die ſeien richtig geweſen. And
dann aus ſolchen Grablöchern zu ſchießen! Nun
aber er brachte einen richtig an Ort und Stelle.
Ein paar Stufen hinab, ein Laufgraben, ſcharfe
Kontrolle, Ausweis, Windung und Wendung im
Graben und dann, ein paar hundert Meter weiter

der Schützengraben!
Nicht viel Neues darauf. Es ſei denn, daß

man dazu die beiden Lampen rechnet, die neben
dem Stand jedes Schützen angebracht ſind, und
die bald rot, bald grün aufleuchten, je nachdem
ob der Schütze nun gegen eine 12-Ring- oder 100-
Ringſcheibe ſchießen ſoll. Ein Meter groß ſind
die Scheiben, Entfernung: dreihundert Meter.
Dtüben im Scheibenſtand ſitzen die Anzeiger. Jhr
ganzes Leben lang tun ſie nur dieſen Dienſt.
Achten bloß darauf, welches Licht neben dem
Schützenſtand aufglüht, um die entſprechende
Scheibe herauszuſtrecken. Hat ein Schütze abge-
ſchoſſen, ſo wird das Ergebnis telephoniſch durch
geſagt zum Schießkommiſſar und in das Schießbu
des Schützen eingetragen
Pfadfinder.

Es geht ſehr gemütlich
man merkt doch die militäriſche O
klappt wie

Das beſorgen me

zu bei alled
niſaftinn

Die Roſultate ſindDie Reſultate ſindam Schnürchen. 7

iſt auch da,
künſtleriſche Bronzefigur,

glaubt, ſchon im nächſten Jahr Teile davon ein-
weihen zu können. Das gewaltige Forum, das

Stadien, von denen eines allein über 100 000 Zu-

Sportlehrer und ſchüler beiderlei Geſchlechts. Am

verblüffend. Der gewaltige Munitionsaufwand
man berechnet, daß in zwei Wochen drei Milli-

onen Patronen verſchoſſen werden zeitigt gute
Schießergebniſſe. Verlockende Preiſe für die beſten
Schützen! Man ſchätzt ihren Wert auf 300 000
Franken. Was ſind da nicht alles für Preiſe:
Schießauszeichnungen, Medaillen, Uhren, Schreib-
maſchinen, Grammophone, Tafelgeſchirre, Beſtecks,
Fahrräder, ſogar Küchengegenſtände. Alles, alles
was man brauchen kann. Ein hoher Ehrenpreis

und ſogar von Hindenburg: eine
die der Reichspräſident

als perſönliche Gabe für das große Schießen ge-

Am 19. Juli iſt offizieller Tag, da trifft der
Schweizer Bundespräſident mit den militäriſchen
Spitzen der Bundesregierung und dem diplomati-
ſchen Korps aus Bern ein, um den Abſchuß des
diesjährigen großen Bundesſchießens beizuwohnen
und die Preisverteilung vorzunehmen. Und dies
wie geſagt, mitten in der Hochſaiſon des Reiſe-
verkehrs, von dem dieſes Land lebt. Zehntauſend
Schweizer beim Bundesſchießen in Bellinzona!

Dr. Wilhelm Obermann.

Das Forum Muſſolini.
Der früher von der Stadtverwaltung in Rom

gehegte Plan, den Zirkus Maximus auszubauen,
iſt jetzt endgültig fallen gelaſſen worden. Dafür
wird ein Forum Muſſolini errichtet werden. Man

am Fuße des Monte Mario gelegen iſt, umfaßt
300 0060 Quadratmeter. Es enthält ein römiſches
Theater, Pferde-, Rad- und Autorennbahn, zwei

ſchauer faſſen ſoll, und zahlreiche Baulichkeiten für

Eingang wird der Muſſolini-Obelisk aufgeſtellt
werden, der aus den Steinbrächen von Carrara

wonnen worden iſt.

Ein Kriegsmuſeum in C
berühmte Königsberger Pruſſia-Muſeum

rd in nächſter Zeit ausgebaut, um für ein

Wettkampffolge ſämtliche Diſziplinausführungen,
die in der Turnerſchaft gepflegt werden.

Der 31. Auguſt ſieht in Halle das 4. Stiftungs-
feſt des T. u. S. V. der Berufsfeuerwehr vor, ver
bunden mit berufsſportlichen Wettkämpfen auf
der Platzanlage in der Liebenauer Straße.

Am 1. September veranſtaltet der M. T. V.
Döllnitz ein großes Wetturnen zu dem bereits
zahlreiche Meldungen eingelaufen ſind. Am
gleichen Tage begeht auch in Halle der Jahnſche
T. V. 1868 ſeine 7. Gründungsfeier der Spiel-
abteilung.

Gleichzeitig finden am 1. September die Kreis-
gerätewettkämpfe in Neuſtadt a. d. Orla ſtatt.
400 Meldungen liegen vor. Aber auch die Kreis-
gruppenſpiele im Fauſt- und Schlagball, wobei
auch zwei hieſige Mannſchaften vertreten ſind,
werden am 1. September in Gera abgehalten.

Schmeling kehrt heim
Aus Neuyork kommt die überraſchende Kunde, daß

Max Schmeling dieſer Tage die Heimreiſe nach Deutſch
land antreten wird, und zwar will er ſich an Bord
des „Albert Ballin“ einſchiffen, der am 24. Auguſt in
Neuyork die Anker lichtet. Langen Aufenthalt in der
Heimat wird „Max“ indeſſen nicht nehmen. Er iſt
jetzt von ſeiner ſechswöchigen Tournee durch die Ver-
einigten Staaten nach Neuyork zurückgekehrt und will
ſich in einem deutſchen Badeort von den Strapazen
dieſer Rundreiſe ausruhen, bevor er ſich zu neuen
Taten wieder nach Amerika begibt. Die plötzliche Ab
reiſe Schmelings macht den amerikaniſchen Boxver-
anſtaltern allerdings einen Strich durch die Rechnung
denn es waren bereits Verhandlungen für einen
Kampf Schmeling Scott am 12. September in
Brooklyn im Gange. Aber aufgeſchoben iſt nicht auf
gehoben, und ſo dürften ſich in dieſer Beziehung kaum
Schwierigkeiten ergeben. Schmeling hat ſich bereit er-
klärt, mit Scott zu boxen, nur über die Höhe der
Börſe beſtehen zwiſchen ihm und dem Veranſtalter
Fugazy noch Differenzen. Die Aufhebung der noch
immer über Schmeling ruhenden Disqualifikation durch
die Neuyorker Boxbehörde iſt wohl kaum mehr als
eine Formſache, denn ſobald Schmeling den Vertrag
mit Fugazy unterzeichnet, iſt allen Anſprüchen Genüge

getan, und es beſteht kein Anlaß mehr zur Aufrechter
haltung der Suspendierung.
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Einwohner des bondkreises!

Auch lhr
gehört wirtschaftlich nach Merse-

burg. Auch für Euch darf es
kein anderes Blatt geben, als die
älteste Heimatzeitung, das

MerseburgerlIageblatt
(Kreisblatt). Fragt unsere zahl-
reichen Leser in Eurem Ort.

dem über der Schloßkirche gelegenen Moskowiter-
ſaal ſollen gruppenweiſe 7 Fahnen und 11 Stan-
darten der oſtpreußiſchen Regimenter aufgeſtellt
werden. Sie bilden den Hintergrund für eine
Geſchichte des oſtpreußiſchen Kriegsweſens, das
hier in ſeiner Geſamtheit von der prähiſtoriſchen
Zeit an dargeſtellt werden ſoll. Außer reichhal-
tigem Anſchauungsmaterial, wie Wappen und
Ausrüſtungsgegenſtänden, wird das Muſeum auch
Schriftſtücke, Bücher, Bilder, Drucke und Stiche
enthalten. Die Eröffnung findet anläßlich der
700-Jahrfeier Königsbergs ſtatt.

Die nördlichſte Schule der Welt.
Unter Anweſenheit eines Vertreters des

amerikaniſchen Bundesamtes für Erziehungsweſen
wurde in Barrow in Alaska kürzlich eine Eskimo-
ſchule gegründet. Der Grundſteinlegung wohnten
200 Eskimos bei. Der Grundſtein ſelbſt wurde in
45 Zentimeter Tiefe auf blaues Gletſchereis gelegt
und mit Seehundtran „getauft“. Das Baumate-
rial für dieſe Schule hat die amerikaniſche Regie-
rung zur Verfügung geſtellt. Die Schule ſoll in
erſter Linie die Kinder der in dieſer Gegend an-
ſäſſigen Eskimos erfaſſen.

Benneckenſtein im Südhochharz, der Kurort des
Mittelſtandes. Mitten auf dem Hochplateau des
ſagenumwobenen, waldumrauſchenden Harzes,
liegt 600 Meter ü. M., das liebliche Bergſtädtchen
Benneckenſtein, eingebettet in blumige Wieſen,
im Schatten des alten Vater Brocken Alles
bietet es dem, der Erholung ſucht. Ein vorzüglich
organiſierter Autobusverkehr ermöglicht neben
der mit ſtaunenswerter Kletterei ſteile Hänge
überwindenden Harzquerbahn bei billigen Fahr-
preiſen Tagesausflüge, deren Erinnerungen noch
jahrelang nachglühen. Eine rührige Kurverwal-
tung ſorgt für Abwechſlung und geiſtigen Genuß
Ein mit allen führenden Zeitungen ausgeſtattetes
Leſezimmer, ein gut geleitetes Schwimm-, Licht-
und Sonnenbad, beſtgepflegte und ſtaubfreie Wege
faſt ohne Steigung, Kurkonzerte und Ausflüge,
theatraliſche Veranſtaltungen “nd was ſonſt zum

großes Kriegs-Muſeum eingerichtet zu werden. Jn Lebensgenuß gehört.



e

Für „Kleine Anzeigen“Das Wort koſtet nur 6 Rpf..
20 Rpf.
Worte.
unten abgerundet.

Offerten 30 Rpf.,

n“ gilt die

bei

Wortberechnung.
die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpi.

Chiffregebühr bei Abholen der
Zuſendung 60 Rp

nach

Offen Stellen

Suche zum 1. Sept.
für klein. herrſchaftl.
Gutshaushalt ohne

Leutebeköſtigung
3Mamſell

die Erfahrung in
Kochen, Backen, Ge
flügel hat. Desgl.
für meinen 3jährig.
Jungen kinderliebes

Mädchen
welch. näh., plätten,
bügeln kann u. leichte
Hausarbeit mit über
nimmt. Hausmädch.
vorhanden. Gefl. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen zu richten
unter A6882 an die

Exp. d. Bl.

Suche zum 1. Sept.
ein ält und ein jüng.
ſauberes

Mädchen
Fr. Marth. Schneider

„Gute Quelle“,
Mücheln, Bezirk

Halle a. S.

Sau eres, fleißiges,
williges u. k e nderlieb

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Sept geſucht.
Beſte Behandla. wird
zugeſichert. Zu melden
bei Frau Stusienrat
Jßerſtedt, Sonders

hauſen, Fürſtenſtr

t Dienſtmädchen

ſucht zum 1. Septbr.
Witwe Thieme,
Obereichſtedt.

Haus und
Küchenmüdch.

für 1. Sept. geſ.
bei gutem Gehalt
u. Verpflegung.

Alfred Zöllner,
Thale am Harz,
Bahnh.- Wirtſch.

Bodetal.

Tüchtige, ſolide

Siutze
nicht unt. 2 Jahrenzu ſofort od. J. Sept.
geſucht. Kochen Be-

Suche für ſofort od.
1. Sept. tüchtig., ehrl.

Fräulein als
Stütze

für leichte Hausarb.
und zum Bedienen
der Gäſte bei gutem
Lohn und Familien-
Anſchluß. Reſt. und
Kaffee Zum Bahnhof
Rothenſtein (Saale).

Suche eine einfache

Stütze
die ſich noch i. Kochen
vervollk. will. Land-
wirtstochter bevorz.
Werte Angebote an
Hotel „Drei Roſen“,

kinderloſes Ehepaar,

Halleſche Str. 107 II.

Worbis (Eichsfeld)

18 jähriges

Müdchen
zum ſofortigen An
tritt geſucht.

Ströſer, Leunag,
Maurerſtraße 1

Suche zum 1. Okt.
eine

Mamſell
die ſelbſtändig hocht,
mit Geflügel ucht u,
Wäſche qut Beſche i
weiß. Zeugniſſe und
Gehaltsan prüche er
beten an
Frau Lotte Humbert
Reehauſen b. Höhnſt,
Mansfelder Seekreis

von Wohnur

Einfache Etihe

für alle Arbeit, geſ.
Frau Sup. Heinzel,

Eilenburg,
Nicolaiplatz 4.

Kräftiges, ehrliches,

ſauberes
Mädchen

zum 15. Sept.

geſucht.
J. Volkmer,

Bäckerei, Halle a. S
Ludwigſtr. 12,

Suche ſofort oder
1. Oktober

od. 2 junge Mädchen

halts, ſchlicht um
ſchlicht, bei Familien
anſchluß

zur Erlern. d. Haus

oder Stütze,

Backen, Einweck. hat
für und viel Intereſſe für

Geſchäft u. Häushalt neuz.

Tycuerjahr,

born (Bezirk Halle
Haustochter rfg

anſtänd.
Frau J Behrend Mädchen für

Privathaushalt,

ſucht junges

Mädchen
vom Lande.

Schacht,
Halle-Roſengarten,

Sauberes, ordentl.
Hausmädchen

bei hohem Lohn und
guter Behandl. ſtellt
zum 1. Sept. ein
Kurhotel Manebach.

Suche zum
ein Phses

Mädchen
für Haushalt.

Richter, Landsberg,
Merſeburger Str. 89

Aelteres, zuverläſſ.
Müdchen

bis 35 Jahre, fürPerſ. Haushalt m.
Kochtenntn. ſof. geſ.

Bild erwünſcht.
Lehmann,

Rötha. bei Lepzig,
Böhlener Str. 17 b

Sept.

Kleine Anzeigen

für den Wohnungs
markt, wie Vermte-
tung. u. Mietgejuche,

gen u.
möbliert immern,

Suche für meinen
Gutshaush. ordent-
liche, zuverläſſige

Mamſell
Keine Leutebeköſtig.,
keine Milchwirtſchaft
Gehaltsford. u. Zeug-
niſſe erbittet Frau
Elſe Wendenburg,

Naundorf
Beeſenſtedt.

Geſucht z. 1. Okt.
für herrſch. Villen
haushalt auf dern
Lande (Bahnſtat.
tüchtiges, jüngeres

bei

Kausmüdchen
erf. in Servieren
u. Wäſchebehandl.
Angeb. mit Zeug-

nisabſchr. und
Gehaltsanſprüch.,
möglichſt auch mit

Lichtbild, an
Frau Konſul

Dr. Zimmermann,
geb. v. Pritzelwitz,

Beedenboſtel
b. Celle.

Tüchtiges ehrlich.
Mädchen

kinderlieb, b. gutt
Lohn geſ. Wäſche
außer dem Hauſe.

Adr. Woltoer,
Grabow

Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburg ger
Tageblatt (Kreisbl.)

mmer erfolgreich Hausmädchen

Suche zum 1. Okt. ge-
wiſſenhafte, ſolid. ſg.

Manmße
die Vr-

im Kochen,

Geflügelzucht-
betrieb. Keine Milch-
wirtſchaft u. Leute
beköſt igung. Bild u

v Martha

Erde
Frau

Stütze

und zum Mitbe
dienen der Gäſtewird ein än derſt

und nett.
beſſ. f

Gel haltsé

gutem Hauſe gedi

i. Mecklenburg.

JFüng geres
und ſauberes

ſich bigen,
ehrlich.

Junger
Herrenfriſeur

u. Bubikopf ſchneider
ſofort geſucht.

E. Schiffmann,
Döllnitz,

Regensburger Str. 8.

Suche zum Okt.
oder ſpäter einen in
ſeinem Fach durchaus
bewanderten, fleiß.,
zuverläſſigen

Gärtner
der ſelbſttätig mit
arbeitet, für größeren
Gutsgarten. Meld.
mit Zeugnisabſchrift.

Domäne Elingen,
Bahnſtation u. Poſt
Greußen (Th.)-Land

Stellmacherlehrl.
ſtellt ein, Koſt und

Logis im Hauſe.
Albin Deubel, Stell-
machermſtr., Zeuch-
feld, Kr. Querfurt.

Kräftiger
Lehreurſche

nicht unter 16 Jahr.,
oder leichten Unter-
ſchweizer ſtellt ſofort
ein. Otto Barthel,
gepr. Oberſchweizer,

Fürſtl. Domäne
Kelbra (Kyffhäuſer).

Suche per 1. Sept
rebſamen

jungen Mann
minde tens jahre

bald g. Antritt
geſ. Keine Feld-

alt, für meinen Be-
trieb, Apolhger Geg.
zirka 2090 Morg., mil
ſtark. Hackfruchtbau,arb., qute BehandBewet bin

;forderung.
an

Frau König,
Klettbach b. Erfurt

p oſtagentur.

Mädchen
das in Küche und

Gehalt zanſpriüch e an Haushalt perfekt iſt,
in Arj thaushalt auf
dem Lande geſucht.

Es mögen ſich nur
ſolche melden, die

ſchon längere Zeit in
ent

haben und denen an
Dauerſtellung geleg.
iſt. Hoh. Lohn. Täg
liche Hilfe u. Waſc ch
frau vorhanden. An

Rittergut Darnewitz, Re ſtaura nut geſucht. gebote m. Zeugni ſen
Poſt Kläden,

Kreis Stendal.
int. Uan die Exp. elBl.

dingung, ſow. in all. Iuteſigente jüngere

Hausarbeiten erfahr.
Angebote mit Lohn-
anſprüchen, Bild u.
Zeugnisabſchrift. an
Beamten-Kaſino

Hettſtedt.

Berhi
für Drogerie geſagt.

D 6467Off. u.

ſſ er n

an d. Exp. d. Bl.

erbeten unt. A 689
an die Exp. d.
6ch wiedelehrling

ſtellt ſofort ein
Paul l Weidler,
Schi I iedemeiſter,
Aut ofuhrweſen,

zkau b. Halle

Bl.

Dies
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Kundfunkprogrami

Leipzig
Sonnabend, de
Leipzig. Wellen

(Dresden.
12 Uhr: Schallplatte

Uhr: Baſtelſtunde für
Funkſchach.

retten. 18.05 Uhr: F
Uhr: Siehe Deutſche
Turmblaſen vom
des Alten Rathauſes i
von der Leipziger Poſaunenmiſſion).
Uhr: Kulturkurioſa. 20
atlantik-Kabarett. A
Uhr: Siehe Berlin

16.30 Uhr:

Welle
hiſtoriſchen

n 24. Auguſt
änge 259 Meter.

Wellenlänge 319 Meter.
15 bis 15.50nkonzert.

die Jugend. 16
Aus Berliner

unkbaſtelſtunde.
1635. 19

Bläſerbalkon
n Leipzig

19.30
bis 23 Uhr: Trans

nſchließend bis 0.30

Königswuſterhauſen
Sonnabend, den 24. Auguſt

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge

5.50 Uhr: Wetterb
wirtſchaft. 10.30
12 bis 12.50 Uhr:
gen für die Schule.
Uhr: Wetterbericht
13.,30 Uhr:
15 Uhr:
Kinderfeſt.
Uhr: Aus der pädag
literatur. 15.30 bis 15
Börſenbericht. 15
ſtunde. Wie ſieht der
Fran? (II.)

Ki

fü

Kinderbaſtel
II. Die L

fahrung im Jn und

Uhr:

Muſik und Tier.

Neueſte Nachrichten.

.40 Uhr:
.40 bis

16 bis 16.30 Uhr:
meinſame Erziehung der Geſchlechter.

Meter.

für die
Neueſte

inſtleriſche

1635

ericht Land
Darbietun

12.25

Landwirtſchaft
14.30 bis

Allerlei
15 bis 15.30
Zeitſchriften

r die
ſtunde.
gterne.
ogiſchen

16 Uhr: Frauen
Dichter die moderne

Die ge
Er

Ausland. 16.30 bis
17 Uhr: Welche Aufgaben ergeben ſich aus
der Neuordnung der
17 bis 18 Uhr:
Hamburg. 18
ſprechen miteinander.

Nachmittagskonzert
bis 18.30

Gemeindeverfaſſung?
aus

Uhr: Arbeiter
IV. Kurz vor der

Uhr:
Ope-

Wetter- und

(ausgeführt

igen mit der jede vorkommend.

Arbeit mit zu ver-
richten hat und mich
bei Abweſenheit ver
tritt. Fam.-Anſchluß,
Daue ſtellung. Land
wirtsſohn bevor ugt

Zuſchriften erbeten
unter A 6891 an die
Exped. d. Bl.

Schmiede lehrling

ſucht ſof. od. Okt
Reinhold Pätſch,

GHimritz

Wetilin a.bei SaaleSuche jungen
Bückergeſellen
O t 0 Hartm nn,

B äckermeiſter,

Spören bei Zörb g.
Tüc htigen,

Herre uſtſent
ſteit zum 2. Sept. ein

Wilhelm Mei
Ammendorf
en burger St r

ſofort

fünger

3 7Gchuhmache
geſe len

werden ſofort wieder
ginge von 18 bis

Jahren. Bevor-
werden ſolche,

Maſchinenarbeit
zug l
die
leiſten können,

Albert Stöhr,2 Roßbach b. Weißenf.

Letſt

zeltung, das

„Merſe burger
Jung. Ehepaar ſuchtZageblatt“

Station (ein Geſpräch zwiſchen Lokomotiv
führer, Poſtſchaffner und Mitreiſenden).
18.30 bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch für An
fänger. 18.55 bis 19.20 Uhr: Jndividual
Pſychologtite und Pſychoanalyſe in der

Praxis (1). 19.20 bis 19.45 Uhr Der Biidt
in die Zukunft. Utopien der a senw an
III. Die r r Utopie.Uhr: Wetterbericht für die Lardwiriſchaſ die alte

20 Uhr: Robert, der Teufel“, Oper in dre
Teilen von Seribe. Anſchließend: Ueber
tragung von Berlin.

Wien
S5onnabend, den 24. Auguſt

Nachrichten.

Wien. Wellenlänge 517 Meter.
Wien,. Wellenlänge 517 Meter.

11 Uhr: Vormittagsmuſik (Quartett Dr.
Ph. de la Cerda). 15.15 Uhr Bildrund
funkſendung. 16 Uhr: Nachmittagsmuſik
des Orcheſters Otto Wacek. 18 Uhr: Mär
chen von mer und Sonne 18.35 Uhr:

Kammern 20 Uhr: Poetzl-Abend (ge
ſtorben 21. Auguſt 1414). 21 Uhr: „Der
Selbſtmörder“, Hörſpiel von Arkady

moderne
zum

Awertſchenko.
des Orcheſters

Muſik.
Bildrur

Adol

programms:

Anſchließend

Nach
idfunkſendung.

Abendkonzert
f Pauſcher. Wiener

Schluß des Abend-

Budapeſt
Sonnabend, den 2
Budapeſt. Weller

9.15 Uhr: Konzert
laikaorcheſters Stepat.
16 Uhr: Märchenſtun
leſung. 17.40 Uhr: K
leſung, 19.35 Uhr:
20.45 Uhr: Konzert
Jmre Magyary.
Uhr; Orcheſterkonzert.

21.45

(Krelsblatt)

500 M.
monatl. u. mehr ver-
dienen nachweislich
meine Agent. durch
den Verkauf m. be-
währt. Gebrauchsar-
tik. Auskunft koſtenl.
Erich Pötters, Barmen
Metallwarenfabrik

Auguſt milänge 550 Meter. Beſſ ehrl. 20jähr.
des ruſſiſchen Bala-12.05 Uhr: Konzert. Mädel

de. 17.10 Uhr: Vor lehe nur gule
onzert. 19 Uhr: Vor liſel eZeugniſſe

Schallplattenkonzert. Stell.eſitzt, ſucht Steder Zigeunerkapelle halUhr: Konzert. 22.20 in rivathaushalt
Teile aus Operetten, ohne Familienan-

ſchluß. Off. erbet.
J Freyburg (U.),

Schließfach 29.

zum 1.
reundliche
wo ſie das Kochen

Angebote an

zner,

ng., anſtändig.
Mädchen

19--20 m. etwas
Koch u. Nähkennt-
niſſen ſucht Stel-
lung in beſſ. Haus-
halt. Halle bevorz
Offerten bitte an
Fran

Klara Gratzke,
Unterrißdorf
bei Eisleben.

Wir ſuchen f. jung.
Mädchen, 19 J. alt,
welch. hier 1 Jahr
die ſeine Küche er-
lernte, paſſ. Stell.

als eKöchin od. Ftüne
m. Fam.-Anſchluß.
Offert. m. Gehalts-
angabe erbeten an
die Schloßverwal-
tung
Drackendorf, Poft
Göſchwitz i. Thür.

Funges Mädchen
17 Jahre ſucht Stell.
als Kindergärtnerin
2. Klaſſe. Leichte
Hausarbeit wird mit
übernommen. Off.
unter C 1946 an die
Exped. d. Bl.

Fräulein, 32 Jah.
alt, welches einen
Haush. ſelbſtändig
führen kann, ſucht
Stellung als

Stütze
Wirtſchafterin

i. frauenlof. Haus-
halt. Poſtlagernd
B 1631

Friedrichroda
16 jährig

o.

geſucht

Verheirateter
Gärtner

ſucht Stellung in
Privat oder Guts-
gärtnerei. Willi

Wagner, Deder-
ſtedt bei Eisleben.

Bäcker
m. Meiſterprüfung
in Konditorei, gute
Kenntniſſe, ſucht
Stell. als 1. Geſelle
oder Werkmeiſter.
Off. unter O 5254
an die Exp. d. Bl.
Gelernt. Schloſſer,
Führerſch. 1 u. 3b,
der ſämtl. Reparat.
ausf., ſ. Stell. als

Chauffeur
oder Schloſſer.

Karl Bremer,
Bittkau,

Lange Straße 27.

ßapftalten
Auf die Dauer von
2 Jahren werden zu
ofort auf 1. Hypothek

18 000 Mark
gegen hohe

Zinſen und monat
Amortiſation Eillan-
gebote erb. u. A 687
an die Exped. d. Bl.

jeder Höhe, cuf Hypo-
theken, ſchnell, diskret
durch Ritter, Lützen,
Großgörſchnerſtraßes

Mudn,envom Lande e

Stell.,

mit erlernen kann

Melanie Müller,
Janisrode

bei Naumburg.

yraul., -3 Jahre,
ſuchi Stellung zum

Sepiember als
Stütze

oder Pflege älterer
Dame. Gute Zeug-

niſſe vorhand. Off
102 poſtlag.

bin
un er

Kr Sange rhai tſe

Geſchäſtst. 1 18jähr.

Mädchen, v Lande,
ſucht Stellung als

Stütze
Koch u. Nähtennt.

vor hand. Dſf. unt.

September

öuche Gaſthof

mit Fleiſcherei oder
mit Kolonialwaren

zu kaufen oder zu
»achten. Werte Zu-

an die Exped. d. Bl.

Suche gutgehende
Gaſtwirtſchaft

mit Fleiſcherei ſofort
zu pachten oder zu
kaufen, möglichſt mit
Garten. Offert. unt.
H Ma400 poſtlagernd

Roßla (Harz).
Wohnhaus

Scheune, Stallung,
Werkſtelle u. Garten
in groß. Orte (Bahn-
ſtation) paſſ. Stell-mach d ſt Hand-
werker 6000 M
verkaufen Auch könn.

F29655 an die Exp
9)

rerSchmiedemeſſter

ſucht Stellung aufs
Gut. Jn

Maſchinenreparat.
vertraut. Off. unter

poſtlagernd J. G.
Neumark Bez. Halle.

Aelte rer, ſelbſtänd.
arbeitender

Klempner
Heimat- ſucht Beſchaſtigung

irgendwelcher Art.
Off. unter G

die Exp. d. Bl

auf Rittergut, ſelb.
hat ſchon ſelbſtänd.
in der Landwirtſchaft
gearbeitet. Off. unt.
D 6449 an die Exped.
d. Bl.

Melker
ſucht zum 1. Sept.
Stellung. Zucht-
oder Abmelkeſtall,
bevorz. Nähe Halle.
Werte Zuſchriften
zu richten an
Hermann Auſt,

Klepzig b. Reußen.

Junger
Fleiſchergeſelle

18 Jahre alt, guter

Karl Wick, Weide-

kalden i. Thür.

Pa

landwirt.

3714

Beſchäftigung

Wurſtmach., ſelbſt.
arbeitend, ſucht ſof.
Stellung Off. an
brunn bei Schmal-

20 Morgen Land in
cht genomm. werd

Wetie Angebote an
die Agent. der Saale-
Zeitg. in Rottleben.

r ſofort zu

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Vrief-
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu-
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen
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Wwonn ung
möglichst
Küche

sucht.

stelle
C 01773

dieses Blattes erbeten.

4 bis 5
und

7immer,
Zubehöon Von

Akademiker für sofort ge-
Angebote unter

an die Geschäfts-

e

Für ſofort geſucht, beſchlag
nahmefreie Wohnung, beſteh. aus

3-4 Zimmer
Küche, eventuell Boden.

unter C 1734 anOfferten
Gefl.

die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

échloſſtelle frei!

Sand Nr. 32.

Stellenangebote

und -Geſuche,
gleichviel, ob kauf-
männiſche, gewerb-
liche landwirtſch.
oder für den Haus-
halt, haben im
Merſeburger Tage
blact (Kreisblatt)den
beſten Erfolg

chriſten mit näheren e
Angaben u. O 29643 r

Eisſchrauk

135)18575.
RadioZelefunten In
mit Retzamchluß erät

Schäferhund
Dobermannkreuzung,

10 Mon. alt, um-
ſtändehalber billig ab-

zugeben. Offert. unter
3 29633 an die Ex-

Blpedition d.

Faſt neues

Württenbergia-
Motorrad

ſteht billigſt zum

kauf (300 ccm). Nur
Sonntag vorm. an-
zutreffen Zipprodt,
Benndorf b. Körbisd.

Ver-

Gaſtwirt, 30 J. ,dkl.,
1,68 Mtr., ſol., ſucht
wirtſch., geſchäfts-
tüchtiges Mädel b.
28 J., zw. baldiger

Heirat
Off. mit Bild und
näh. Angaben unt.
L29611 an die Exp.
d. Bl.

Landw. Verwalter
26 Jahre alt, ſucht
die Bekanntſchaft ein
lebensfrohen jungen
Mädels vom Lande
zwecks ſpäterer

Heirat
Angeb unt. B 36234an die Erved. d. Bl.

Aelteres Mädchen
vom Lande, 36 Jah.
möchte Herrn paſſend.
Alters kennenlernen
zwecks ſpäterer

Heirat
Witwer mit Kind
nicht ausgeſchloſſen.
Off. unt. E 39634 an
die Exp. d. Bl. erb.

Ruheſtändler, 59 J.
alt, vermögend, für
ſich auskomm., ſucht

Einheirat
Kein Ernährer, aber
gebildeter, lauterer
Charakter, evtl. ge-
ſchäftlich. Mitarbeiter
guter Alterskamerad,
Briefadreſſe: „Berg-
fried“, poſtiagernd
Dresden-A. 1

Ledig. Herr, 54 Jah.
möchte Frau od. Frl.
bis zu 55 Jahr. ohne
Anhang mit gutem
Charakt. zwecks ſpät.

Heirat
kennen lernen. Offert.
unter G 3706 an die
Exped. d. Bl.

Gebiid. „junge Dame,
blond, völlſchi. ſriſch,
geſund, häusl. wirt-
fchaftl. m. vorläufig
ſchön. Ausſteuer, ſucht
zwecks harmoniſcher

Ehe
Bekanntſchaft eines
charakterfeſt., geſund.
natürl. Herrn, nicht
unt. 28 J. in geſich.
Poſition. Offert. u.
D 6416 an die Ex-
pedition d. Bi.
c

Alleinſteh. Hand-
werker 50 Jahr,
ſeelensg. Charakt.,
wünſcht Lebens

gefährtin zw. bald.
Einheirat

Dorf bevorzugt,
Ernſtgem. Offert.

unter O. H.
Pößneck poſtlag.

Beamtentochter
23 J, ev. angen.

Erſcheinung,
Wäſcheausſteuer
u. 7000 Mark
Barvermögen

vorhand., wünſcht
die Bekanntſchaft
eines aufrichtigen
Herrn zw. ſpäter.

Heirat
Mittler. Beamter
oder Lehrer, auch
vom Lande, an-
genehm.
Off. unter G 3715
an die Exp. d. Bl.

Landwirtsſohn
25 J., ſtattl. Erſch.,
in Halle in Stellung
befindl., ſucht Land-
wirtstocht. kennen zu
lernen. Off. möglichſt
mit Bild unt. G 3716
an die Exped. d. Bl.

Serniſote

D. Müller
Spezial- Werkſtätten
für künſtliche Olieder
orthopäd. Appaersast.
und Bandagen

Vernlekelungs-
anstaltu. Schlelferel

chlrug. instrumente
Rasiermesser
Rasierklingen
Lieſerant ämtlicher
Krankenkaſſen u. Be
rufsgenoſſenſchaften.
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Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An-

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen “wird

einer

Aufgabe der

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt)

et

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

„Kleinen Anzeige“
10 Worten. Jedes weitere Wort
koſtet 6 Rpf.
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; diefettgedruckte
Ueberſchriftszeile
Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-
gehenden Betrag bitten wir bei

„Kleinen Anzeige“
in Briefmarken oder bar ne

Ziffern

Tageblatt
über 10 Worte

koſtet 20 Rpf.

bis zu

gelten als

fügen. JmFalle nicht ausreichender
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ſind ihre hauptſächlichſten Aeußerungen. Die
„Heilpädagugik“ ſieht als tiefſten Grund dieſer
Defekte nicht in erſter Linie die Veranlagung,
den Hang zu dieſen Dingen, oder gar eine
verbrecheriſche Ader, ſondern es ſind „Min-
derwertigkeitsgefühle“, die oft durch
Kleinigkeiten (irgendein körperlicher Fehler,
Sprachfehler) veranlaßt ſein können. Das Mi-
lienu, ungeſunde Familienverhältniſſe, Ver-
ſtändnisloſigkeit bei Eltern oder Lehrern
können dieſe Gefühle des Mangelhaften ver-
ſtärken, ſo daß eine Luſt, ſich auf ungewöhnliche
Art „intereſſant zu machen“, der „Held der
Klafſe“ zu werden, daraus entſteht. Trotz
und Lügenhaftigkeit, Luſt zu allerlei dummen
Streichen ſind die unmittelbare Folge. Des-
halb iſt ſolchen Kindern eine beſondere, ver-
ſtändnisvolle Behandlung vonnöten. Nicht ver-
urteilen, ſtrafen, belachen, ſondern heilen,
ermutigen! Jnduvidualbehandlung iſt er-
forderlich. Studienrat Hemprich ſowie auch
eine Reihe von Lehrern konnten aus ihrer Pra-
xis Fälle ähnlicher Art und deren Würdigung
anführen. Jn Kürze wird der Vortragende
vor einer Elternverſammlung des Zweckver-
bands Leuna über praktiſche Heilpädagogik
ſprechen. Der Tag wird noch bekanntgegeben.

Ernkedankfeſt.
o. Köt;zſchen. Nachdem die Ernte glücklich

unter Dach und Fach gebracht werden konnte
und ein ausgiebiger Regen nun auch dem
Hackfrüchten neue Kraft zur weiteren Ent-
wicklung gegeben hat, ſoll am 1. September
das Erntedankfeſt geſelert werden. Die kirchliche
Feier übernimmt Herr Paſtor Kalkofen-
Niederbeung.

Noch immer unbeſetzt.
o. Kötzſchen. Die hieſige Pfarrſtelle iſt ſeit

dem 1. Mai immer noch unbeſetzt. Paſtor
Bartſch Theiſſen, der vor mehreren Wochen
hier eine Gaſtpredigt hielt, hat die Ueber-
nahme der Stelle davon abhängig gemacht,
daß er noch bis zum 1. April nächſten Jahres
in ſeinem jetzigen Amtsorte verbleiben darf.

Vorgekäuſchker Einbruch.
Wenn man im Bett raucht

Frankleben. Am 16. Auguſt, gegen 24 Uhr,
hat in der Wohnbaracke des Stahlwerkes
Frankleben ein Stubenbrand ſtattgefun-
den. Der Arbeiter G., der das Zimmer allein
bewohnt, befand ſich auf Nachtſchicht. G., der
ſich als „reicher Mann“ aufſpielt, hat Anzeige
bei der Schutzpoltzei erſtattet, daß in ſeine Woh-
nung eingebrochen und nach Geld geſucht wor-
den ſei. Weil die Täter nichts gefunden hatten,
hätten ſie das Zimmer in Brand geſteckt. Jn
ſeinem Zimmer will er angeblich 20 M. im
Kohlenkaſten aufbewahrt haben. Sein übriges
Geld, 360 M., hätte er mit auf ſeine Arbeit ge-
nommen. Die angeſtellten Ermittlungen durch
die hieſige Kriminalpolizei haben ergeben, daß
G. die Sache vorgetäuſcht hat. Nachdem er nach
hartnäckigem Leugnen überführt wurde, gab
er zu, daß er im Bett gelegen und geraucht
habe. Dabei ſind wahrſcheinlich Funken in das
Bett gefallen. Er hat nicht bemerkt, daß et-
was paſſiert iſt. Von Bewohnern der Nachbar-
baracke wurde der Brand bemerkt und gelöſcht
Der angebrannte Strohſack wurde durchſucht.
Es wurden in ihm eine Flaſche Spiritus und
Schuhleiſten ſowie Lumpen uſw. vorgefunden.
Die Flaſche mit Spiritus war nicht zur Ex-
ploſion gekommen, ſonſt wäre der Schaden
erheblich größer geweſen. Brandſtiftung
konnte man G. nicht nachweiſen.

Zuſammenſtoß.
Spergan. Am Donnerstag nachmittag fuhr

am Eingang des Dorfes ein Motorradfahrer
mit Sozius, der

m Ag
Die Fruchtpflanzen der Wüſten und Einöden.

mäßiges Tempo hatte, einer Radfahrerin tns
Vorderrad. Motorradfahrer, Sozius und Rad-
fahrerin lagen im Nu auf der Straße. Sie er
litten ſämtlich Hautabſchürfungen. Die Schuld
dieſes Unfalles dürfte wohl der Radfahrerin
beizumeſſen ſein, da die plötzlich, als ſie hinter
ſich ein Hupſignal hörte, auf die Fahrbahn der
Chauſſee ihr Rad lenkte.

Einweihung des
Evangeliſchen Gemeindehauſes.

Nenbiendorf. Die feierliche Einweihung des
neu errichteten Ev. Gemeindehauſes findet,
wie nunmehr bekannt wird, am 15. Sep-
tember ſtatt. Generalſuperintendent Eger,
der morgen, am 1. September in Magdeburg
in ſein Amt eingeführt wird, wird dieſe Ein
weihung als ſeine erſte Amtshandlung in der
Provinz vornehmen. Die Feier wird ein-
geleitet am Sonnabendabend durch Choral-
blaſen auf den Plätzen in Mücheln, Möckerling
und Neubiendorf ſeitens der Poſaunenchöre
des Nord-Oſt-Gaues des Thüringer Evangeli-
ſchen Jungmännerbundes, die auch mit ihren
Jnſtrumenten an Stelle der noch fehlenden
Orgel die Gottesdienſte begleiten werden.
Turmblaſen am Sonntagmorgen von den
Nachbarkirchen und Glockeläuten von allen
Kirchen des Geiſeltales werden dem Feſtmorgen
die Weihe geben. Die Feſtfeier ſelbſt findet
ihren Anfang mit einem kurzen Abſchieds-
gottesdienſt um 9 Uhr an der bisherigen
gottesdienſtlichen Stätte im Gaſthaus „Zur
grünen Wieſe“. Der Feſtzug der Geiſtlich-
keit, Ehrengäſte, kirchlichen Vereine und Ge-
meindeglieder begibt ſich ſodann zu dem Neu-
bau. Chorgeſang der Ev. Frauenhilfe und
des Ev. Jungmädchenvereins Neubiendorf
unter Begleitung der Poſaunenchöre leitet den
kurzen Feſtakt der Schlüſſelübergabe ein. Nach
einem Gemeindegeſang öffnen ſich ſodann die
Tore des Gemeindehauſes zum I. Feſtgottes-
dienſt, an den ſich nach einer Pauſe um
11,30 Uhr noch ein zweiter Feſtgottesdienſt

iſt ein Feſtkindergottesdienſt und ein Tauf-
gottesdienſt (15 Uhr) vorgeſehen. Eine Nach-
feier im Ev. Gemeindehaus wird Gemeinde
und Gäſte am ſpäten Nachmittag noch einige
Stunden vereinen. Zu dieſer Nachfeier ſind
auch die Mitglieder der Gemeindekirchenräte
des Kirchenkreiſes eingeladen. Drei kurze Vor-
träge über das Thema: „Die Kirche und die
Männer, die Frauen und die Jugend“, um-
rahmt von Geſängen und Chordarbietungen
werden der Nachfeier das Gepräge geben. Da
der Platz zu dem 1. Feſtgottesdienſt nur
ein beſchränkter iſt, ſo werden von dert Ge-
meindekirchenrat an die Ehrengäſte und Ge-
meindeglieder Eintrittskarten zum Beſuch des
Weihegottesdienſtes ausgegeben werden, wäh-
rend der Beſuch der anderen Veranſtaltungen
jedermann freiſteht.

Feuer in Kinderhänden.
Groß-Kayna. Jn einen unbeachteten

Augenblick holte ein Junge im Alter von fünf
bis ſechs Jahren mit gleichaltrigen Freunden
am Mittwoch in einem Hauſe der Mittelſtraße
Feuer aus dem Ofen. Die Mutter befand ſich
im Garten. Als ihm einige Funken auf die
Hände fielen, warf er das Feuer in den Koh-
lenkaſten, der natürlich zu brennen anfing.
Glücklicherweiſe wurde die Mutter dieſes ge-

anſchließen wird. Für den Nachmittag (14 Uhr)

fährliche Spiel bald gewahr und konnte den
kleinen Brand mit Waſſer löſchen. Der ent-
ſtandene Schaden iſt nicht erheblich.

Groß-Kayna. (Sommernachtsball).
Am Sonnabend findet im Gaſthof Klein-Kaynga
ein großer Sommernachtsball ſtatt. Zwei
Tanzkapellen ſind vorhanden. Außerdem findet
ein Preisſchießen und die feſtliche Jllumina-
tion des Gartens ſtatt.

10jähriges Beſtehen.
g. Göhrendorf. Am Sonntag, 25. Auguſt,

kann der hieſige Kegelklub „Gut Holz“ auf ſein
10jähriges Beſtehen zurückblicken. Nachmittag
2 Uhr findet ein Umzug durch das Dorf ſtatt.
Außerdem finden Preiskegeln, Konzert und

e

Verdunſten der Pflanzenſäfte erſchweren. Die
Anzahl derartiger Pflanzen iſt zu groß, als daß Erdbeerbirne genannt wird,

hedeckt, die das Wildwachſer u h Spitzen und wolligem Auswuchs Iaven und Kakteen. Se

Die neue Schule
muß vergrößerkt werden.

Bad Dürrenberg. Am Dienstag fand eine
Sitzung des Geſamtſchulverbandes Zweckver-
band Bad Dürrenberg ſtatt. Der Schulver-
bandsvorſteher ab u. a. eine Verfügung der
Regierung in Merſeburg bekannt, wonach dem
Geſamtſchulverband das Recht zuſteht, von
drei berufenen Lehrern einen auszuwählen, da
er mehr als 7 Schulſtellen hat. Der vor-
gelegte Haushaltplan für das Rechnungsjahr
1929 wurde in Einnahme und Ausgabe auf
129 590 M. feſtgeſtellt, vorbehaltlich der Lei-
ſtungen von laufenden und einmaligen Er
gänzungszuſchüſſen des Staates, da der Zweck-
verband Bad Dürrenberg wirtſchaftlich nicht
in der Lage iſt, dieſe hohen Schullaſten zu
tragen. Nach eingebender Erörterung über die
Frage de Schulerwe terungsbaues
ſiedlung Bad Dürrenberg, kam der Schul
vorſtand zu folgendem Beſchluß: Der Schul-
vorſtand ſtellt feſt, daß die Unterrichtsräume
der Schulen im hieſigen Geſamtſchulverband
nicht ausreichen, um die ſchulpflichtigen Kinder
der in die Neubauwohnungen der Großſiedlung
Bad Dürrenberg von auswärts zuziehenden
Familien aufnehmen zu können. Der Geſamt-
ſchulverband Zweckverband Bad Dürrenberg ſei
aber wirtſchaftlich nich in der Lage, den durch
Erweiterung der Großſiedlung Bad Dürren-
berg notwendigen Erweiterungsbau der
Schule in Porbitz auszuführen, da er
ſchon jetzt zur Tragung der laufenden Schul-
laſten leiſtungsunfähig iſt. Der Schulvor-
ſtand tritt dem Beſchluſſe des Zweckverbands-
ausſchuſſes vom 3. Mai 1929 bei, daß der
jeweilige ſtellvertretende Zweckverbandsvor-
fitzende, z. Zt. Gemeindevorſteher Knaubel
in Dürrenberg, auch zugleich ſtellvertretender
Schulverbandsvorſitzender des Geſamtſchulver-
bandes iſt.

Durch den Skeg gebrochen.
Corbetha. Als der Arbeiter Fritz Hoffmann

den Steg eines Grabens überſchritt, brach
dieſer, da er ſehr morſch war. H. ſtürzte in die
Tiefe, wo er auf zahlreiche Glasſcherben fiel,
die ihm in Kopf, Arm und Rücken drangen, ſo
daß er beſinnungslos wurde. Nach Anlegung
von Notverbänden ſchaffte man ihn ins Kran
kenhaus.

Vieh und jahrmarkt.
Lützen. Am 24. Auguſt d. J., vormittags
findet hier Viehmarkt, am 26. Auguſt Jahr-
markt ſtatt. Der Handel mit Rindvieh (ein-
ſchließlich Kälbern), Schweinen und Schaffen iſt
am Markttag und am vorhergehenden Tage
außerhalb des Marktplatzes verboten.

Kaninchen Diebe.

Lützen. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurden im Grundſtück des Herrn Langrock,
Oetzſcher Weg, vier Stück wertvolle Kaninchen
(Caſtorrex) geſtohlen. Die Diebe drangen
durch den Garten ein, erbrachen die Stall- und
Käfigtüren und entwendeten die beſten Tiere
der Zucht. Der Wert der Kaninchen wird auf
150 M. angegeben. Die Ermittlungen zur Er-
greifung der Täter ſind im Gange.

Schwerer Verkehrsunfall.
Motorrad gegen Erntewagen,

Röcken. Auf der Straße zwiſchen Röcken
und Lützen fuhr ein Motorradfahrer gegen
einen Erntewagen. Jnfolge des Anpralles
gingen die beiden Pferde des Wagens durch.
Der Kutſcher fiel vom Wagen und wurde ein
Stück geſchleift, außerdem erlitt er durch den
Hufſchlag eines Pferdes eine ſchwere
Kopfverletzung. Mit einem die Unfall-
ſtelle paſſierenden Kraftwagen wurde der Ver-
letzte nach Lützen gebracht.

Die unredliche Freundin feſtgenommen.
Zitzſchen. Die Dienſtmagd R., die beim

Gutsbeſitzer Albrecht in Stellung war und
s r

nd iſt in Zentralamerika eine
Kakteenart anzutreffen, die von den Europäern

weil die ſcharlach-Recht oft wird behauptet, daß in den Wüſten, ſie hier im einzelnen auch nur annähernd aufge roten Früchte den Geſchmack von Birnen und Erd-
dort, wo nur glühender Sand ver Steingeröll
anzutreffen iſt, wo kaum noch ein Grashalm
emporwächſt, auch keine Pflanzen gedeihen können,
die den Menſchen Nutzen bringen. Und wenn
Betrachtungen darüber angeſtellt werden, wieviel
Flächenraum den Menſchen für die Ernährung
noch zur Verfügung ſteht, ſo werden in der
Reool die Wüiiſ 9 7Regel die Wüſten von vornherein nicht mit
gerechnet, weil in dieſen Gebieten nutzbringende
Pflanzen, vor allem ſolche, die uns Nahrungs
mittel ſpenden, nicht angebaut werden könnten
Und doch kann dieſe Anſicht als falſch angeſehen
werden. Worauf ſchon Burbank, der vor zwei
Jahren verſtorbene berühmteſte Pflanzenzüchter
der Welt, einmal hingewieſen hat, daß guch in
den Wüſten und ſteinigen Gebieten Nahrungs-
und Genußmittel in großen Mengen erzeugt wer
den könnten, das wird vorausſichtlich auch in Zu
kunft geſchehen. Wenn die Wüſten und Einöden
Amerikas, Aſiens, Auſtraliens und Afrikas noch
verödet daliegen, ſo iſt dies hauptſächlich darauf
zurückzuführen, daß in den vergangenen Zeiten
r die Menſchen immer noch genügend Land zur
ailiaung ſtand, das ihnen klimatiſch mehr zu

An wertvollen nutzbringenden Pflanzen, die in
den Wüſten angebaut werden können und zwar
auch ohne Waſſerzufuhr, fehlt es durchaus nicht.
W. den heißeſten Wüſten ſind Pflanzen anzu
treffen, Bäume und Sträucher, die nur pfleglicher
behandelt zu werden brauchten als dies von den

ingeborenen geſchieht, um zu einer Nahrungs-
guelle von großer Bedeutung zu werden. Dieſe
Wüſtenpflanzen müßten ſich vor allem der großen
Hitze und der Trockenheit anpaſſen, ſie dürfen
nicht viel Feuchtigkeit in die Luft abgeben. So
werfen die Wüſtenpflanzen ihre Blätter ganz aboder bringen ſie nur noch in letzten Ueberblelbſeln
hervor, andere tragen Milchſchläuche, oder haben
ſich in den Zwiebelknollen ein Organ geſchaffen,
in dem Waſſer aufgeſtapelt wird, das Waſſer in
tn Wüſtenpflanzen iſt zu einem Schleim ver-

dickt, und Die ärgern Organe ſind mit Stacheln,

gedörrt und auch als Mus verſpeiſt werden. Die
Yucca oder Wüſtenpalme liefert Früchte vom

zählt werden könnten. Es ſollen daher nur
einige angeführt werden.

Selbſt noch auf den dürren und ſteinigen
Böden Mexikos und von Texas im Südweſten der
Vereinigten Staaten wachſen die Agaven, die von
den Jndios
wendet werden.

in der verſchiedenſten Weiſe ver
Die einfachſten Stacheln dienen
Faſern zur Anfertigung vonals Nägel, die

Matten und zum Stopfen von Kiſſen, der Schaft
der Pflanze wird zu Baumaterial genommen, die
Blätter kommen gleich unſeren Schindeln auf die
Dächer, das gekochte Mark der Pflanze dient als
Speiſe, aus dem Saft wird Sirup für die Kinder
und Pulque, das Nationalgetränk der Mexikaner,
ür die Erwachſenen hergeſtellt. Auf ganz
teinigem Boden wächſt in Mexiko und Texas noch
ein Straurch, deſſen ſehr ſchmale, ungefähr einen
Meter langen Blätter das beſte Futter für die
Schafe ſind. Dieſe Blätter ſind ſo voll Saft, daß
die Schafe bei dieſer Nahrung gar nicht getränkt
zu werden brauchen. Die Stengelköpfe werden
geröſtet und von den d gegeſſen, aus den
Faſern wird Flechtwerk hergeſtellt, der Saft iſt
zu mancherlei Getränken zu gebrauchen. Jn den
unfruchtbarſten Gebieten von Utah wächſt eine
Pflanze, die wilder Sago genannt wird und deſſen
Knollen von den Jndianern mit großem Behagen
gegeſſen werden. Ein etwa neun Meter hoher
Baum, die Nußfichte, eine Art Kiefer, wächſt in
Kalifornien, Mexiko und Arizona auf Böden, wo
ſonſt kein Hälmchen Gras mehr gedeiht. Dieſe
Kiefer liefert wohlſchmeckende bohnengroße ölige
Früchte, die als Nüſſe gegeſſen werden und aus
denen auch ein Speiſeöl herzuſtellen iſt. Die
Wüſten von Texas und Arizona haben eine
Schlehenart, die rote, ſüße Früchte hervorbringt.
Dieſe Früchte. deren Ernte bei den Jndianern
ſtets zu einem Freudenfeſt wird können friſch,

Ausſehen und von der Größe der Bananen; dieſe

hergeſtellt.

Korhgeſchirren benutzt

wendet wie bei uns das Zitronat

Früchte kommen wie geröſtete Kartoffeln auf den
Tiſch.

beeren haben. Auf dem bis zu 16 Meter hohen
Rieſenkaktus wachſen birnenartige, rotſaftige
Früchte, die allgemein als Leckerbiſſen gelten.
Aus dem Saft dieſer Früchte wird vielfach Sirup

Auch noch andere Kakteenarten
liefern Früchte, die zu Fruchtſäften, Mus und
Sirup verwendet werden. Ein anderer Kaktus

trägt zwar keine eßbaren Früchte, dafür iſt aber
das Mark der Stengel ſehr wohlſchmeckend. Die
Stämme können zerſchnitten, ausgehöhlt und zu

werden, das getrocknete
wird beim Backen ſo ver-

Eine Pflanze
im dürrſten und trockenſten Teil Weſtamerikas
gibt Knollen her, die wie Kartoffeln gegeſſen wer-
den. Selbſt noch in den heißeſten Wüſtengegen-
den von Amerika und von Arabien wächſt ein
Strauch, an dem walnußgroße, ſehr ölhaltige
Früchte wachſen, die den Arabern eine Delikateſſe
ſind. Der „Segen der Wüſte“ wird von den Ein-
geborenen ein Strauch genannt, der in den ödeſten
Gebieten der Mongolei noch gut gedeiht. Aus
dem Samen dieſes Strauches ſtellen die Mongolen
ihr Mehl e Hat dieſer Strauch reichlich ge-
tragen, ſo leidet auch der ärmſte Mongole keine
Not. Nach viele andere Pflanzen wachſen in den
ner die eßbare und wertvolle Früchte hervor

ringen.
Wenn wir bedenken, daß es Jahrtauſende ge

dauert hat, ehe unſere Nutzpflanzen, angefangen
vom edelſten Obſtbaum bis zur letzten Kohlart,
zu dem geworden ſind, was ſie jetzt ſind, daß wahr
ſcheinlich ſchon die Pfahlbauern der Schweiz und
Jtaliens einfachen Obſtbau betrieben haben, ſo
muß auch damit gerechnet werden, da
Wüſtenpflanzen noch veredelt werden können, daß
ſie dereinſt unſeren Nachkommen Früchte ſpenden
werden, die noch edler ſind als unſere heutigen
Obſtſorten
zucht, in der Veredlung der Früchte und in der
Bodenausnutzung noch in den Kinderſchuhen, und
eine ſpätere Zeit ſieht in dieſem Punkte auf uns
herab, wie wir im Zeitalter des Flugzeugs auf

Mark der Stämme

in der Groß-

viele der i

Vielleicht ſtehen wir in der Pflanzen

ſWrer Freundin einen Mantel, Kleidungsſtücke
und Geld geſtohlen hatte und daraufhin flüch-
tig wurde, iſt durch die Bemühungen der Land-
jägerei in Leipzig feſtgenommen und dem
Amtsgericht in Leipzig zugeführt worden.

Aus Schwermuk
aus dem Leben geſchieden.

Kitzen. Mittwochnachmittag, 2 Uhr, wurde
die Ehefrau R. von hier in der verſchloſſenen

'aſchküche tot aufgefunden. Die UNnaglückliche
hatte ihrem Leben durch Oeffnen der Hals-
ſchlagader mit einem Raſiermeſſer ein Ende ge
ſetzt. Der Grund zu dieſem Schritt ſoll in
Schwermut zu ſuchen ſein.

Auf geſchichtlichen 5puren.
Stahlhelm und Königin-Luiſe-Bund.

Eisdorf bei Lützen. Vor kurzem ſtand unſer
Ort im Zeichen des Stahlhelms. Der halliſche
Jungſtahlhelm war einer Einladung des
Königin-Luiſe-Bundes gefolgt zur Beſichtigung
der Lützener Schlachtfelder und bezog hier am
Sonnabendabend Quartier. Am frühen Sonn-
tagmorgen marſchierte die feldgraue Jugend
zunächſt nach dem Monarchenhügel fruidlich
Großgörſchen, von deſſen Höhe berufener
Mund den Verlauf dieſer bedeutungsvollen
Schlacht ſchilderte. Nach Eisdorf zurückgekohrt,
erhielt der Zug durch die inzwiſchen einge-
troffenen Kameraden vom Untergau Groß-
görſchen bedeutende Verſtärkung, und unweit
des Gehölzes, in dem Theodor Körner 1813
ſchwer verwundet wurde, fand darauf die
Gründung zweier Wehrſportabteilungen ſtatt.
Das Mittageſſen, das alle Teilnehmer als
Gäſte des Königin-Luiſe- Bundes vor dem
„Ratskeller“ vereinte, legte Zeugnis ab für
die aufopfernde Gaſtfreundſchaft der korn-
blumenblauen Kameradinnen unter der Füh-
rung von Frau Dr. Krauſe (Kitzen). Die
halliſche Stahlhelmkapelle trug in bekannter
Weiſe zur Verſchönerung des Tages bei. Auf
Kraftwagen und Fahrrädern begaben ſich die
Teilnehmer ſodann nach Lützen zum Schweden-
ſtein, wo ein Lützener Kamerad die Bedeutung
und den Hergang der Schlacht von Lützen vor-
trug. Darauf erfolgte die Auflöſung des
Zuges.

Nach 16 Jahren gefunden.
Werlitzſch. Gutsbeſitzer Mittag von hier

verlor vor 16 Jahren einen goldenen Ring.
Als man dieſer Tage mit dem Pflügen eines
Ackers beſchäftigt war, fand man den Ring
vorn an der Scharſpitze. Der Ring iſt trotz
der langen Lagerung im Eröboden gänzlich
unbeſchädigt.

Wieder Brandſtifter am Werk.
Zwei Feldſcheunen niedergebrannt.

Schkenditz. Am Donnerstagabend gingen vie
beiden zum Ohmeſchen Mühlengut gehörigen
Feldſcheunen, die die Ernte von 90 Morgen
enthielten, durch Vrandſtiftung in Flammen
auf. Es iſt das innerhalb der letzten drei Jahre
der zwölfte unganufgeklärte Schennenbrand,
allein in deſem Sommer waren fünf Scheunen-
brände zu verzeichnen. Trotz polizeilicher Neber-
wachung der Feldſcheunen iſt der geheimnis-
volle Brandſtifter immer wieder am Werke.
Von ſeiner Frechheit zeugt, daß einer Ritter-
gutsverwaltung der hieſigen Gegend ein Brief
zuging mit der Ankündigung, daß die neu
errichtete, erſt im Vorajhr abgebrannte Feld-
ſcheune wieder an die Reihe komme.
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die Zeit der einfachſten Verkehrsmittel zurück

blicken. P. F.BeſucherOrganiſationen
für den Film.

Nach dem Vorbild der Theaterbeſucher-Organi-
ſationen iſt nun auch der Verſuch gemacht worden,
Filmtheater-Gemeinden zu ſchaffen. Den An-
fang machte Frau a. M., das eine ſolche
Filmbeſucher-Organiſation ſchuf und dieſe in den
Aufgabenkreis der Volksbühnenbewegung ein-
bezog. Später wurden beſondere Filme für dieſe
neugebildete Organiſation geſchaffen.

Jetzt hat ein Kölner Theater den Verſuch ge-
macht, eine Filmtheater-Gemeinde zu gründen im
Anſchluß an die beſtehenden Beſucherorgani-
ſationen für die ſtädtiſchen Bühnen. So weit wir
unterrichtet ſind, planen auch die hieſigen Film-
theater die Schaffung ſolcher Theatergemeinden.
Die bisherigen Verſuche, in Berlin gewiſſe Erſt-
aufführungstheater auf die Baſis einer ſolchen
Beſucherorganiſation zu ſtellen, ſind geſcheitert.

Eine altrömiſche Schmelzanlage in Marokko.
Bei den Ausgrabungen in der Nähe von

Melilla wurde ein Metallofen aufgefunden, der
in ſeiner Größe einzig daſteht und der älteſte der
Welt iſt. Nach den Unterſuchungen des ſpaniſchen
Archäologen Montalban, der die Ausgrabungen
leitet, handelt es ſich hierbei um eine altrömiſche
Schmelzanlage, in der Eiſenerze verwertet wurden

Ein amerikaniſcher Kreuzzug.
Die Führerin der W r Sekten in Los

Aimes Semple Macphe rſon, erklärt
in der amerikaniſchen Preſſe, daß ſie im Jahre
1930 einen Kreuzzug in das Heilige Land
mit ihren Anhängern unternehmen werde. Sie
hat bereits einen Luxusdampfer, der für 1000
Anhänger Platz gewährt, gechartert. Gegen wen
Frau Macpherſon allerdings den Kreuzzug richten
will, hat ſie bisher verſchwiegen. Sie erklärt nur,
daß es ſich keineswegs etwa um eine für Ameri-
kaner übliche Vergnügungstour handelt.
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Geringere Ernkemengen als

im Vorjahre.
Nach den Ermittlungen

Erutemengen für
feln vorausſichtlich etwas
Vorjahre ſein werden im Vergleich mit frühe-

aber im allgemeinen als befriedi-
c 3 rDie Schätzungen ſind

Bild

ren Jahren,
gend zu bezeichnen ſind.
nicht als endgültig anzuſehen,
der Ernte bei fortſchreitendem Ausdreſchen und

von Witterungseinflüſſen
Jm einzernen werden

1929

auch infolge
weſentlich ändern kann.
die vorausſichtlichen Geſamterträge

Tauſenden von Tonnen an-(alle Angaben in

Getreide

der

da ſich das

für

Vertrauens-
männer des preußiſchen Statiſtiſchen Landes-
amtes ergibt ſich für Anfang Auguſt,

noch

Bereinigung der
Jm Haag iſt offenkundig geworden, welchen Wert

aus innerpolitiſchen Erwägungen die engliſche Regie
daß die rung darauf legt. den im Youngplan feſtgeſetzten Um

d Frühkartof- fang der Sachleiſtungen im allgemeinen und den derund Fruwartof- Reparationskohlenlieferungen im beſonderen ganz er-
niedriger als im heblich herabzuſetzen.

Die Revarationskohlenlieferungen ſind wahrlich
nicht freiwillig von Deutſchland übernommen worden.
Der auf Deutſchland ausgeübte Zwang läßt ſich ſchon
daran erkennen, daß die Revargtionskohlen- bzw. Koks-
liefernnagen im Jahre 1920 85 Proz. bzw. 89 Proz. der
damaligen Geſamtausfuhr Deutſchlands an Stein-
fohlen und Koks ausmachten: ſelbſt im Jahre 1924 be
trugen dieſe Prozentſätze noch 61 Proz. bzw. 68 Proz.
Ans dieſem Zwang entſtand zum großen Teil die ſetzt

eben für Sinterweizen auf 19175 gegen rade engeren e2078,.2 endgültigem vorjährigem Ernteertrag. die Velleſernng derſenigen Luneer n denen es Der
Für Sommerweizen für 175,5 gegen 172,8 für dem Kriege Kohlenbegiehungen hatte. mehr oder
Winterroggen auf 6071,8 gegen e für Som-

LintergerſteSommergerſte
1392 gegen 1534,5, für Hafer auf 4898,8 gegen

7merroggen auf 62,3 gegen 7
auf 226,5 gegen 332,2, für

2 für
auf

weniger einzuſtellen: aus dieſer Situation entſtanden
dann nicht nur eigentlich völlig unnötige Verſchie
bungen in der organiſchen Marktaeſtaltung, ſondern es
reſultierte vor allem auch aus ihr für die Länder, die

1946,7 und für Frühkartoffeln auf 1858 gegen früher keine eigene oder nur ungenſgende Erzeugung
2033,7. hatten. der Zwang eines Ausbaus ihrer Hohlenförde-rung; ſo kam es, daß in Holland die Steinkohlenförde-Der höchſte Hektarertrag wird bei Winter-
roggen mit 20,0997Doppelzentner und bei Som im Jahre 1913 auf 10,8 Mill.

geſtiegen iſt, daß in Lothringen
rung von 1,8 Mill.
Tonnen im Jahre 1928

T v.

vrnevrſte D i S ſomergerſte mit 22,7 Doppel ter in Sachſen, eine beinahe 40proz. Förderzunahme zu verzeichnen
bei Winterweizen mit 23,7 Doppelzentner und war, daß der Ausbau der nordfranzöſiſchen und bel-
bei Hafer mit 23,1Holſtein erwartet.

Bankenkredit für

ſterium mit den Banken

Doppelze ntner in Schleswig-

das Reich.
Zur Prolongierung von Schatzanweiſungen.

Es beſtätigt ſich, daß das Reichsfinanzmini
Verhandlungen führt,

giſchen Gruben eine ſehr erhebliche Förderung erfuhr,
daß die belgiſche, luremburgiſche und franzöſiſche
Schwerinduſtrie den Koks, den ſie früher aus anderen
Revieren bezog, jetzt immer mehr an Ort und Stelle er-
zeugt uſw. Selbſt weit nach Kriegsende hat England
(man braucht nur an die von England zugelaſſene Zu-
teilung Oſtoberſchleſiens an das durch ſein Kohlen
dumping bekannte Polen zu denken) noch durch eigene
Maßnahmen an der Entſtehung ſeiner Kohlennöte mit

ſtellen die deutſchen Repa

Freikag, den 25. Ruguſt 1929

Weltkohlenkriſe?
Ausfuhr iſt gerade nach den Ge

zurückgegangen, nach denen
Deutſchland Reparationslieferungen überhaupt nicht
vornimmt; allein nach Schweden, Norwegen, Däne-
mark und Rußland iſt die Kohlenausfuhr Englands
von etwas über 16 Mill. To. im Jahre 1913 auf knapp
4,5 Mill. To. im Jahre 1928 zurückgegangen die Aus-
fuhr nach Amerika verminderte ſich von etwas über
7. Mill. To. auf 5,8 Mill. To., die nach Spanien von
3,7 Mill. To. auf 2,3 Mill. To. uſw.

Eine Bereinigung der Weltkohlenkriſe darf auf
keinen Fall erfolgen zu Laſten Deutſchlands; ſie hat
vielmehr vor ſich zu gehen in Geſtalt gegenſeitiger
Verſtändigung mit dem Ziel haltbarer Vereinbarungen.
Die Stellen in Deutſchland, die ſich ſtark von dem Ge-
danken der internationalen Verſtändignng leiten laſſen,
ſollten ſich klar machen. daß von der Höhe einer
etwaigen künftigen Quotenregelung abhängig iſt derGrad der Beſchaäſtigungs zmöglichkeit nicht nur für den

Bergbau, ſondern auch für die von ihm abhängigen
Gewerbezweige. An ſich iſt ſchon die deutſche Situag-
tion nicht ſehr günſtig. England hat in ſeiner Selbſt
koſtengeſtaltung, die für die Bildung natürlicher Ab
ſatzreviere von erheblicher Bedeutung iſt, in den letzten

die engliſche
beſonders erheblich

Denn
bieten

Jahren ſehr erhebliche Fortſchritte gemacht. Es hat
ſeine Selbſtkoſten je Abſatztonne von 18,5—--19 Schilling
im Jahre 1924 (im Jahre 1920 noch rund 33—35 Schil
ling) auf knapp 14,5 Schilling im Jahre 1928 herunter-
drücken können, weil verhältnismäßig geringe ſteuer
liche Belaſtung, Verlängerung der Arbeitszeit, Lohn-
abbau, frachtliche Maßnahmen uſw. dieſen Selbſtkoſten-
abbau ermöglichen. An der Ruhr dagegen iſt in der
ſelben Zeit, zu der in England (vom 2. Quartal 1927
bis zum 4. Quartal 1928) die Kohlenſelbſtkoſten um
10,7 Proz. ſich verminderten, in der Hauptſache durch
ſtaatliche Zwangseingriffe eine Erhöhung der Selbſt
koſten um 7 Proz. eingetreten; allein der Unterſchied
in der Arbeitszeit (in England „vor Ort“ rund ſieben
Stunden gegen 6 Stunden 15 Minuten an der Ruhr)
macht in den Selbſtkoſten einen Betrag von 2 bis 2,50
Mark je Tonne aus.

Schon aus dieſen Angaben ergibt ſich, wie inner
deutſche Maßnahmen international ſich auswirken.

um die demnächſt fällig werdenden Schatzan- geholfen. Jm übrigen ſtelle
weiſungen des Reiches zu prolongieren. Es rationskohlenlieferungen für England nur einen Teil-
handelt fich um einen Betrag von 140 Mill ausſchnitt aus ſeinem geſamten Kohlenproblem dar.
Schatzanweiſungen, die am 30. September zu-
rückzuzahlen wären.

11,4 Milliarden Reichsmark
Wechſelumlauf.

Jm Juli wurden nach dem
des Jnſtituts für Konjunkturforſchung für 4,6

Reichsmark WechſelMilligrden
das 120 Millionenmel ls im Juni.
Summe
Strukturelle Tendenzen
Monaten auch ſaiſonmäßige
raſcheren Rückgang entgegen.
umlauf beträgt zurzeit 11,4 Milliarden Reichs

neun

Wochenbericht

gezogen,
Reichs mark

Trotzdem hat ſich die
er umlaufenden Wechſel leicht geſenkt.

Cröllwitzer Akkienpapierfabrik
Die Abſchlußarbeiten für das am 30. 6. zu

Ende gegangene Geſchäftsjahr nähern ſich dem
Ende. Der Tag der Bilanzſitzung wird in der
nächſten Woche feſtgeſetzt werden. Die Sitzung

Wochen ſtattfinden, undſelbſt ſoll in etwa drei tfi
Dividende).zwar in Berlin (i. V. 10 Prozent

Wieder 12 Prozent Dividende Hochſeefiſcherei „Nordſee“.
Jn der Aunuſſichtsratsſitzung der „Nordſee“ Deutſche

in den nächſten Hochſeeſiſcherei Bremen Curhaven A.G. wurde be
wirken einem ſchloſſen, der ordentlichen Generalverſammlung eine
Der Wechſel Dividende von 12 Proz. auf das erhöhte Aktienkapital

(wie i. V.) nach guten Abſchreibungen vorzuſchlagen.
mark. Gegenüber dem Vorjahre hat ſich der er
Woechſelumlauf gegenwärtig um etwa 2,5 Proz. Rückgang der Zementausfuhr.
erhöht. Da aber auch die geſamten volkswirt Die für das erſte Halbjahr 1929 vorliegenden ſtati
ſchaftlichen Umſätze um rund 1,5 Proz. ge- ſtiſchen Angaben über den Zementaußenhandel Deutſch
ſtiegen ſind, ſo iſt die Zunahme des Wechſel lands laſſen gegenüber den Vorjahren eine weitere
umlaufs nicht in vollem Umfange als Symptom ausländiſchen WettDie Aus fuhr iſt im VergleichVerſchärfung des

bewerbes erkennen.

Polniſches Kohlenſyndikat
nach deutſchem Muftker.

Jn Kreiſen polniſcher Grubeninduſtrieller ſchweben
inoffizielle Beſprechungen mit dem Ziele, die geſamte
polniſche Kohlenkonvention in ein Kohlenſyndikat nach
deutſchem Muſter unter Kontrolle der polniſchen Regie
rung umzubilden. Ein diesbezüglicher Geſetzentwurf
wird von der Kohleninduſtrie bereits bearbeitet. Die
Regierung ihrerſeits wünſcht eine Abänderung im
Sinne einer ſchärferen Einflußnahme

Moratorium für Frankfurter Allgemeine
Die Gläubigerverhandlungen über die

Schuldenabwicklung der Frankfurter Allgemeinen
Verſicherungs A.G. haben zu einem poſitiven Er-
gebnis geführt. Wie wir hören, haben faſt ſämt-
liche größeren Gläubiger, ſowohl die deutſchen,
wie die ausländiſchen, einem dreimonatigen
Moratorium zugeſtimmt.

Karſtadt in der

Jnd., Futtergerſte 167 188

20 Rinder,

Amtliche Deviſenkurſe vom 22 Auguſt 1929.
Brie'
4,208

168,39
16,465
80,89

Geld
1 Dollar 4,195100 holl. Guld. 168,05
100franz. Frks. 16, 415
100 ſchweiz. Fr 80, 73
100 Belga 58, 32 58,44
100 tſchech. Kr 12, 416 12,436
100 ſchwed. Kr 112, 34 112 56
100 norweg Kr.111 69 111 91
100 dän. Kron. 111 67 111 89
100 öſtr. Schill. 5907 59, 19 100 fugoſi. Dinar7 366
100 ung. Pengö 73.18 73. 32 100 portug. Esc. 18.74

d

Die geſtrige Berliner Börſe machte den
Eindruck einer beginnenden Geneſung nach
einer ſchweren Vertrauenskriſe. Außerdem
aber wurden von der Baiſſeſpekulation, die ſich
ziemlich umfangreich engagiert hatte, Deckungs-
käufe vorgenommen. Allerdings hatte die
Börſe keine Meinung für Sonderbewegungen,
ſondern ſie beſchränkte ſich „Jarauf, an den
großen Märkten diejenigen Papiere zurückzu-kaufen, die ihrem Kursſtand entſprechend als
beſonders billig erſcheinen.

Feld Brie
1 Pfund Sterl 20,838 20,873
100 italien. Lire 21,945 21 985
100 ſpan. Peſet 61 66 i 78
1argentin. Peſo 758 1762
190 finniſche

Markka 10,541
100 bulgar. Leva 8,032
l japan Yen 1,96
1braſil. Milrs 0,497

10,661
8,038

196
d a9

7 e
18

Weizen ſchwä vacher Roggen
geſkützk.

Der Kurseinbruch Amerikas bewirkte an
der geſtrigen Berliner Produktenbörſe ein Ab-
gleiten der Auslandseifpreiſe für Weizen
Heimiſche Wei izen Forderungen ſind nur wenig
nachgiebig. Das Roggen angebot wird vor-ſichtig gehalten und durch Stützungskäufe die
Preislage im ganzen Reich ziemlich behauptet.
Haferangebote ſchwächer, Gerſten-
verkauf ſchwierig, Mehl ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 22. Auguſt
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark.
Wetzen märt. 238--241 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00
Roggen märl. 190--195 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 215 230 Peluſchken S

Ackerbohnen SWicken 28,00 32,06
Lupinen, blaue S
Lupinen, gelbe SSeradella, neue S
Rapskuchen 48.50 19,00
Leinkuchen 24,00--24,30
Trockenſchnitze! 11,50 11,60
Soya-Schrot 19,80--20,3

Vittortaerbſen 40,00 48,00 Kartoffelflocken 17,30--17,70
Magdeburger Zuckermarkt vom 22. AuguſtPretſe für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer

für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtell e Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lief erung 26,67.5,
Auguſt 26,67.5, September 26,82.5. Tendenz Stetig.Rohgzuger- M elaſſe Weißzucker-Melaſſe 3,80.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22 „Auguſt.Auftrteb: 279 Rinder (53 Ochſen, 106 2 zullen, )0 Kühe,
30 Kalben), 832 Kälber, 191 Schaf e, 1312 S hweine zu.
2614 Ttere. Auß erdem von Fleiſchern direkt zugeführt

33 Kälber, Schafe, 28 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.

Hafer, märkiſcher 168--174
Matls, zollbegünſtigter,

loko Berlin 215 217
Weizenmehl 29,50--35.00
teggenmehl 25,40--28,25
Metzenkleie 11,50--12,25
Noggenkleie 11,50 11,75

Raps 340

verſ rer Sp 3 r r S i ch 58-62 e Serſchärfter Spannungen zu betrachten. zum erſten Halbjahr 1928 erneut um 18479 To. zu Schweiz. z 62 J 330- 3936-45 Schafe 265-7068-72
n rückgegangen, die Einfuhr dagegen trotz der wenig be Unter Beteiligung der Rudolf Karſtadt A. G. ift in do do. 24 351 do. 356-63 66ZJeitweiſe Abſchaffung friedigenden Abſaß verhältniſſe am Jnlandsmarkte der Schweiz eine neue Einheitspreisgeſellſchaft ge do. un i m do. 4

9 wieder um 7796 t geſtiegen. gründet worden, die den „„Namen Einheitspreis-A. G. do. 6 v o dt o. er. z.34 d i VPrix 2 9 ich“ ührt 7 240 55 45-57 11837-8885-86des Vorbörſenverkehrs? r Uni Prix S. Al Zürich führt. Bullent 53-5704- begabIn den Kreiſen der führenden Banken und Bank Zunahme der Zwangsverſteigerung ländlicher do. 2 45.6248.8 59 do. 280-8677-84 3 90 65
firmen iſt eine Bewegung im Gange, um zum mindeſten Grundſtücke. Landeseiſenbahnrat Magdeburg. Nach Mit- do. 444-47] do. 372-7970-76 485-87 85.86
u u n zu unterbinden. Jn der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1929 teilung der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Uhe 055 545256 d W 5 4

aäßt ſich nicht leugnen, daß beſonders in beweg wurde nach Mitteilung des Preußiſchen Statiſtiſchen Magdeburg finde m Do rS8tog, dem 5, Sep re t 6ten Zeiten häufig von gewiſſen Seiten mit Erfolg ver Landesamtes in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ das Magdeburg findet am onnerstag, vem e D. eder 44-51Schaſe 1 7 178.97

J ſtei erf zff ber 3073 tember 1929, vormittags 11 Uhr, in Halle Beſte M yſucht worden iſt, die Tendenz nach unten zu beeinfluſſen. Zwangsverſteigerungsverfahren eröffnet über 3072 (Saale) Sits masſggl der J on vie ung eſte Maſtkälber über NotizZolche Kurſe, die dann durch das Telephon und das ländilche Grundſtücke mit einer Fläche von rund 50 600 (Saale) im Sthungsſgal der JRouſtrie- und G eſchäftsgang: Rinder ſchlecht Kälber, Schafe und
Radio durch die ganze Welt verbreitet werden, haben Hektar. Gegenüber den eingeeliteten Verſahren im vor Handelskammer, Franckeſtraße 5, die 10. vrdent- Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 66 Rinder.
(hon viel Unheil angerichtet. Trotzdem ſind wir angegangenen Vierteljahr Oktober Dezember 1928 liche Sitzung des Landeseiſenbahnrats Magde Vorbericht zum Berliner Fglachtvtehmartt vom
W reinung, daß es heißen würde, das Kind mit dem haben dieſe nur um einen Fall, jedoch um rund 16 Pro burg (für die Bezirke Magdeburg und Halle 23. Auguſt. Auftrieb: 1874 Rinder, 1300 Kälber, 662ade aus ſchütten, wenn man den Vorbörſenverkehr zent der Fläche zugenommen. Jm Vergleich zum glei a. Saale) ſtatt. Zur Erörterung ſtehen Tarif-, Schafe, 6626 Schweine, 1012 Schweine zum Schlactto
lurzerhand völlig oder zeitweiſe verbieten würde, weil chen Vierteljahr des Vorjahres waren Anzahl und Verkehrs und F ahrplanangelegen! heiten. direkt 437 Auslandsſcheine. Preiſe: indet z
dadurch den Jntereſſenten im Reich eine Jnformations Fläche der Zwangsverſteigerungen von reinen landwirt Kälber 55——86, Schafe 42 74, St D. r m B li El ltr 1 tku f 23. A 5. SDchaſe chweine J. 87quelle verſchloſſen wird, die nühlich ſein kann, wenn ſie ſchaftlichen Grundſtücken um rund 50 Proz. und rund erliner Eleltrolytkupferpreis vom 2 uguſt: bis 89, 3. 86 87. 4. 54 86, 6. Sauen

gegen Mißbrauch geſchützt wird. 35 Proz. größer. 170,75. Marktverlauf: Ziemlich glatt.
Berliner Börse

vom 22. Augustkt.

Dentaue Anleihen
22. 8. 21. 8
80,50

86,20
87.50

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

n do. für 2. 9. 35
0 Dt. Reichsanl. 27

Dt. Reichssch.
„K7 G. -M.d Prb. Staatsanl.
1928 auslosbar

bz. Stantssch.
I. Folge

7 do. II. Folge
7 Thur. Staats a. 26

do. Rm. 27u, La. B
tsch. Reichsp.
2. r. 1. 10. 30 96,00

s Pr. Lds. Rent. Bk. 96.25
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 52 40
t. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein 650.75
lhüring. Anleihe-

Auslosungssch. 50,25
t. Wertbest. Anl. 100 00
1Dt. Schutzg. Ant. 4,75

Verhbehrs- Aktien
G. Vernenrs w. 182,70 134 25

90,50
8650
87 80

37,25

91.40

97,50
e

79.,25
79.,26

52,50

11,12

50,25

4,80

Brnschw. Land E. 56 28 86.25
Canada-Abl.-Sch 78,62i. Eisenb. Betr. 71,00 72,00
do. Reichsb. V.- A. 8650 86,50
Elektr. Hochbahn 8950 89,50
Gr. Casseler Strb. 74, 00 74,90
do. do. V. A. 9375 93,75

Haſb.- Blankenbg. 54, ,o0 56,00
laiſe-Hettstedt 46, 75 48, 50
Hbg.-Amer. Pack. 119 80 119 ,00
Hamburg. Hochb. 67 25 68 00
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfsch. 156,25
Neptun- Bremen 112 ,50 112,00
N. Lausitz. Eisenb..Norddtsch. Llovd 111 do 111 62
Nordh.-Werniger. 43 50 48, '50
Oestr.- Ung. Sttsb.Schant. Eisenb. 3.,70 3,70
Verein. Eilbschiff. 24,25 24,50
Zachi n. Finsferw. 708,00 208,00

Dalmler-enz 50, 75 51 00 Glochenstahlw. J 21,50 22,00 1 öwenbrauerei 1296,00 en 108,25108, 25h Demmer, Gebr. 38,75 38,75 Gebr. Goednart 21950 220,00 Tuckau u. Steffen 6,00 S hart u
Ziac ilani. i e 25 Th. Goldschmidt 73 o 73,00 Ludensch. z 7 5e 72,00 Saale Salzuneutsche Asphalt Luneb. Wachsbl. E egenaru Ka i 283,5 50884,0 o0h ane. Kein 12170012137 Magded. Alg Gas 57 50 58 o Sangerns. Masg. 127,00 126,50

Industrle- Aktien do. Cont. GasDess. 191,60 190,62 do. Bergwerk 65, Sarotti- Schokol. 187,00 158,00do. Fraöl-A.-G. 111,50 112,00 Hammerser a oſgo tag do do. Bergweſn 69128 68.00 e 2400 24,
Accumuſat.-Fabr. ſ138,00 138,75 c Mütlen 63,00 65,00 Sauerbrey Masch. 24,0 24,00Adler Pori.-7 i 50 119'50 do. Fenstergias Hannover Masch. 88,75 37,50 o. v i 150/2 16r r Faol Harburger Eisen 7650 7900 Mannesmannrönh. 116,50 116,62 Saxonia, ZemenAdjerhütten Glas 102,00 102,00 do. Jute-Spinner, 100,50 108,00 Harburg. Gummi 7950 7987 Mansfeld Bergb. 135,50 135,25 Srnieß-Defries. 92 5
Adlerwerke 47,50 a8, o do. Kabel werbe 22.00 72,12 Harpen- Bergbau 150,00 148, o0 Maschtb. Buchau 119)75116,50 Swneider, iugo: 110;00 112.0Alexanderwerk 41,50 42,00 do. Linoleumwk. 301,25 304,00 Hedwigshütte 96,50 96 00 do. Kappel 58, 00 60 75 Schönebeck, Met. 29 50 29 20
Ala Flehir.-Ges. ſtes so 194. o P 233 32 20 Heidenau Papier 58.80 2720 e wer Ung. 151.00 192.12 cher Salzer 281.12 282
do. do. Vorz. A. 117,00 11700 33 Nee 80 77 Hndebrd. Muhlen, 38,50 38,50 Moſforenſb. Deutz 69,75 68,12 Sugert Co. 22375 224.00

be o je 20 4o. Zlein-eng e 200/00 206,00 Hiigers G. 70.00, 79.90 Necharwerke 185, 50 135,00 a e
Anhaſt. Konhl 80,75 8175 do. Teleph. u. Kab. 67 60 Hilpert Maschin. 112, 00 110,78 Niederl. Kahlenw. 143,00 142,00 3 n G. 950 960
do. do. Vorz. 7780 77 do. Ton- n. Steine 186.00 186, so re Kurie J 5 i. o Jorad Kabeſwert 135,00 185,00 St e e 11400 116,00

Ankerwerke A. G. 236,00 285,00 do. Wollw.-Man. 20,00 19,75 Hirschbero, eder Nordd. Wollkam. 136.75 137,00 Sie h 124,75 12476
iioesch, Eis u. St. 133,00 152,00Annaburg. Steing. 23,25 23,25 Disch. Eisenhäl. 72 /60 72.87 otimanr, Starke 68 26 28 3 ev Veber]. Z. 104,00 104 o0 Sie n 374,00 H

Augsb. Nbg. Mfbr. 83 26 84 50 3 dietsimangei 4 o Hlohenloheiverk 93' 00 92'00 Oherschit is. a. 85, 00 8525 Sinner A. 123 00 128,00
Bachm Ladewig 166, 00 166, 12 Don a Ter Hoistenbrauerei 187,00 187,00 do. KoRdwerite 104, 12 108,00 Sonderm. S Stier
P. J. Bemberg 306,00 310,00 Dortmund. A. Br. 230,50 2312 25 Horchwerke 87,89), 27.50 do. do. Genub 84,60 86,00 Spinnerehénner
J. B Tiefb betriebsges. 169 001 Odenw.Hartst. In C Sprengst. Catbon.Berger Tieſdau 69.50 868,50 Hürener Metaiſie, 168.00 104.00 tlotelbetriebag
Bergmann Elektr. Hubertus Braunk. 12687 126 87 Oeking. Stahlw. 34,50 35,00 Stadtberger-iütte 86,26 85, 259 223.00)224,00 Dvnamit A. Nobel 103.25 104,00Beri.-Guben. Hutt. 27900 279,50 Humboldtmanle SOSrenst. Koppei 88.75 88,00 Staßturt Chem. F. 21,00 20.00Berlin Holz-Kont. 59,12 58,50 Eilenburg. Kattun 758,00 75,00 Huta Breslau 120,50 120,50 Ostwerke 228 26 230,00 u 188. e Je
do. -Karlsruh. Ind. 81,00 80,75 Eintracht Braunk. 42.o0 1a8, o Phö Bergba 106 50 106.75chi 78'25 77 176 00 175 50 Hse Bergbau 218,00214,00 nix Bergbau „75] Stöhr Kammgarn 152,50 133,00h W ierns, e 60industriebana.-G. 117,00 116, o0 de Breunkoien 71,75 Stoewer Nahmsch
Bösperde Walzw. 6878 6850 Flektr Liet- Ges, 154725 16475 Max Jüdel Co. 160,50 160,50 Juterintsen. A. Stolderger Zinkh. 145,75 148 50Brauhaus Nürnbg. 167,50 167,50 Eilek. Licht u. Kraft 208,25 200;00 Ich Zucertabr. 60,75 70.00 en 170 88 Sebr. Stouwercs I21, o 122,00
Braunk. &Brik. Ind 163, 00 164,50 E n e 90 3 Kahla e 73,25) 73,00 do. Spitzen 39 00 39 00 h 55 37 3
Braunschw. Kohl. 233,00 231,00 Eschweil. Bergw 8,00 196, Kaiser- Keller AG. do. Tuüllu Gaord.do. Jute-Spinn. 114,00 119,25 Essen. Steinkohl. 139, 50 13850 Kaliw. Aschersid. 228,00 2270 ,00 pöge, Flexitrizität 40 75 108, odo. Maschinen C Excelsior Fahrrad 28, 60 28,12 Klöckner- Werke 112, 00ſt12 00 h 338 Fr. 124,00 12 57

i C. 3 160,00 160 ee u e t a re lenBuderus Eisenw. 73,75 73,75 I.G Farbenindust. 218,00218,75 Köln. Gas- u. EIktr. 80, o0 80,00 Bau ba Srinn, 42 26 222 Teutonia Misburg 212,50 212,50
Buach Oot. Indeatr. 121, o0 Feivisch A. G. Körbisd. Zuckertb. 87,50 88,00 Regen 8 eben 60 28 o Thür. Bleiweißfbk.

Calmon, Asbest 5,00 28,00Eelt. Guiſleaume 159 87 14100 Körtings Elektrw. 98,50 93, 50 Reiß a Marfin do. Gasg. Leipzig 136,37 136 50Sapito Klein z so ö6.50 Flensb. Schiſtbau 56.25 56, 25 Kyffhäuserhütten fein Braunkonl. 282 75 282,00Leonbard Tieta 206 o 209.00
Cartonnagen-jInd. 82,00 82,00 Fraustädt. Zucher 60,00 61,00 T ,nmeyer Co. 171,00 172, o0 do. Chamoite 59,50 5975 Trachenbg. Zuckt. 27.75 27.79
Eharl. Wasserwhk. 107.50 106.00 Friedrichs Kali aurahüſie 67 75 6562 40. Flehtrizitat. 149/90 149 o Triptis Akt. Ges. 61.75 6100
Chem. Fbr. Buckau 100. 00 100,00 Friedrichshütte 133701337 o Leipz. Br. Riebeck 14150 14100 do. Spiegelgias 140, '00 141 o0 Tühnfabrik Flöha S
do. do. Gränau 87,00 57,00 E. a. 48'00 4630 90 imwobilien 110,00 110,00 do. Stahſiverke 124,87 122,00 Ver. Glanzstoft. 292,00 304, 00
do. do. v. en 75.00 78,00 Froebeln Zuckerf. do. Landkraftw. 88,25 85,25 Rh.-Westf. Kalkw.. o. Gothaniawerke 114.00 116.00
do. Ind. Gelsenk. 74 do 72,50 Gas-, W.-, El.-Anl. 100, 50 100,60 do Pianof. Zimm. 48,50 4900 do. do. Sprengst. do. Harz. Portl.-C. 116, 00 116, 00
do. Werke Albert 62,00 62,50 Gebnardt Co. C 2LeonhardBraunk. 185,50 165,50 David Richier A. G. 190,50 190.59 do. Jutespinn. LiB 116/00 11600
Chemn. Akt. Spin. :Gebhardt König èLeopoldsgrube 55,50 65,50 A. Riebeck Mont. 135,00 14,25 do. Laus. Glasw. 60, '00 60 00
Chromo Najork 118,50 116, 25 Gelsenkirch. Berg 137,00 136, Linde's Eismasch. 160,00 159,00 Rockstroh-Werhe 90,25 90,0 do. Märk. Tuchſbk. 45, '50 47 ,00Concord. chem. F. 22,50 22,750 GermaniaPortl. C. 187 25 187,25 Lindström A.G. 838.00 840 o Roddergrube 8605 90 do. Prti. Schimisch 226.25 226 28do. Spinnerei 76,50 75,75 Ges. f. elekt. ünt. 20950 t Lingel Schuhfabr. 50.00 49,25 Ph. Rosenth. Porz. 9 do. Schuhfb. Bern 53 75
Contin. Caoutch. 164,00 163 12 Gildemeister& Co. 103,50 105 50 Lingner- Werke 74.00 e Rositz Zuchkerraff. do. Smyrna-Tepp e
Corona Fahrrad 32 50 35 z Gladbacher Wolle 150 Loewe Co 196 Ruschewevh do. Stahlw. v. d 7Cröllwiſz Papier 166 '50 166.50 Glauziger Zucker 73,50! 73,5 C. Tore A. G ſo Thür Alet

75,00 75,2 25
8, 35 79 50

118, o0 116,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogth Na chinen
do. Spitzendo. Tullfabrik 60; 251
Volkstedt. porz. 86,00
Vorwohler Portl. tas 25 145 26
Wanderer ger 72 26 70,50

Warstein u. H2glSchlsw.- Holst.-
Eilsenwerke 126,50 126,50

Wasser Gelsenk 129.75 1297 75
Wayss Freytag 100,00 100,00
Wegelin Rußfabr. 116,76 117, o
Wegelin Alübner 97,00 68,50
Wenderoth 71 7100
Wersch.-Weibent. 136 ,o0 136 o
e Alk. 233 00 234 80iſssner Metall 119 00 1i9 ckern etWittkop, Tiefbau 112,00 110,00
Wrede Mälzerei 115 00 116, 00
Wunderlich Co. 127 60 127, 50

Zeitzer Maschfbk. 128, o 128,00
109 00 108 00

Walähotf 234, '00 236, 60Zuckib Rastenbg. 39,00 40,00

Bank RRtienAng. Dr. Cred.- A. 125, 501125,00
Bank t. Brau-Ind. 156, '00 155, 76
Berl. Handelsges. 208, 25 204,76
do. Hvpoth. Bank 198,00 199.00
do. Kassenverein 100,25 100,12
Brnschw.-H. Hvp. 180,00 180
Commerx- u. Pr. B 177, '50 176Darmst. u. Nat.-Bk. 272, 'oo t
Dess. Landesbank 100, 50 101
Deutsche Bank 164, 50 165,
Htsch. Etfekt.-Bk. 125.00 125
Dt. Hvp. B. Berlin 136 So t 6
Di. Veberseebank 100, 00 100
Disconto-Ges. 151 '00 165
Hresdner Bank 15687 168
Getreide-Kreditb. 102, 'o0 10
Goth. Grund-Cr. B 151, 00 181
HallescherBankv. i19; 'o0 119.
Hamburg. Hvp.-B. 144, 00 144,
Hannov. Bodenkr. 217, '00 217
Mechklb. Strel. Hvp 157, 00 15
Meining. Hyp. -Bk. 126, 'o0 12
Miiteld. Bod. Cr. A. 265 o0 2
Niederlaus. Bank 100 50 10
Nordd. Grd. Cr. B. i
eichsbank
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Sträflinge demolierten das
und errichteten vor der Tür Barrikaden. Erſt heute
nachmittag konnte die Zellentür von den Gefäng-

Der Löwe iſt los
Durch Nachläſſigkeit eines Angeſtellten des

Zirkus Alberty, der Mittwoch abend in Gum-
binnen ſeine Abſchiedsvorſtellung gab, wichen
drei Löwen aus dem Zirkus. Der Verwalter
des in Stadtnähe liegenden Gutes Drückler-
höfchen, aufmerkſam gemacht durch das Brüllen
einer Kuhherde, begab ſich aus ſeiner Wohnung,
um die Urſache der Unruhe feſtzuſtellen. Als
er in die Dunkelheit hinauskam, erhielt er
plötzlich von hänten einen Schlag in den Rücken.
Als er ſich umwandte, ſah er einen ſtarken
Löwen hinter ſich. Auf ſeinen Zuruf wich der
Löwe zurück, ſo daß der Verwalter ſeine Woh
nung wieder erreichen und die Tür ſchließen
konnte. Jetzt wurden Herrſchaft und Perſonal
des Gutes abarmiert. Man ſah durch die
Fenſter, wie die Löwen im Garten und auf dem
Hof herumliefen. Inzwiſchen erſchienen An
geſtellte des Zirkus und Direktor Alberty ſelbſt
auf dem Hof, um die Beſtien wieder einzu
fangen. Glücklicherweiſe gelang es, die Tiere
auf dem Hof, der ein geſchloſſenes Viereck bil-
det, zu ſtellen und durch Vorſetzen von Gittern
in drei Gebäudewinkeln abzuſperren. Um
keine Panik während der Vorſtellung zu ver-
anlaſſen, wurde im Zirkuszelt das Programm
ruhig durchgeführt. Erſt nach Beendigung der
Vorſtellung ging man an das Einfangen der
Löwen. Der Raubtierwagen wurde an die
proviſoriſchen Zellen herangebracht, und auf
Zureden ihres Bändigers kehrten die Löwen
in die gewohnte Gefangenſchaft zurück.

Die Europaflug-Preiskräger.
Fritz Morzik Deutſchland an erſter Stelle.

raieliſtetig mit großer Spannung erwarteteErgebnisliſte für den erſten Europa en Wett-
bewerb für Sportflugzeuge“ iſt endlich am
Donnerstag in ris bekanntgegeben worden.
Wie man in Fachkreiſen richtig vermutete, fiel
der erſte Preis im Werte von 100 000 franzöſiſchenFranken an den Deutſchen Fritz r
den Wettbewerb mit einer der Deutſchen Ver
kehrsfliegerſchule gehörenden Konſtruktion der
Bayeriſchen Flugzeugwerke (13/70 PS.-Siemens-
Motor) beſtritten hatte. Den zweiten Preis in
Höhe von 50 000 Fr. erhielt der Engländer Capt.
Broad auf de Havilland (85 PS. Gipſy-Moth
Motor), der ſich den Geſamtſieg dadurch verſcherzte,
daß er zwiſchen St. Raphael und Turin zuſammen
mit noch zwei anderen Konkurrenten verbotenes
Terrain überfl hatte, wofür ihm Straf-
punkte in Anrechnung gebracht wurden.

x Geſamtergebnis:
1. Fritz Morzik Deutſchland (BFW., 70 PS.-Siemens) 138,50 Punkte; 2. ch SroedEng-

land (de Havilland, 85 PS. Dipſy Moth) 135,25
Punkte; 3. J. Carberry- Kanada (RaabKatzen
ſtein, 90 PS. Cirrus) 131 Punkte; 4. R. Luſſer
er n Ianen Salmſon) 128,25
Punkte; 5. Guazetti-Jtalien (Romeo, 8Fiat) 127,5 Punkte. r

Hungerftreik
in einem Berliner Gefängnis.
„Jm Zellengefängnis in der Lehrter Straße in
Berlin traten am Montag die Jnſaſſen einer
Gemeinſchaftszelle in einen Hungerſtreik. Zehn

chloß der Zellentür

nisbeamten aufgebrochen und die Sträflinge in
Kinzelhaft übergeführt werden. Angeblich ſoll die
Demonſtration erfolgt ſein, weil die Behandlung
T ängnis ſchlecht und das Eſſen nicht genieß-
ar ſei.

Für meine Treue 3 Tage Arlaub
Wegen Diebſtahls war der 23jährige An

ſtreicher Bruno Neske vor dem Schöffengericht
BerlinSchöneberg angeklagt. Er ſoll mit un
bekannten Komplizen aus einem Geſchäft in
d Pauptſtraße 26 Ballen Stoffe geſtohlen

aben. g

Der Angeklagte, der bereits zehnmal beſtraft
iſt, beſtritt jede Schuld. An das Gericht war
aber ein Brief ſeines Zellengenoſſen gelangt,

mit dem er in der Unterſuchungshaft zuſam-
mengeweſen war. Der Angeklagte ſollte danach
den Sträflingen den Einbruch genau iflin geſchilderthaben. Der Brief ſchloß mit den Worten: „Jch
bitte den Herrn Staatsanwalt für meine Treue

um drei Tage Urlaub.“

Ein verlaſſenes Schiff
in Flammen.

Brennend von der Mannſchaft verlaſſen, wurde
r erſt kürzlich nach Deutſchland verkaufte
Jampfer „Quimiſtan“ von dem amerikaniſchen
J ampfer „Valza“, ungefähr 1200 Kilometer öſt
lich von Neuyork aufgefunden. Die „Valza“
andte hierüber folgenden Funkſpruch: „Wir
zaſſierten Dampfer „Quimiſtan“. Heimathafen
ſehen urg. augenſcheinlich verlaſſen, in Flammen
unf Das Vorſchiff iſt bereits unter Waſſer.

er iſtan bildet ein Hindernis für diehiſfahrt. Niemand an Bord zu entdecken.“ Bei
u dieſes Tunkſpruches gab Dampfer „Halza“
x en eigenen Standort mit 39 Grad 30 Minuten

ord und 58 Grad 15 Minuten Weſt an.
Zwei Küſtenwachſchiffe haben den Auftrag er-

da ten, den brennenden Dampfer ins Schlepptau
m nehmen, und falls dieſes nicht möglich iſt, ihn
um Sinken zu bringen.
z weit feſtſteht handelt es ſich bei der Qui-

n an um ein Schiff, das im Jahre 1871 für
a Cuyamel Frvit Company in Honduras ge-
aut wurde und erſt vor kurzer Zeit in deutſche

Pinde übergegangen iſt. Das Schiff war nach
penua unterwegs, um dort abgewrackt zu werden.
e Beſatzung der „Quimiſtan“ betrug etwa

jwanzig Mann.
u

Die Mannſchaft gerettet.
Fapitän Beſon von Dampfer „pPreſident

parriſon“ funkte dem Neuyorker Bureau der
ollar Steamſhip Company, daß es ſeinen Leuten

von der abeſſiniſchen

ein

urchtbare Folgen5 einer Grangakexploſion.
Jn Czeitſch bei Göding nahe Brünn fuhr der

Landwirt Surman mit Mitgliedern ſeine Fa-
milie und einem Hilfsarbeiter Klee vom Felde
e Beim Abladen des Klees fiel aus einem

und eine Granate. Das Geſchoß erplodierte.
Die Folgen waren furchtbar. Zu Knabe
eines Arbeiters und eine 16jährige Tochter des
Landwirts Surman wurde ſofort getötet Die
21jährige Tochter und ihre 48jährige Mutter, ſo
wie der Hilfsarbeiter wurden ſchwer verletzt. Der
Hilfsarbeiter und die 21jährige Tochter erlagen
bald darauf im Krankenhaus ihren Verletzungen.
Auf dem Kleefeld hatten vor kurzem Artillerie-
übungen ſtattgefunden.

Rieſenbrand in Weſt Finnland.
Ein Rieſenbrand wütete am Dienstag in

der Stadt Rauma in Weſtfinnland. Aus un-
bekannter Urſache gerieten rieſige Holzſtapel
in Brand. Das Feuer ergriff auch die in der
Nähe des Brandplatzes befindlichen Häuſer.
Die Flammen ſchlugen mehrfach bis hundert
Meter hoch. Der Brand hatte ein Ausmaß von
über zwei Kilometer. 3000 Arbeiter und zehn
Dampfſpritzen arbeiten ununterbrochen an der
Bekämpfung des Brandes.

W

Der Oberbau des vor einigen Jahren in ſetzt und in Hotel für Schiffsleute um r 3Wilhelmshaven abgewrackten Dampfers „Königin gewandelt worden. Amokläufer erſticht 3 Menſchen
Luiſe“ iſt jetzt an der Hafeneinfahrt an Land ge- e. Ein Amokläufer, wahrſcheinlich ein Geiſtes-hhchhcch kranker, hat in der Nacht zum 21. Auguſt indem Stadtteil Düſſeldorf-Eller drei1 ammen fo a der Tauernba n. Perſonen durch Meſſerſtiche lebensgefährlichverletzt. Gegen 1*8 Uhr fiel er ein Mädchen,

Vier Toke, zwanzig Verlehzke. Eine unüberſichkliche Kurve.
Der Tauernbahn-D- Zug 115 Salzburg--Vil-

lach, der Salzburg um 9.45 Uhr früh verläßt, iſt
7 Kilometer ſüdlich von Schwarzach--St. Veith
bei der Halteſtelle Loifarn geſtern gegen
1212 Uhr vormittags mit dem Bad Gaſitein um
10.40 Uhr verlaſſenden Perſonenzug 761 zu-
ſammengeſtoßen. Bis jetzt werden 5 Tote,
15 Schwerverletzte und zahlreiche Leichtverletzte
gemeldet.

Die Urſache des Buſammenſtoßes ſoll eine
Fehlabfertigung des Perſonenzuges ſein. Der
Verkehr auf der eingleiſigen Strecke iſt unter-
brochen. Gegenwärtig wird daran gearbeitet.
einen Umſteigeverkehr auf dieſer nach Bad
Gaſtein und nach Kärnten führenden Haupt
linie einzurichten

Bei dem Unglück ſind nach einer ſpäteren
Meldung folgende Perſonen getötet worden:
Rechtsanwalt Dr. Otto Wolf, Berlin-Char-
lottenburg, Guſtav Richard Rabe, Aue im Erz-
gebirge, Jda Wagner aus Auſſig in Böhmen
Bianka Bienenfeld aus Wien. Schwer verletzt
ſind zwanzig Perſonen. Nach der erſten Mel-
dung befinden ſich unter den Verletzten zwölf
Eiſenbahn und drei Poſtbedienſtete.

Gelitten hat namentlich der Perſonenzug,
der aus leichter gebauten Wagen beſtanden
haben dürfte. Mehrere Waggons ſind aus den
Schienen geſprungen.

Nach Mitteilung der Generaldirektion der
Oeſterreichiſchen Bundesbahnen ſind bei dem
Eiſenbahnunglück bei Schwarzach--St. Veith
vier Perſonen tödlich verunglückt. Jhre Namen
ſind bereits bekannt. Unter den Schwerverletz-
ten befinden ſich keine Reiſende aus Deutſch-
land. Namen der ins Spital Schwarzach--St.
Veith in Behandlung befindlichen Leichtverletz-
ten ſind: Karl Kannegießer, Kaufmann, Haut-
abſchürfung, Karl Wagner, Kaufmann, Riß-
wunden und Quetſchungen, Wohnort unbekannt.

Nach Behandlung im Krankenhaus konnten
wieder entlaſſen werden: Heinrich Kuhlen,
Kaufmann aus Crefeld, leichte Wunden am
Kopf, Dr. Johanna Müller, Mittelſchullehrerin
aus Köln, Bluterguß im linken Sprunggelenk
und Kontuſion an der linken Schläfe, Johann
Rainer, Sohn eines Landgerichtsrats, Berlin,
Kontuſion am Kopf, Erna Hadner, Zugführers-
frau aus Magdeburg, Kontuſion an beiden
Schläfen, Lina Steyrer, Beamtenwitwe aus
Bodennach/Elbe, Rippenverletzungen, Ferdi-

nand Winter, Reg.-Rat aus Dresden, Quet-
ſchung an der linken Schläfe, ferner Frau Prof.
Holde, leichte Verletzung am
Wohnort unbekannt.

Wie der Zugzu ſammenſtoß
geſchah.

Ueber das Eiſenbahnunglück auf der Tauern-
bahn erfährt die „Neue Freie Preſſe“ aus
Schwarzach noch folgende

zug Prag--Trieſt die Station Schwarzach ver
laſſen hatte, ungefähr 50 Meter vor dem erſten
Tunnel der Tauernbahn. Die Paſſaugiere, die
getötet oder verwundet wurden, befanden ſich
in dieſem Schnellzug. Der Zuſammenſtoß war
ſehr heftig, obwohl die Lokomotive bergauf
fuhr. Der Zug wurde von einer Lokomotive
gezogen und von einer zweiten rückwärts ge-
ſchoben. Er war ſehr lang, und ſo konnte der
Führer der rückwärtigen Lokomotive den vor-
deren Teil des Zuges nicht ſehen, weil ſich an
der Stelle eine Biegung befindet.
Die Lokomotiven beider Züge fuhren ineinander.

Der Packwagen des Schnellzuges wurde zer-
trümmert, die beiden anſchließenden Waggons
2. und 3. Klaſſe ineinander geſchoben.

Die Paſſagiere der beiden Waggons, die nach
Grado, einem adriatiſchen Seebad, beſtimmt
waren, wurden die Opfer der Kataſtrophe. Vom
Perſonenzug Villach--Salzburg wurden die
erſten drei Waggons, nämlich der Poſtwagen,
der Dienſtwagen und ein Perſonenwagen völlig
ineinander geſchoben. Der Tender der Loko-
motive kam auf den Poſtwagen zu liegen. Vier
Poſtbeamte, die ſich im Poſtwagen befanden,
unter ihnen Regierungsrat Scheider aus Vil-
lach, wurden unter den Tender geſchleudert und
leicht verletzt.
Der Poſtwagen ſelbſt wurde vollſtändig zer

trümmert.
Der Speiſewagen und der Schlafwagen des
Schnellzuges blieben unbeſchädigt. Es wurde
nur eine Fenſterſcheibe zertrümmert. Aus
Schwarzach--St. Veith und anderen Stationen
waren Hilfszüge ſehr raſch zur Stelle. Die
Verwundeten konnten in kurzer Zeit verbunden
werden. Die Schwerverletzten wurden ins
Spital nach Schwarzach-St. Veith gebracht.
Ueber die Schuldfrage konnte bisher nichts feſt
geſtellt werden.

gelungen ſei, 26 Mann, das iſt die geſamte Mann-
ſchaft des deutſchen Dampfers „Quimiſtan“, zu
retten. Nähere Einzelheiten über die Rettung
wurden nicht angegeben. Der Dampfer trifft
Sonnabend in Neuyvork ein

Exploſion auf franzöſiſchem
Panzerkreuzer.

Jn Toulon hat ſich an Bord des 10 000-To.
Kreuzers „Duguay Trouin“, als das Schiff an der
Landungsbrücke des Arſenals feſtmachen wollte,
eine Exploſionskataſtrophe ereignet, bei der drei
Mann der Beſatzung getötet und zwei verwundet
wurden. Es ſoll ſich um die Exploſion eines
Turbo-Kompreſſor-Hilfsmotors handeln.

Das erſte Flugzeug
in Abeſſinien gelandek.

Zum erſtenmal iſt geſtern ein Flugzeug in
der abeſſiniſchen Hauptſtadt eingetroffen. Dieſem
Ereignis wird um ſo größere Bedeutung bei-
gemeſſen, als bisher noch kein Flugzeug in
Abeſſinien gelandet war. Es handelt ſich in
dieſem Falle um eine europäiſche Maſchine, die

Regierung angekauft
worden iſt.

Ein Welkrekord
in der Poſkbeförderung.

Ein Weltrekord in der Poſtbeförderung
wurde aufgeſtellt, als geſtern in Waſhington
ein Brief beſtellt wurde, der von Berlin bis
Waſhington nur ſieben Tage gebraucht hatte.
Der Abſender des Briefes, Georg Dietrich in
Berlin, hatte den Brief vor ſieben Tagen
durch Luftpoſt auſgegeben. Auf dem Flugplatz
Tempelhof war das Schreiben an Bord eines

Flugzeuges genommen und über Köln nach
Cherbourg- Frankreich gebracht worden. Hier
war es mit anderen Poſtſachen zuſammen an
Bord der „Bremen“ gekommen, die den Brief
nach Neuyork brachte, wo er wieder von einem
Flugzeug übernommen und dem Empfänger,
dem zweiten Aſſiſtenten des Generalpoſtmeiſters
Glover, zugeſtellt wurde.

Thereſe Neumann läßfzk ſich
unkerſuchen.

Wie dem „Bayeriſchen Kurier“ zu entnehmen
iſt, wird ſich Thereſe Neumann in Konners-
reuth nach langem Zögern jetzt einer ärztlichenUnterſuchung unterziehen, die dort
mehrere Monate dauern wird. Dies iſt auch der
Grund, weshalb alle Beſuche in Konnersreuth
verboten worden ſind.

Zuſchauerkribüne bricht.
Jm deutſchen Zirkus Gleich, der zurzeit in

Lyon gaſtiert, brach gegen Schluß der Abend-
vorſtellung eine Zuſchauertribüne zuſammen,
wobei ungefähr hundert Perſonen mehrere
Meter tief abſtürzten.

Bandiken im Luxusaufo.
Sechs Banditen, die kurz vorher zwei Luxus-

autos geſtohlen hatten, verübten in der Nähe

Unterſchenkel,

Einzelheiten: Das.
Unglück ereignete ſich kurz, nachdem der Schnell

des Parkes Montſouris in Paris einen Raub-
überfall auf drei Paſſanten. Sie bedrohten ſie
mit Revolvern, würgten ſie und nahmen einem
der drei ſeine Brieftaſche weg, die ſechshundert
Lire enthielt. Dann fuhren die Räuber mit
größter Geſchwindigkeit in den geſtohlenen
Limouſinen davon.

einen Kaufmann und eine Frau an.

Keine Hoffnung mehr für die
Schweizer Flieger.

In amerikaniſchen Fliegerkreiſen hat man
die Hoffnung, die ſchweizer Ozeanflieger Kaeſer
und Lueſcher, die am Montag in Portugal
nach Neuyork ſtarteten, noch lebend aufzu-

Die Flieger Kaeſer (links) und Luſcher (rechts).

finden, nunmehr faſt aufgegeben. Trotzdem
haben das Marineminiſterium und die Flotte
den Befehl erteilt und an das Handels-
miniſterium und die Handelsmarine das Er-
ſuchen geſtellt, nach dem Flugzeug ſtändig Aus-
ſchau zu halten.

Taifun über Hongkong.
Ein ſchwerer Taifun, deſſen Stunden-

geſchwindigkeit nach Angabe der Wetterwarte
im Maximum über 190 Kilometer betrug, fegte
geſtern nachmittag an der ſüdlichen Weichbild-
grenze von Hongkong entlang.

Jm Hafen bildeten ſich wahre
Wellenberge,

Dampfer und Kriegsſchiffe mußten ſchleunigſt
Stellen aufſuchen, wo ſie der Gewalt des
Sturmes weniger ausgeſetzt waren. Der
Paſſagierdampfer „Tyndareus“ wurde von
ſeinem Anker losgeriſſen und entging mit
knapper Not dem Schickſal, an die Küſte ge-
worfen zu werden. Eine Reihe von Schlepp
dampfern war eifrig tätig, gefährdete Schiffe,
die vor Anker trieben, in Sicherheit zu bringen.

An Land iſt nach den bisherigen Nachrichten
außerordentlicher Schaden nicht angerichtet
worden; allerdings ſind ſtarke Bäume ent-
wurzelt worden und an manchen Stellen Erd-
rutſche erfolgt. Der Straßenbahn-, Omnibus-
und Fährdienſt war den ganzen Tag über
unterbrochen und das Geſchäftsleben lahm-
gelegt. Der Orkan tobte fünf Stunden mit
größter Heftigkeit; es folgten ihm wolken-
bruchartige Regengüſſe.

Der porkugieſiſche Fakir.
Die Geheimniſſe der indiſchen Fakire ſind uns

normalen Europäern noch immer ein Buch mit
ſieben Siegeln und ſelbſt unſere größten Zauber-
künſtler ſtehen ratlos vor den Leiſtungen der
indiſchen Wundermänner. Die am meiſten be-
ſtaunte und bewunderte Leiſtung beſteht darin,
daß die Fakire ſich durch Verſchlucken ihrer Zunge
in einen Zuſtand der Starre verſetzen und ſich
dann lebendig begraben laſſen. Dieſes Experi-
ment hat man in Europa ſchon mehrfach verſucht,
aber es iſt in den meiſten Fällen mißlungen, bis
kürzlich ein junger portugieſiſcher Artiſt, wohl als
der erſte Europäer, erfolgreich die Kunſt der
Fakire auf dieſem Gebiet nachgeahmt hatte. Der
junge portugieſiſche Artiſt namens Manual Diaz
ließ ſich in einer Stierkampfarena von Tetua in
Anweſenheit einer großen Zuſchauermenge leben-
dig begraben und weilte 105 Miuten in dieſem
Sandgrabe, dem er nach Ablauf dieſer Zeit wohl-
behalten wieder entſtieg. Damit ſcheint nun auch
dies letzte große Geheimnis der indiſchen Fakire
von europäiſchen Artiſten nachgeahmt zu ſein.

Auflöſung der Denkaufgabe.
Gewiſſenhafte Kuchenverteilung.

Die acht Keks waren ſo zu verteilen:
1. Nichte: Backwerk 1 8 2 3
2. Nichte: Backwerk: 4 6
3. Nichte: Backwerk 5 7

Da die Figuren mit mathematiſcher Genauig-
keit gezeichnet waren, konnten W Größenver-
hältniſſe auch berechnet werden.
von 1, 8, 3 beruht auf einem Lehrſatz des Hippo-

ie Berechnung

krates.



Frl.Herrn Fritz Föllner, Weißenfels
und Hale.

Familien Nachrichten

Verlobung: Frl. JrmgardBergold mit Herrn Bruno Weiſe,
Bad Dürrenberg Mücheln.

Charlotte Hoffmann mit

—ceceereemſf S 7

Todesfälle
Clärchen, Tochter der Familie

Heyde aus Merſeburg.
Herr Chriſtian Trautewig (66 J.)

aus Neu-Röſſen.
Herr Emil Beyer (70 J.) aus
Köpſen.

Herr Geh. Kommerzienrat Her-
mann Fhewe aus Zeitz.

Herr Alfred Dochler (59
Halle.

Frau Emilie Häder geb. Städter
(84 J.) aus Queis.

c

Lützen

J.) aus

Am Sonntag, den 25. Auguſt
wird der Strom wegen Arbeiten
am Leitungsnetz von 5 h Uhr
abgeſchaltet.

Lützen, den 22. Auguſt 1929.
Der Magiſtrat.

Sountag, den 25. d. Mts. (Jahr
markt) iſt der Betrieb des Handels-
gewerbes von 7, bis 9 Uhr und
von 14 bis 18 Uhr geſtattet.

Lützen, den 20. Auguſt 1929.
Die Polizeiverwalt.

Die Nacheichung aller Meß- u

e Aus der
Umgebung

Bad Dürrenberg
Gasthaus „Zum Kronprinz
Am 23., 24. und 25. August
große Bahnwelhe und Preis-
kegeln 1. Preis ein Hammel.
Der Wirt u. Kegelkl. Schiebe-Kiste.

Bestes

Frankleben
Siebecks Gastwirts ehe t

und größtes Local m
Platze, schöner schattiger Garten.
groß. Tanzsaal, Bundeskegelbahn.

leuna pfälzer Hof
reffpunk der Pfälzer u. Rheinländ.

Spezialhaus für die guten Pfälzer
Weine.
Hause in Flaschen.
pflegtes Sternburg.

Abgabe auch außer dem
Bestge-

Gasthof
Geiselröhlitz

E. Blauschmicdt, Tel. Müc ch 37
Haltestelle der Fernbahn Merse- c
burg--Mücheln. Schöner schäti.
Garten. Grober Parkett Saal. Getränke

uNMieder-Beuna
Zum BSahnhof, Inh.:
Schöner und bekannter Ausflugs-

Vollständ. renovierte Räume.
Gute Küche und bestgepflegte

in altbekannter Güte.

Otto 7ätzsch

Waldhaus Mücheln
Schönstes
Geiseltales.
besucht von Ausflüglern, Schulen

und Vereinen.

Ausflugslokal des
Herrliche Lage. Gern

cwas Sie brauchen
d. Fahrrädern

Emil Schütze

in
von Mk. 39.50 an 4

Nähmaschinen von Mk. 98.00 an
Sprechapparat. von Mk. 5.00 an
Radioapparaten von Mk. 24.00 an
4 Röhren (exkl. Röhren u. Spulen)
Waschmaschinen von Mk. 48.00 an
Wäschemangeln von Mk. 26.50 an

Motorrädern
Kinder und Sportwagen

finden Sie bei mir in
größter Auswahl bei
niedrigsten Preisen
und günstigsten
zahlungsbedingung.
von monatlich 10.00
Mark an.

Merseburg- Saale
Bahnhofstraßbe 8.

führende Haus seiner Art in
Vorteilhafte Bezugs-

Das
Deutschland.

quelle für Wiederverkäufer. 7

Frankleben
Gasthaus. Inh.: Meff. Engelhardt u. Bayris sche i

Gute Küche, schönes Gastzimmer,
grober Saal, schattiger S

Bundeckegelbann

sonntag,

Flotte

m

eEin famoses
1 GaststätteLokal mwelbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt).

gnügungs- und Gaststätten,

Wiegegeräte d. Stadtgemeinde Lützen
wird am Freitag, den 23. d. Mts. be
endet. Wer noch im Beſitze von
Meß- und Wiegegeräten iſt, die der
Nacheichungspflicht unterliegen, hat
dieſe Geräte dem Eichamt am Freitag,
von 8 bis 9 Uhr im Schützenhauſe vorzu
legen. Sollten Meßgeräte überfällig
werden, erfolgt Einziehung und Be
ſtrafung gemäß 8 22 der Maß- und
Gewichtsordnung vom 30. 5. 1908.

Lützen, den 22. Auguſt 1929.

Die Polizeiverwaltung.

Schallplatten
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIneueſte Schlager eingetroffen

Erſatzteile Nadeln
Reparaturen

Max ESchneider, Merſeburg

öchmaleſtraße 19 Ruf 479
Vom Guten

das Befte!
Reparatur

Werhkſtatt

h. baal

Jnh. K. Schott
MerſeburgQGum an S Markt 3 G

Sindedgarne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte
billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde Decken,
Strohſäcke, Getreideſäcke all. Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen
Georg Haupt, Merſeburg,
Meuſchauer Straße 16, Fernruf 696

Sonntag. den 25. d. Mts. empfehle
ich einen Transport prima Priegnitzer
rilchwiethrchlrageth u. friſchmelkende

Kälbernin bekannt. Qualität zu recht billig. Preiſen

Heydenreich
Crumpa b. Mücheln. Telefon 239

Ab Sonntag, den 25. Auguſt ſteht ein
friſcher Transport prima

Priegnitzet

Milchvieh
preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32

Ingenieurschule ſe chnihu
Eiektrotechnone, Maschinen-,
Arno-,
Wärme Kältetecho,, e JMaschin, Schwach-, Star

Werkmeisterschule

Bauschuſe

W c rHer Fluo s e e 7
Ton industrie
2iegeier ecun ker

stror Racſotechnoh-

Geroinnauszug

5. Klaſſe 33. Preußiſch-Süddeutſche
(259. Preuß.) Klaſſen-Lotterie

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und 11I

Ohne Gewähr

13. Ziehungstag 22. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

6 Gewinne zu 10000 W. 67 182 147017 23965
2 Gewinne zu 5000 M 23 20210 Gewinne zu 3000 M. 78584 182849 210005

314544 378387
26 Gewinne zu 2000 M. 57412 69213 85243 1031 36

130683 204213 247513 249809 281290 294401
348112 354806 361303

42 Gewinne zu 1000 M. 24422 34819 67428 88587
98363 101 198 104597 126935 149938 193332
213592 221494 228897 242379 261695 293009308051 320371 330525 371807 381609

102 Gewinne zu 500 M. 2399 9823 11977 1298316388 28634 31831 3803 5 45674 49844 60021
65305 65083 74269 74410 96862 102527 120101
122172 124799 131257 147666 1560227 159201159379 168173 171537 176004 190711 1929365
206031 224006 233379 246939 247295 251925
258083 262822 268860 269401 284833 306300309170 310202 331667 339692 339778 3765201
39 3994 396768 397339

2 32 Getoinne zu 300 M. 8860 11434 12784 13236
24575 24690 25341 27378 28082 31242 3130631530 31943 z 3266 38747 38946 41013 45665

46642 48784 49898 56 161 59866 81116 6402864078 66489 69033 73070 73823 75215 79058
82899 86000 86899 90905 92474 33082 93531
94135 94778 99739 108649 109182 119087 120397123068 129529 134182 138893 144. e 86 157916
171599 176661 180320 182701 183130 186116
186168 190035 194032 195054 195727 199282200286 200712 203879, 204455 205507 210779
212714 219330 220392 221337 224155 228248
229046 229742 231461 238616 245056 245350246796 262064 272835 278670 279314 280659
296496 297751 300903 301992 303700 3043968
309519 311926 318693 319717 325367 330583
335016 347857 349796 352300 353359 363596
366656 372544 374075 374427 390862 391163393393 394280 395627 399587

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 285899
2 Gewinne zu 5000 M. 266579

37685 ewinno zu 3000 M. 187279 194723 334738
5

12 Gewinne zu 2000 M. 113364 273864 286549
311 322942 377321

6 Gewinne zu 1000 M. 2394 8247 11325 34969
51718 57057 70606 83373 103703 120766 126074
166824 172104 1781156 183242 288415 305774
319581 322233 338799 349975 367077 379811

58 Gewinne zu 500 M. 24144 34935 42325 64933
69614 71458 74132 78941 88915 118488 120175
131397 137935 1650225 159349 174843 192664
204979 209637 216643 230517 266602 309383
3165846 340030 348706 357611 364121 393536

162 Gewinne zu 300 M. 2662 17957 18033 25911
t 35883 38764 415456 64037 69862 63538
71902 76195 77901 90816 91711 91985 96212
97020 880256 102011 103021 110247 112488 118383

2 8 133307 13 3 143204 146067 146223

337426370083 371806 386i11
395788

Jm verblieben: 2 Prämien zu500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 200000,
t 4 zu je 75 000, 4 zu je 50000,

25000, 52 zu je 10000, 82 zu je 5000,
3000, 488 zu je 2000, 1096 zu je 1000,e de 6366 zu e 300 M.

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
Telephon 32 i Merseburg: Raymonch, Hallesche Strafe

)ber-Beuna
Zur goldenen Krone
lnh. Hermann Wünsche

25. Aug.
4 Uhr ab großer Erntefestbail.

Musik.

orientieren
sondern empfehlen sie

Der Leser des
die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die

von nachm.

-7 DGasthaus Trebnitz
Bes: Max Schiele, Tel. 989
Schönst. AusflugsortMerseburgs u.
Umg. ff. Speis. u. Getr. erstkl. Unter-
haltungsmus. Saal u. Gart. f. gr. Ver-
anst. einigesonnt. kostenl. z. Verfüg.

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
l'ageblatt (Krei sblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-

ihre Gäste nicht nut
h auch ständig durch eine

Merseburger Tag
Anzeige

über Sonderveranstaltungen
Anzeige in dem

eblätt bevorzugt die Ver-
in unserem Blatte halten.

Ortsverband
d. Kleingärtner
Mers eburs (Saale)

Als Eröffnung des Reg.-Bez.-
Verbandstages
wir am Sonnabend, dem24. August, 8 Uhr abends s im

Kasino einen

Werbeabend
Sonntag, den 25. August,
nachm. 3 Uhr im Schützenhaus

Blumen-
Ausstellung

verbunden mit Konzert und
Kinderbelustigungen.

Freunde und Gönner unserer
Bewegung, herzl. willkomm.

Der Vorstand.

geſmeiste.

Auswärtige
TheaterNeues Theater, Lelpzt r

Sonnabendl19, Uhr
„Rienzi.“Altes Theater, Leipzig

Sonnabend, 20 Uhr
„DieDreigroſchen

oper.“

Operettentheat. Leipz.
Sonnabend,

„Die Roſe von
Stamb ul.

Schauſplelhaus, Lel
Sonnabend,

gomöl Denhaus Letdz.

Sonnabend, 20

Bee im
daradit

Ich betri üge Dich

nur aus

Pianos
gegen kleine Raten

Lüdersé«Olberg

Halle a. S.
T eipzigerstrabe 30

20 Uhr

Liebe.

20 Uhr

ühr
v

Messer u.Schoreny e

und alle
Schneidwerkzeus

werden Schleifen
angenommen u. in
einerHohlschleifere

geschliffen.

Otto

fachmännisch ge-

blesehnelde
Eisenwaren- Handlung
Haus- u. Küchengeräte

Möhbel-
käufer

beſichtigen vder
verlangen vor
Möbelkauf in
eigen Intereſſe

unverbindlich
Katalog vder

Vertreterbeſuch
Wir liefern

Speiſe-,
Herren-,

Schlafzimmer,
Küchen, ſowie

alle Polſter- u.
Einzelmöbel,
vhne Anzahl.

bei Teilzahlung
bis zu 24 Mon,
Laufzeit. Wir
liefern uur gute

Waren zu
billigſt Preiſen.
Naumburger
b heran

Jnh. O Richter,
Raumburg S.
Gr. Neuſtr. 42

m für das Beſte.

anderen

Collenbes

I

c le Leranſtalte am 24., 25.

öhieſllut Merſeburg

Sächſiſcher Hof)
und 26. Auguſt

e Fahnen Veihe und öchütenfet
C

c C C Nu rFircherei Venta
Ausflugslokal an derHerrlich geleg.

Saale. Zu erreichen vom Bahnhof

Sonnabend, d. 24.,

Sonntag,

im Sächſiſchen Hof, Amtshäuſer 14.
Aug.: Ab 20 Uhr

Fackelzug vom Tivoli. Schießen auf
allen Ständen. Ball im Tanzzelt.

d. 25. Aug. 13 Uhr: Empfangder Vereine im Tivoli. 15 Uhr: Weihe

der Fahne auf dem Domplatz. Umzug
durch die Stadt, anſchließ. Schießen auf
allen Ständen, Volksbeluſtigung, Kon-
zert und Ball im Zelt.

Montag, d. 26. Aug.: 14 Uhr: SchießenCorbetha u. Bad Dürrenberg. Von a. all. Ständen; 19 Uhr: Königsſchießen;
20 Uhr: Gartenkonzert und Brillant-

Dürrenberg Sonntag ſtündl. Motor Feuerwerk.
Sonnabend, d. 31. Aug.: 20 Uhr Königsbootverkehr. Schöner Spaziergang

ab Dürrenberg der Saale entlang.
Vorzügliche Küche pezialität Fiſche.

ball für Schützen und geladene Gäſte,
Preisverteilung.
Hierzu ladet alle Freunde und Gönner

des S Schießſports frol. ein Der Feſtausſchuß.

S
e S M Neue Darbietungen e eP veſjupelt und gefeſert in Berlin, Wien, Gent, pom, Paris, Condon

Das welkberünmte Original-
-Russfsche Matona, Orceter

Balalaika Orchester 25 KünstierMännerchöre, Solis M.
nene Euagen Emeljſanoff

KasinoImS
K a r C S v

am Dlensta g, den 27. August 1929, abends 8 Uhrürn Verkehrs b h r O en

Reipiseh
Sonntag, den 25. Auguſt 1929

von nachmittags 3 Uhr an
Ernte-Dankfeſt- Ball
verbunden mit
Blumenverloſ. Preisſchieß.
Es ladet freundlichſt ein Nagel

Corbetha b. Schkopau
Gaſthaus zur fröhlichen Einkehr.

z unſerem am Sonntag, den
Auguſt 1929 ſtattfindenden

Gemeindekinderfeſt
verbunden mit großen Kinder-
beluſtigungen, Herren-Preis-
ſchießen u. -Kegeln erlauben wir
uns das verehrte Publikum u. Ge-
ſchäftfreunde herzlichſt einzuladen.

Für gute Thüringer Roſtbratwürſte und
ſut gepflegte Biere u. Getränke iſt geſorgt
Der Feſtausſchuß Hermann Wagner, Virt.

Beliebter und bekannter Ausflugsort für
Merſeburg und Umgebung. Küche und
Keller ſorgen in altbekannter Weiſe ſtets

Otto Sinang.!

GemeindeErnteHankfeſt

Schkopau Kaben

Sonntag, d. 25. Aug.
b 5 Uhr, großerA.

Muſik: Kapelle Arion
Stimmung!
Neueſte Schlager!

Buchlesezirkel
Auskunft und Bedingungen
kostenlos.Buchhancdl. G

Stollberg (Schnelle)
Fernsprecher Nr. 558

Schaumweiuflaſchen

a Müllers Hotel
Wer Sparen
will an inseratender wird nur I

seiner Firma
schaden l

veranstalten

3 G

7 2

h

Berl
Preisſte
Fleiſchp
10 Pro
Vor za
regte J
Polizei

Jm
Bundes
in eine
reichiſch

eines
Ein Be
dürfte
zur Be

Die
einen J
ſchließt.
glieder

Lloy
nannte
kömöd
Männe
tieren,
ſten D
rate de
abzurei

Zun
induſtr
Lohnab
beträgt
bedeute
tige

Englan

Der
zwecks
chiſchen
geben
in Wie

Aus
die m
reiſten
ſchreitn
der B
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fangen
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Di
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